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Hiohsholſchaflen. 


Auch heute lanten die Nachrichten 
ungünſtig für die Streiker. — Die 
„Star“-Stahlblechfabrik ſtellt 
32 Streilbrecher ein. — Iu York 


, gehen Kettenmacher an den 
reif, 


Pittsburg, 3. Sept. Wer geglaubt 
Hatte, die gejtrige Arbeiterdemonftra= 
tion terbe der Sache der Streifer nü= 
gen, fah fich enttäufcht, denn heute lie- 
fen aus fat allen Punkten diejes Di- 
ftriftö nur ungünftige Berichte für 
die Gtreiter ein. in den Anlage ber 
„Star"-Stahlfabrit nahmen heute 32 
gejchulte Arbeiter die Arbeit auf, wäh: 
end 125 Mafginiften in der Yyabrif der 
Continental und der Bennfylvania 
Zube Co. wieder an’3 Werk gingen. 
Ein weiterer Verfuch, die Arbeiter in 
ber Carnegie - Yabrif in Duqueöne 
zum Auzsjtand zu bewegen, wurde nicht 
gemacht, und die Anlage ift in vollem 
Betrieb. Noch immer jehmwirren Frie= 
densgerüchte in der Luft, aber feines 
derjelben fann auf eine verläßliche 
Duelle zurücgeführt werben. Das 
neuejte Gerücht will mwiffen, daß heute 
eineKonferenz jtattfinden wird, in mel- 
cher der Streit beigelegt werden joll. 
Nachfragen im Hauptquartier der 
Streifer und bei den Yabrifanten er= 
gaben, daß Niemand etwas von einer 
derartigen Konferenz meiß. 

Die 32 gefehulten Arbeiter, die heute 
in der Star-Fabrif eingejtellt wurden, 
follen von Philadelphia hierher ge= 
bracht worden jein. Die Außenpoften 
der Streifer waren fo überrafcht, als 
fie die Streifbrecher, eöfortirt von einer 
Anzahl Boliziften, den Thoren der ya= 
brik zumarfchiren fahen, daß fie in ih- 
rer Ueberrafehung gar feinen Ser 
machten, die Leute abzufangen und fie 
zur Rüdfehr zu überreden. 

Präfident Shaffer gab heute die 
folgende Erklärung in Bezug auf die 
bon %. D. Hidey von Milwaukee ge— 
gen ihn erhobenen AInflagen ab: „Wenn 
Hiden behauptet Hat, Morgan habe 
fih erboten, in zwei Jahren die Yohn- 
ala der Amalgamated Affociation in 
allen Fabriken einzuführen, wenn der 
Verband heuer auf die von Herrn Mor- 
gan unterbreiteten Vorſchläge eingehe, 
ſo hat die Vollziehungsbehörbe der 
„AmalgamatedAſſociation“ mindeſtens 
ebenſoviel mit der Ablehnung diefes 
Vorſchlages zu thun, wie ich. Weiter 
habe ich in dieſer Angelegenheit nichts 
zu ſagen.“ 

Aus MeKeesport kommt die Nach— 
richt, daß die Departements der 
Demmler'ſchen Stahlfabrik innerhalb 
von 48 Stunden mit ihren alten Ange— 
ſtellten wieder in Betrieb geſtellt wer— 
den würden. 

Sekretär Williams von der „Amal- 
gamated Affociation” war höchft aufge- 
bracht über die Meldung, der Bollzie- 
burgs-Ausshuß der „American Fede— 
ration of Labor“ habe befchloffen, die 
von Hidey gegen Präfident Shaffer er- 
hobenen Antlagen näher zu unterfu- 
chen. „Die Anklagen find durchaus un: 
begründet und verdienen nicht, daß man 
ihnen die Wichtigkeit einer lnterfu- 
&ung beimißt“, erklärte Herr Williams, 
„Ich kann faum glauben, daß der Voll: 
ztehungs-Ausfchuß der „Federation of 
Labor“ einen folden Beſchluß gefaht 
bat; jollte er jedoch eine Deputation 
berfchiden, jo wird diefelbe im Haupt: 
quartier ‚der „Amalgamated Affocias 
tion“ nicht empfangen werben.” 

York, Pa., 3. Sept. Hundert Ket- 
tenmacher in den beiden hiefigen Yabri- 
fen der Standard Chain Eo. find heute 
an den GStreif gegangen, meil die Ge- 
ſellſchaft ſich weigerte, die neue Lohn— 
ſtala zu unterzeichnen. Die Leute ver- 
langten diefelben Löhne, wie fie in den 
KRettenfabriten des Weſtens bezahlt 
werben. Die Standard Chain Eo. hat 
außerdem Anlagen in SHarrisburg, 
Carlisle, Pittsburg, Trenton, RewJer⸗ 
ſey, Columbus, O. ſowie in Marion, 
Ind. und wahrfcheinlich wird fich der 
Ausftand auch auf diefe ausdehnen. 

Rochefter, 3. Sept. Ym Beifein von 
über 1000 Delegaten eröffnete hier heute 
Präfident PB. E. Leah von New York 
bie 20. Jahresfonvention der „Rational 
Aflociatton of Stationerh Engineers“ 
im Gitungsfaal des Stabtrathes. Die 
wichtigſie Be. melche der Konvent zu 
erledigen hat, ift die, ob der Verband 
feine Unabhängigkeit auch fernerhin 
bewahren, ober ob er fich einem der gros 
Ben Zentral-Berbände der oraanifirten 
Arbeiterfchaft anfchließen fol. Der 
Verband zählt gegenwärtig 357 Logen 
mit insgefammt 20,000 Deitgliebern. 


Keine Rebellion. 


New Horl, 3. Sept. Der Bundes» 
fonful Luther T. Ellsworth iſt ſoeben 
von Puerto Cabello, Venezuela, bier 
eingetroffen. Nach ſeinen Angaben be⸗ 
ſteht weder zur Zeit eine Revolution in 
Venezuela, noch ſei der Ausbruch einer 
ſolchen zu befürchten. Die Regierung 
von Venezuela ſei übrigens ſtark genug, 
um jeden Aufſtand niederzuwerfen. 
Daß es zwiſchen Kolombia und Vene⸗ 


zum Krieg kommen werde, glaubt 


Ronjul zn — ‚ba feines ber 
i borbee 


— 


Auf dem alten Standpuntt. 


Waſhington, 3. Sept. Die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Spanien ſind allgemach 
wieder auf dem Punkte angelangt, wo 
ſie vorAusbruch des Krieges von 1898 
ſich befanden. Die Ausfuhr aus den 
Ver. Staaten nach Spanien ſtellte ſich 
in dem verfloſſenen Fiskaljahr höher 
als in irgend einem Jahre ſeit 1883, 
während die Einfuhr gleichen Schritt 
gehalten hat, aber doch diejenige des 
Jahres 1899 nicht unbedeutend über— 
ſteigt. Im Juli d. J. betrug die Aus— 
| fuhr nad Spanien $1,156,490 gegen 
$640,689 im Juli 1900. Die Einfuhr 
ſtellte ji) auf $634,665 gegen $270,- 
216 im Xuli de3 Vorjahres. 

Unjere Ausfuhr nad Spanien be— 
ftand bauptfählih aus Rohmateria= 
lien. Im Fisfaljahr 1900, welches am 
30. Juni 1900 endete, betrug der Ge= 
fammtmerth der Ausfuhr $13,399,: 
630; davon Baummolle $9,618,930, 
Mineralöle 883,011, Faßbauben 
850,295, Zabaf $661,842, Bretter 
und Planken $426,387, Brotftoffe 
$236,535, Eifen- und Gtahlwaaren 
$162,738. Für das Teßtverfloffene 
Fiskaljahr liegen die Ziffern noch nicht 
im Einzelnen vor. Die Geſammtaus— 
fuhr belief ſich in dieſem Jahre auf 
815,484,738, und es dürfte ſich her— 
ausſtellen, daß Baumwolle hauptſäch⸗ 
lich die Zunahme repräſentirt. 


Ruſſiſches Schlachtſchiff. 


Philadelphia, 3. Sept. Unter ber 
Dberaufficht des ruffifchen Generals 
Anton Bryif und des Marinefapitäns 
AUlerander Moeller die vor wenigen Ta- 
gen zu biefem Zmed aus Rußland hier 
eintrafen, werden zur Zeit auf der 
Eramps’schen Werfte die Gefhüte auf 
dem ruſſiſchen Schlachtſchiff, Retvizan“ 
montirt. Das Kriegfahrzeug ſoll am 
11: d.M. feine Probefahrt machen. An— 
fänglich war nur beabſichtigt worden, 
Schießverſuche mit den 12-zölligen Ge— 
ſchützen vorzunehmen, General Brynk 
will aber die geſammten 72 Geſchütze, 
mit denen das Schlachtſchiff ausgerüſtet 
iſt, einer Probe unterziehen. Mit 
Ausnahme der 123ölligen Geſchütze ſoll 
aus allen Kanonen ſcharf geſchoſſen 
werden. General Brynk iſt zweiter 
Chef der ruſſiſchen Marineartillerie und 
Profeſſor an der kaiſerlichen Artillerie— 
Akademie für Offiziere in St. Peters⸗ 
burg. Er ſprach ſich als höchlichſt be— 
friedigt über den Kreuzer „Bariag“ 
aus, der ebenfall3 auf der Cramps— 
{hen Merfte gebaut tvorden tft, 

New York, 3. Sept. Waenten „ber 
zuffifhen Regierung find hier zur Zeit 
mit der Prüfunn der von Frant M. 
Garland von Nem Haben, Sonn., er= 
fundenen Schnellfeuer- Kanone beichäf- 
tigt. Wie verlautet, wird ihr Bericht 
an die ruffifche Regierung günftig lau= 
ten, und es ilt möglich, daß der Erfin- 
ber nach Rußland überfiedeln wird. 

Noch nicht eingefangen. 

Kanfaz Eity, Mo., 3. Sept. Trobß> 
dem die Suche nad) dem Neger „Boffie” 
Tranci® noch nicht aufgegeben worden 
ift, fo befindet fi das Schwarze Scheu= 
fal doch immer noch auf freiem Fuße. 
Aus Fapette, einem öftlich von Colum: 
bus gelegenen County, wird gemeldet, 
der Neger halte fi in einer Anfiebe- 
lung verjtedt, die den Namen „Zug- 
tomn“ führt. Angeblich ift er dori von 
zwei Männern gejehen und mit Be- 
ftimmtbeit al3 der Vielgefuchte erfannt 
worden. E3 find bereit3 Beamte nad 

„Zugtorn“ abgegangen, obwohl man 
fürchtet, daß auch hier wieder eine Ver 
wechſelung vorliegt, wie jchon fo oft. 
Einer anderen Nachricht zu Folge ift 
Francis in ber Nähe von Greenwood, 
das nur in geringer Entfernung von 
Kanjas City liegt, gefehen worden. 

Der erfte Pfahl. 

Et. Louis, 3. Sept. In Foreft 
Park wurde heute unter angemeffenen 
Heierlichkeiten der erfte Pfahl der ges 
planten Weltausftellungs-Bauten ein 
getrieben. Die Beamten und Direktoren 
der Ausſiellungsgeſellſchaft, ſowie die 
Spitzen der ftäbtijchen Behörden, hat- 
ten fich zu der Zeremonie eingefunden. 
Herr William 9. Ihompfon, der Vor⸗ 
ſitzer des Ausſchuſſes für Grundftüde 
und Gebäude, trieb den Pfahl ein, der 
Tpäter wieder herausgezogen und dureh 
einen anderen erjeßt wurde. Der bon 
Thompjon eingetriebene Pfahl war für 
bie Gelegenheit f peziell angefertigt mor= 
ben und foll in einem Glasfaften aufs 
bewahrt merben. Die Hauptgebäude 
der Austellung werden demnädjt in 
Angriff genommen werden. ’ 

GCaldas in Quarantäne. 

New Hort, 3. Sept. Der brajiliani- 
fche Arzt Dr. P. Caldas, deffen Gelb: 
fieber = Serum fc bei den im Havanı 
borgenommenen Berfuchen als merth- 
103 ermwiefen bat, traf heute an Bord 
bed Dampfers „Merito” von Havana 
hier ein. Dr, Calbas behauptete, daß 
er ſchon vor 30 Jahren in Rio de Ja⸗ 
neiro das gelbe Fieber gehabt hat. da 
er jedoch keine Belege hierfür erbringen 
Xonnte und die Behörden ihn nicht für 
immun halten, jo mußte er auf Hoff- 
man %sland Quarantäne = Quartier 
beziehen. Dr. Caldas will jo bald wie 
möglich die Heimreife nad Brafilien 
antreten. 

Beging Selbumord. 

—— 3 * Der Juwe⸗ 

ier Ebmarb. , einer der befann- 


ee 1.2 WWirthähege. 


Indianapolis, 3. Sept. Die hieligen 
Muder haben angekündigt, daß fie in 
den nädften Tagen Berhaftsbefehle 
gegen 300 Wirthe ermirfen merden, 
melche ihre Lofale am Sonntag offen 
gehalten haben follen. Das nöthige 
Bemeißmaterial wurde nicht eima bon 
Deteftives beichafft, fondern die Mit- 
glieder der „Young PBeople’3 Temper- 
ance Union“ haben Spipeldienfte ge- 
leiftet. 


Ausland. 


Die türfifhe Frage. 


Paris, 3. Sept. Heute mirb das 
franzöfifche Minifterium zu einer ©i- 
gung zufammentreten, in melcher der 
türkifch-franzöfifche Streitfall in al- 
len feinen Einzelheiten burchberathen 
werden fol. Delcaffe, ver Minifter des 
Auswärtigen, joll alle Schritte gethan 
haben, um eine Verftändigung zwiſchen 
Frankreich und Rußland in Konſtanti— 
nopel anzubahnen. In diplomatiſchen 
Kreiſen hat fich die Ueberzeugung 
Bahn gebrochen, daß eine Art morali- 
Ichen Konzerte der Mächte in Bezug 
auf türfifche Angelegenheiten dringend 
nothiwendig geworden ift. Daß Deutfch- 
land die Wermittlerrolle zmifchen ver 
Türkei und Frankreich im vorliegenden 
Fall fpielen wolle, glaubt Hier Nie- 
mand, im Gegentheil, man ift davon 
überzeugt, daß Deutfchland Frankreich 
feine moralifche Unterftügung zufom= 
men laffen wird. 

Konftantinopel, 3. Sept. Die Pforte 
erhielt am Samftag ein Telegramm 
bon Munir Bey, ihrem Gefandten in 
Frankreich, wonach alle Ausſicht auf 
eine baldige Erledigung derStreitfrage 
unter Wahrung der Würde beider Re— 
gierungen vorhanden ſei. Der franzö— 
ſiſche Miniſter des Auswärtigen dage— 
gen hat den Rechtsbeiſtand der hieſigen 
franzöſiſchen Geſandtſchaft telegra— 

phiſch angewieſen, ſich aller Schritte zu 

enthalten, die andeuten könnten, daß 
die Beziehungen der beiden Länder zu 
einander modifizirt morden feien. 


Auf Schadenerfak verklagt. 


Smanfea, Wales, 3. Sept. Große 
Aufregung entftand heute unter ven 
Delegaten zu dem gegenwärtig hier 
tagenden Gewerkſchafts-Kongreß, als 
bekannt wurde, daß die Delegaten des 
Diſtrikts Bladburn, wo zur Zeit ein 
Streik beiteht, von den Fabrifanten 
auf $20,000 Scadenerfag verklagt 
imorden find, meil die Späher der 
Streifer die Fabriten bemachen und 
verfuchen, den Betrieb Dadurch Tahmzu= 
legen, daß fie ihre noch an der Arbeit 
befindlichen Kameraden zum Ausftand 
zu bewegen fuchen. Das engliſche Ober⸗ 
haus entſchied bekanntlich im letzten 
Juli, daß eine Gewerkſchaft auf Scha⸗ 
denerſatz verklagt werden kann, im 
Falle ſich ihre Beamten eriviefenerma- 
Ben Ungefeglichkeiten haben zu Schul- 
den fommen lafjen. 

Entrüftete Bürger. 


Berlin, 3. Sept. Das kleine Stäbt- 
hen Neuenahr im Wegierungsbezirt 
Koblenz befindet fich in jo heller Auf- 
regung, daß die Bürger Entrüftungs- 
berfammlungen abhielten. Der dortige 
Delitateffenhändler Fuhrmann wurde 
nämlich auf Betreiben feiner zweiten 
Frau, einer früheren Dienſtmagd, im 
dunklen Hausflur von drei handfeſten 
Männern gepackt und in eine Irrenan⸗ 
ſtalt gebracht. Das Landrathsamt in 
Ahrweiler hat von Polizeiwegen eine 
Unterſuchung der Sache, die ſo vieles 
böſes Blut macht, angeordnet. 

Finden fühle Aufnahme. 

Paris, 3. Sept. Die religiöfen Or- 
ben, welche in Folge desVereinsgeſetzes 
Frankreich berlaffen, finden anderswo 
durchaus nicht die erhoffte freundliche 
Aufnahme. Die belgifchen Bifchöfe | 
haben ihrer Anfiedelung in Belgien 
derartige Beſchränkungen auferlegt, 
daß die Orden wohl darauf verzichten 
werden, ihren Sitz in Belgien zu neh— 
men, und die italieniſche, ſowie die 
deutſche Regierung wollen ebenfalls 
Schritte thun, um eine derartige Beſie— 
delung zu verhindern. 

Drohende Sprache. 
Caracas, 3. Sept. Die „Republica“, 
das halbamtliche Organ der venegueli⸗ 
ſchen Regierung ſagt heute in ei— 

inſpirirten Leitartikel: „Die 
Zeit diplomatiſcher Unierhandiun 
gen und des Notenwechſels iſt 
vorüber, und jetzt gilt es, zu 
handeln. Die Diplomatie hat ihre 
legten Mittel zurBeilegung der Streit- 
fragen zmwifchenation und Nation er- 
Ichöpft. Wir haben lange genug gewar- 
tet, und jeßt ift der Zeitpunft für die 
Miedervergeltung gelommen.“ 

Seine Kraft zu Ende. 

Peling, 3. Sept. LisHung-Tihang 
wird von Tag zu Tag hinfä —— 
Jeder, der mit ihm in — 
rührung kommt, kann ſich der — 
zeugung nicht verfchließen, daß der 
größte Staatsmann, den China zur 
Zeit befigt, nicht mehr im Stande fein 
wird, im Gtaatstath den — zu 
führen. 

Anarchiſten verhaftet. 

Kopenhagen, 3. Sept. 


treffen: beB. 23 ee 


Unmittelbar 


Prinz Tſchun in Berlin. 


Die chineſiſche Sühnegeſandtſchaft 
endlich eingetroffen. — Die An— 


dienz ſoll morgen oder übermor⸗ 


gen ſtattfinden. — Nach derſelben 
wird ſich der Kaiſer nicht mehr 
um den Priuzen kümmern. 


Berlin, 3. Sept. Prinz Tſchun iſt 
heute Nachmittag von Bajel hier ein= 
getroffen und am Bahnhof vom 
Stadifommandanten und vom Boli- 
zeichef empfangen Mmorden. Dann 
wurde er nad ber Drangerie bon 
Sangfouci gebradt. Er mird vom 
Kaifer entweder morgem oder amDon= 
nerjtag in Audienz empfangen werden, 
da der Kaifer fih am Freitag in’s Ma- 
növerfeld begibt. Wie der Vertreter 
der „Alfoziirten Breffe” erfährt, wird 
Baron bon Richthofen, der Sefretär 
des Ausmwärtigen Amtes, bei der Em- 

pfangsaudienz zugegen fein, der Reichs⸗ 
kanzler dagegen nicht. Als Dolmetſcher 
wird der hieſige neue chineſiſcheGeſand⸗ 
te Kien Tſchang fungiren, ſonſt wird 
lein Chineſe gegenwärtig ſein, auch 
wird der Kaiſer die übrigen Mitglieder 
der Gefandtfchaft nicht empfangen. 
Prinz Ifehun wird als Gaft des Kai- 
jerd zwei Tage in der Orangerie in 
Potsdam logiren und dann nad) Berlin 
überfiedeln, mo die chinefifche Gefandt- 
Ichaft ein an ihr Hotel anftoßendes Ge- 
bäude auf zwei Monate gemiethet hat. 
Man erwartet übrigens nicht, «daß 
Prinz Tſchun fo lange hier vei  Ien 
wird, da der Kaiſer ihm nach de Em— 
pfangsaubdienz feine weitere Aujmerf- 
famfeit jchenten wird. 

Die erfte Einladung, melde Prinz 
Iichun in Bafel zu Theil wurde, fam 
bon den Ber. Staaten, worauf Ktalien, 
Belgien, Großbritannien und Japan 
diefem Beifpiel folgten. Der Prinz 
hat die Einladungen fämmtlich ange= 
nommen. Wahrjcheinlich wird er fich 
zwei Wochen in Berlin aufhalten, dann 
nad Italien, von dort nach Belgien 
und England reifen, um den Heimmeg 
über die Ver. Staaten und Japan zu 
nehmen. 


Strenge Zenfur. 


London, 3. Sept. Das Kriegsamt 
bat den Zenfor in Südafrifa angemie- 
fen, bi3 auf meitere Drdre feine Drabt- 
nachrichten über den Krieg pafliren zu 
laffen, fomweit fie nicht amtliche Mel- 
dungen find. Angeblich it man im 
Kriegsamt der Vedergeugung, daß det 
Krieg Fhatfächlich beendet ift und mill 
nur verhindern, daß au die geringjten 
Einzelheiten iiber die im Gang befind- 
lichen Frievensunterhandlungen befannt 
erben, ehe die amtliche Befanntmadh- 
ung erfolgt ift. Eine Depefche aus 
Middelburg meldet, daß fich nur me: 
nige Holländer der Kapfolonie ala 
Yolge der legten Proflamation von 
Lord Kitchener den Boeren angefchlof- 
fen haben. 

In der legten Woche hätten holländi- 
The Kapfolonijten den britifchen Be- 
hörben zwei Mal das Angebot ge= 
macht, ein Spezial-Rommando gegen 
die Boeren in’. Feld zu ſtellen. Schee— 

pers kürzlicher Einfall in den ſüdweſt— 

| lichen Theil der Kapfolonie wird als 
belanglos betrachtet, da die Hälfte fei- 
ner 300 Leute Knaben find. 

Brüffel, 3. Sept. Man glaubt hier 
nicht daran, daß der Zar während fei- 
nes Aufenthalts in Tranfreih den 

| Bräfidenten Krueger empfangen mwerbe. 
Leitende Blätter wollen wiffen, daß der 
Zar e3 fogar abgejchlagen habe, Krue- 
ger zu empfangen, und daß meber von 
Rußland, noch von Deutjchland oder 
Yranfreich Vermittelungsporfchläge zu 
erwarten jeien. 

London, 3. Sept. Eine heute auß 
| Pretoria hier eingetroffene Depefche 
bon Lord Kitchener meldet: Seit dem 
26.Auguft find 19Boeren gefallen, 212 
murben gefangen genommen, und 127 
baben fi ergeben. Unfere Truppen 
haben 194 Gemehre, 27,560 Patronen, 
1700 Pferde und 7500 Stüd Schlacht: 
bieh erbeutet. 

Kapftadt, 3. Sept. Ein qutberittenes 
Boerenfommando hat die Stadt Bar- 
todale, 140 Meilen von Kapftadt im 
Diftritt Smellendam gelegen, geplün- 
dert. Eine Abtheilung Truppen ift zu 
ihrer Verfolgung aufgebrochen. 


Kommiifion eingefegt. 


_ Zondon, 3.Sept. König Edward bat 


eine Kommiffion ernannt zur Anftel- 
lung von Verfuchen binfichtlih der 
Koch'ſchen Theorie, daß die Rindertu- 
berfulofe nicht auf den Menfchen über- 
tragbar fei. Die Mitglieder der Kom- 
milfion find: Sir Michael Fofter, Se- 
fretär der „Royal Society”; Dr. Simä 
Woodhead, Profeſſor der. Pathologie 
an ber Univerfität Cambridge; Dr. 
Harris nn ey 3 MeFadyean 
und Prof. R 
— —— 
Die Zuduftrie-Kommiifion. 


Wafhington, 3. Sept. Die Anbu: 
‚Sriefommiffion ermählte heute Col. Al- 
bert Clarke von Bolton als Präfident, 
an Stelle des verflorbenen Senator 
Kyle. Der Schlußbericht der Kommif- 
fion, der. noch vor Eröffnun 
Ben, Mina var, 


— näch⸗ —— 
Bl 1 
— 


Beſtrafte Fr Frechheit. 


Auf einem Zuge der Lake Str.⸗ 
Hochbahn kam heute Morgen ein Raj- 
ſenkrieg in kleinemmaßſtabe zum Aus— 
bruch. Auf der Sheldon⸗Station ſtieg 
ein farbiger Paſſagier ein und ſetzke 
ſich nehen einen Kaukaſier. Der Mohr 
ſchien etwas angetrunken zu ſein und 
lehnte ſich ſo ſchwer gegen ſeinen Ne— 
benmann, daß dieſer ſich ſolches ver— 
bat. Der Farbige wurde ungemüthlich, 
ſtand ſchließlich auf und verſetzte dem 
Weißen einen Fauſtſchlag ins Geſicht. 
Dieſe Brutalität erregte den Zorn der 
anderen Paſſagiere in einem ſolchen 
Grade, daß ſie ſich auf den Farbigen 
ſtürzten, der nun die Flucht ergriff, 
nach der Platform lief und wahrſchein— 
lich abgeſprungen wäre, wenn man ihn 
nicht daran verhindert hätte. Als der 
Zug die AſhlandAve. erreicht hatte, und 
der Farbige ſah, daß man nichts Gu— 
tes mit ihm im Sinne hatte, ſprang er 
ab und lief eiligſt davon. 


Sie verſteht zu rechnen. 


Frl. Katharine Merrill iſt an der 
Hochſchule von Auſtin angeſtellt als 
Lehrerin der Mathematik und der höhe— 
ren Rechenkunſt. Sie hat ihre Ferien 
in Michigan verlebt, an dem ſchönen 
Paw Paw-See. Seit ſie von dort zu— 
rückgekehrt iſt, wird ſie von ihren 
Freunden und Bekannten, beſonders 
aber von ihren Schülern u. Schülerin- 
nen mit neugierigen Blidten gemuftert. | 
Mik Merrill aber macht fih daraus 
nichts. Sie gebentt, ihre Stellung in 
einigen Wochen niederzulegen um eine 
andere anzutreten, die fie für befler ı 
hält. Sie hat fich nämlich während der 
Yerien verlobt, und zwar mit einem 
mohlhabenden Landinanne Namens 
Sebaftian Smith. Derjelbe ift gegen 
80 Jahre alt, Frl. Merrill zählt dage— 
gen wenig mehr ala 30 Zenze. 

— — — — 
Kurz und Neu. 


* Herr WR. Sampjon, der feit zwei 
und einem halben Jahr ala Stenoaraph 
in der Kanzlei des Staatsanmalts be- 
ſchäftigt geweſen iſt, hat dieſe Stelle 
aufgegeben. 

* Einbrecher drangen in die Woh— 
nung von E. W. Hamill, Nr. 3535 El⸗ 
lis Ave., ein, und ſtahlen eine goldene 
Uhr, ſowie mehrere Ringe. Die Polizei 
fahndet auf die Diebe. 

* Ernſt Rabolski, 13 Jahre alt, iſt 


in dem Krämerladen von John Nelſon, 


Nr. UO Cleveland Ave., bei einem Ein⸗ 
bruchsverſuch erwiſcht und heute dem 
Jugendgericht überwieſen worden. 

* Das Verhör ven Anthony J. Do— 
herty, dem Poliziſten, der bezichtigt 
wird, zwei Mädchen vergewaltigt zu 
haben, wurde heute von Richter Jan— 
dus auf den 838. September verſchoben. 
Der Anaeklagte jteht bis dahin unter 
3000 Bürafchaft. 

* Die Leiche des Mufiters James 
Dppenheimer, der am Sonntag früh 
während bed Badens3 im See am Fuße 
der 49. Str. ertranf, wurde heute ge= 
borgen und nach Rolftons Beitattungs- 
Etabliffement an 54. Str. und Lafe 
Ave. geſchafft. 

* Die Polizei forſcht nach den Be— 
weggründen, welche die 18jährige Frau 
Belle Forban veranlaßt haben, ſich nach 
einem Eheleben von kurzen fünf Mo— 
naten heute in ihrer Wohnung, Nr. 
2828 Wallace Str., dad Leben zu 
nehmen. 

* Frank Dal und Edward May, 
Yurfchen im Alter von 14, bezm. 17 
Yahren, befinden fich unter der An- 
lage in Haft, am Sonntag Abend in 
ber Nähe von Dadens Grove den 15 
jährigen Chas. Hebler angefallen und 
audgeplündert zu haben. 

* Nor einigen Tagen murbe ein ge- 
miffer Daniel McECartiyg vom Kabdi 
Hal unter einer Drdnungsftrafe von 
$25 in die Bridemell gefchicdt. Geftern 
ift er in dieſer Strafanſtalt geſtorben, 
un ärztlicdem Befund an Altoholis- 
muß. 

. * Bogumil Bubilowati befannte 
fich heute imPoligeigericht an der Mar- 
well Str. fhuldig, verfchiedene Frauen 
durh. die Mittheilung, ihre Männer 
feien verunglüdt, aus ihrer Wohnüng 
gelodt und nad der Morgue gejchidt 
zu haben, um dann die Wohnungen in 
aller Gemüthörube auszuplündern. Er 
mwurbe demfriminalgericht übermwiefen. 

* In ihrer Wohnung, Nr. 191 Hon= 
orte Stir., ftarb Frau Hattie D. Hous- 
worth am Montag Abend, ohne bie 
Hilfe eines Arztes in Anfpruc; genom- 
men zu haben. Sie litt an einer Unter- 
leißsentzünbung, und ba fie eine An- 
hängerin Domies war, verlieh fie fi 


‘auf die Gebete ihrer Glaubensgenoſſen. 


* In der Stabtfämmerei hieß es 
heute, daß no) vor dem 1. Dftober 
mit der Auszahlung aller fälligen Ra- 
batte auf Spezialfteuern begonnen 

tben würde. Stadt - Schafmeifter, 
Faire wird in Zufunft alle derarti⸗ 
gm Steuergelder, bie ihm zur Bermah- 
übergeben werden, gefondert ver- 
bamit ein Rubbelmubdel, wie 

et. ie geherrſcht, nicht wieder ein⸗ 


e Bien Edward Murnane 


B. Dane er le a 
‚ftehen unter 


Befte 


Deutfche Zeitung 
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13. Jahrgang. — 70.209 


Undant ift der ze Welt ton. Lohn. 


Polizift Wm. Schroeder verfucht fih in der 

Rolle eines barmberjigen Samatiters, 

" macht aber Pläglich Fiasko. 

Bolizift Wr. Schroeder von der Re= 
bierwache an Canalport Une. verjuchte 
fi Heute früh zwei Uhr als barmber= 
iger Samariter, erntete aber ſchnöde— 
fien Undanf. Er murde im Gebäude 
Nr. 596 Blue JSland Abe. von zwei 
Weibern und zwei jungen Männern 
attackirt, die ihn mit Waſſer begoſſen, 
brennende Zampen nad ihm marfen, 
ein großes Iranchirmeffer nach ihm 
Fchleuberten, Scüffeln und Teller als 
Wurfgefchoffe benugten, ihm feinen 
Knüppel abnahmen und ihm endlich 
feinen Helm fo wuchtig eintrieben, daß | 
der Schädel Frachte, mobei die Ropfde- 
befung aus dem Leim ging. Poliztit 
Quinlan eilte demBedrängten zuHilfe 
und zog ſeinen Revolver, mußte aber 
Schließlich auch in der Defenfive verhar- 
ten, bi per PBatrouilemagen Verflär- 
fung anlangte. Die wüfte Rampfes- 
fzene erreichte ihren Höhepunkt, als eine 
nach ven Poliziften gefchleuderte Lampe 
erplodirte und das Gebäude in Brand 
Tegte. Einer der Angreifer der Poliziſten 
prang aus einem Fenſter der dritten 
Etage heraus und erlitt ſchwere Ver— 
letzungen. Poliziſt Quinlan verſuchte 
mehrmals von ſeinem Revolver Ge— 
brauch zu machen, doch verſagten die 
Patronen. Mit Hilfe der Verſtärkung 
gelang es, die Miſſethäter dingfeſt zu 
machen. Die Arreſtanten gaben ihre 
Namen als Albert, Fred, Mary und 
| Annie Novak an. Diefelben werden ſich 
morgen vor Richter Sabath zu verant⸗ 
worien haben. 

Schroeder's Angaben gemäß traf er 
Albert Nowak auf dem Bürgerſteige 
vor, wo der junge Mann einen Rauſch 
ausfchlief. Er medte den fehachmatten 
Zecher und geleitete ihn nach der Woh- 
nung. Albert war aber fehr ungnäbdiger 
Laune und rieth dem Beamten, jich doc 
lieber zu erfäufen, al3 andere Leute im 
Schlafe zu ftören. Als Schroeber aber 
dazu wenig Luft verfpürte, Jchrie No- 
wat um Hilfe. Im felben Augenblid 
murbe ein Yenjter der dritten Etage ge= 
öffnet und auf den Beamten ein Kübel 
„anrüchigen“ Waflers entleert. Schroe= 
der hatte feinen widerſtrebenden Schutz⸗ 
befohlenen gerade in den Hausflur bug⸗ 
ſirt, als Albert ein Tranchirmeſſer zog 
und ihn damit attackirte. Im nächſten 
Augenblick ſtürzten Fred. Nowak, ſeine 
Mutter Mary und feine Schmefler 
Annie die Treppe herunter und. fielen 
über Schroeder ber, verbläuten ihn, rif= 
fen ihm die Uniform in eben 
bom Leib und nahmen ihm den Knüp- 
pel ab. m jelben Augenblide wurde 
eine brennse)e Lampe nad) ihm ge— 
fchleudert. Er fprang zur Seite, und 
die Lampe zerfchellte an der Wand. 
Dann faufte ein Trandhirmeffer dicht 
an dem Kopfe de3 unglüdjeligen 
Hafer vorbei und einen Moment 
jpäter wurde ihm der Helm eingetrie- 
ben. Nun regnete e8 Schüffeln, Teller 
und Wurfgeichoffe aller Art, und 
Schroeder fah fich genöthigt, fein Heil 
in der Flucht zu fuden. Cr gab mit 
feiner Pfeife das Mothfignal und 
Duinlarn fam ihm zu Hilfe. Die Fami- 
fie Nomaf aber ließ fich auch Durch Die 
Verftärfung nicht einfchüchtern, ja, 
QDuinlan behauptet, daß die beiden 
Burfchen den Berfuch machten, ihn nie= 
derzuftechen. Er machte nunmehr Ge- 
brauch von feiner Waffe, doch verfagten 
die Batronen. Nunmehr wurde ent= 
deckt, daß dasGebäude in Brand Stand, 
und die Poliziften zogen fih zuüd. 
Als der Patrouillemagen mit Berftär: 
fung beranraffelte, fprang Albert zu 
einem Yenjter der britten@tage heraus, 
um jeinefzlucht zu bemerfjtelligen, 30q 
fi) aber erhebliche Verlegungen zu, die 
ihn verhinderten, fich fortzubemwegen. 


Kurz und Neu. 


* Richter Eberhardt beftrafte geftern 
einen gemwiffen George Sherrar um 
$10, meil er, am Sonntag den Verfud 
gemacht hatte, Heine Kinder von der el- 
terlihen Wohnung fortzuloden. 

* Nobert Horter und J. W. Reilly 
murden Heute von Richter Sallahan 
bon der Anklage, mit Negen im Ealu- 
met-Fluß gefifcht zu haben, freigefpro- 
den. Charles Jones aber wurde ſol⸗ 
chen Vergehend wegen um $25 und bie 
Koften gebüßt. 

* Richter Gears vom Appellhof bat 
in dem Streit um den Befig des Thea- 
terlofales Nr. 126 Wajhington Straße 
nunmehr angeordnet, daß die Orpheon 
Company bis auf Weitered nicht in die= 
fem Bejig geftört werden folle. m 
-Dftober fol die ganze Angelegenheit 
bor dem Uppellhof enbgiltig zum Aus- 
trag gebracht werben. 

* Die auf Betrug lautende Anklage 
gegen James E. Dohle, welcher in dem 
Haufe No. 1607 N. Clark Straße einen 
Fleifchhandel betreibt, wurde heute von 
Richter Dunne aus tehnifchen Gründen 
niebergefhlagen. Der gegen ihn erho- 
benen Befchuldigung nad; follte Doyle 
unter Zeige Angaben von Swift & 
&o. 2000 Pfund Fleiſch erhalten 


* In der heuligen 5* des 


— 


erh bie bier Rinder der 
M gennie Gar ‚419 29. Straße, 


DaB Gericht miſcht ſich ein. 


Die Zivildienſt-Kommiſſion hat den 
Polizeichef heute amtlich von ihrer Ent⸗ 
ſcheidung in Sachen des Joyhce und Ge— 
noſſen benachrichtigt, und HerrO Neill 
hat gemäß derſelben dieEntlaſſung der 
drei Angeklagten — Joyce, Cramer und 
Trach — aus dem ſtädtiſchen Dienſt 
verfügt. Damit ift indeffen die Ange= 
legen heit noch keineswegs endgillig er= 
ledigt. Joyce hat bei Kreisrichter Ha— 
nech einen Proteſt gegen ſeine Maß— 
regelung eingereicht, und der genannte 
Richter hat der Zivildienſt-Kommiſ⸗ 
fion unverzüglich die Weifung zugehen 
laffen, ihm das Berhandlungs-Proto- 
foll des Falles zu unterbreiten. — Nach 
einer vom Staat3-Obergericht abgege- 
benen Entjcheidung fteht übrigens dem: 
Gerichtshöfen nicht das Recht zu, Ent- 
ſcheidungen der Zioildienft-Rommiffion 
zu revidiren. Sofern es ſich zeigt, daß 
es bei den Verhandlungen regelrecht zu⸗ 
gegangen iſt, darf das Gericht an dem 
von den Kommiſſären abgegebenen Ur— 
theil nicht rütteln. 

Joyce macht in ſeiner Eingabe gel—⸗ 
tend, daß die Zivildienſt-Kommiſſion 
in dem gegen ihn eingeleiteten Verfah— 
ren ihre geſetzlichen Befugniſſe über⸗ 
ſchritten habe. 


Wegen Mordes. 


Michael J. Synon wird ſich morgen 
vor dem Tribunal des Richters Dunne 
megen Ermordung feiner Gattin zu 
verantivorten haben. Der. Angeklagte, 
ein alterMann, wird befchuldigt, feiner 
Frau Aperill Shnon in der an Green 
Str. gelegenen Familienwohnung im 
März des vorigen Jahres mit einem 
Beile den Schädel eingefchlagen und ihr 
fodann mit einem Raſirmeſſer diestehle 
durhichnitten zu haben. E3 wird, ver=- 
muthet, daß er die Blutthat beging, um 
in den Befi einer kleinen Summe Gel- 
des zu gelangen, welche die Unglücliche 
bei ji trug. Synon wurde von denGe— 
Ihmorenen in Richter Balerd Abthei: 
fung des Sriminalgericht3 im. Mai 
[uldig befunden und zum Tode Durch 
ben Strang verurtheilt. -Das Oberge- 
richt gemährte ihm aber im Iehien 
Augenblid einen neuen Prozeß. 

— — — — 


Prozeß verſchoben. 


Der Prozeß gegen den der Pnter⸗ 
ſchlagung angeklagten ehemaligen Kaſ⸗— 
firer der John Q. Farmell Eo., Frant 
Burnam,: wurde heute bon "Richter 
Dimne auf Antrag der MWertheidigung 
bi3 zum 13. September berfchoben. 
Dem Angeklagten wird zur Ja gelegt, 
im April diefes Jahres $3,068 unter» 
Ihlagen zu haben. Als die Unterfchleife 
entdedt wurden, verfuchte Burnam, 
und zwar am 3. Mug., den Staub Ehi- 
cago8 von feinen Füßen zu: fehütteln. 
Er mwurde verhaftet, als er auf dem 
Northmeitern = Bahnhof einen Zug bes 
fteigen wollte. Am 6. Aug. dem Rich> 
ter vorgeführt, erklärte er, nicht fchuls 
dig zu fein. Geitdem befindet er fi 
im County-Gefängniß in Haft. 


Das Wirthigefhäft. 


Seit dem Weltausftellungs = Jahre 
find in Chicago nicht mehr fo - viele 
Schanfwirthichaften in Betrieb gewes 
fen, wie in der mit dem 31. Yuquft ab 
gelaufenen Lizensperiode. Einneh— 
mer Brandecker ſtellte während derſel⸗ 
ben 6,557 Schanflizenfen aus, 147 
mehr, als in der vorherigen Periode. 
1,107 neue Lizensgefuche murben. ein- 
gereicht, 960 Wirthe gaben dad Ge— 
Ihäft auf. Lizenz - u——— 
wurden 468 bewilligt. 


GErlitt ſcwere Braudwunden. 


Frau Mary Carroll, von Nr. 3035: 
Broad Str., erlitt heute infolge der@r- 
plofion eines Petroleum-Dfens in ber 
Küche ihrer Wohnung [hwere Brand: 
mwunden. Die Verunglüdte befindet 
fich in ärztlicher Behandlung. Ihr Zu— 
fiand wird al3 beforgnißerregend, do 
nicht als hoffnungslos, bezeichnet. Das 
Feugt verurfachte einen N 
von $200. 

—— 

* Andrew Brabfham, von Ar. 1307 
State Str., nidte Heute zu früher Mor- 
genjtunde, in feinem Säl 
dem Sim3 des offenen —* ers figend 
ein, verlor dasGleihgewicht und Mine 
cus einer Höhe von 20 Fuß in den 
Hofraum Hinab. Der Verunglüdte, der 
eine Schädelmunde und wahrfcheinlich 
aud eine Gehirnerfhütterung erlitten 
batte, fand Aufnahme im Saramiter- 
Hofpital. — 

* Am Freitag Morgen findet in der 
Office des Präſidenten Jones von der 
Abwaſſerbehörde zwiſchen Verirgern 
der Chicagoer und St. Louiſer Schöt⸗ 
den eine Berathung darüber ſtalt, wel 
cher Stelle des Abwaſſerlanals 
Waſſerproben entnommen werden — 
Ien, die fpäter analyfirt und ala Be 
meismaterial vor dem Dber-Bunde 
richt benugt werben follen. Die Anc 
fol von St. Louifer und. Ehicagder 

Chemitern vorgenommen * 


Das Wetter. & 
—“ : auf dem Mupi orin 
Bom Wetter . N 
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Alle Räume find gebrängt voll, und. 


biele Hüte liegen unordentlich durch⸗ 


inander Die Glaskäſten, unter wel⸗ 


chen ſich das elegantere Genre birgt, 
nd Bejtalibt und blind vom vielen An- 
ſſen. Ztohdem es bereits fieben Uhr 
1b8 ift, jchieben die gewandten Ver: 
füufetinmen ji noch immer raftlos 
i n den wählenden und wartenden 
n hindurch und fegen gebuldig 


— Ammer: neue Hüte auf die zerzauften 


v 


#3 
—— 
— 


3J hat Mlles verſtanden und begriffen. 


Modefriſuren, um ihre Rleidſamkeit 
begreiflich zu machen. Der kleine, bucke⸗ 

lige Geſchäftsherr an der Kaſſe ſtreicht 

vergnügt das Geld ein, während feine 

zungentüchtige Gattin auch das zurüd- 
teilte Modell an „die Frau“ bringt, 
abgejhloffenem Geichäft 
gropmüthig die zuzugebenden Schleier 
beriheilt. 

Sn einem eleganten, teinen Reben» 
gemach, in welchem auf hohen, [hwarz- 
ladirien Stänbern feierlich die haute 
volse der Hüte thront, figt eine jhöne, 
junge Dame in einem Plüfchfauteuil 
und läßt fit von der unermüdlichen 
Berläuferin wohl bereits das zwan— 
zigfte Nodell bringen, welches endlich 
ihren Beifall erhält. Der Hut ift au 
entzüdend: ein großer Florentiner aus 
durchbrochenem, mattigelbem Seiden⸗ 
ſtroh mit weißer Tüllgarnirung und 
rieſigen Bündeln blutrother Kirſchen. 
Lächelnd reicht ſie ihn zu einem in ber 
Fenſterniſche lehnenden Herrn hinüber, 
welcher ihn bezahlen wird. 

Wenn Du ihn hübſch findeſt, Lieb⸗ 
ling!“ 

Sie nickt. 

O ja! Bis auf die Rirſchen. 
Früchte mag ich nicht! Lieber Mohn!“ 
Der Herr betrachtet die eigenſinnigen, 


ſchwarzen Löckchen über dem weißen 


Hals ſeiner ſchönen Begleiterin, und 
hat gegen den Mohn nichts einzu— 
wenden. Die gefällige Verkäuferin 
prüft die Wirkung der flattrigen, bren⸗ 
nenden Blumen mit dem ſchwarzen 
Schooß, und die Dame iſt zufrieden. 
Sie beantragt die Aenderung ſofort, da 
ſie den Hut aufzuſetzen wünſcht. 

In der Arbeitsſtube ſihen etwa 
dreißig Mädchen auf Bänken neben ein⸗ 
ander über ihre Arbeit gebückt. Um ſie 
bauſcht ſich Tüll und Seide, und neben 
ihnen blüht aus langen Kartons ein 
bunter, künſtlicher Frühling. Ihre 
Wangen ſind bleich von der Stuben— 
luft, welche unrein gemacht wird durch 
einen durchdringenden Firnißgeruch 
und die giftigen Ausdünſtungen ge— 
fürbier Blüthen. 

Durch die emſige Stille bringt die 
Stimme der Prinzipalin, welche einen 
Namen ruft. Ein junges Mädchen ſteht 
auf. Es iſt ein hochaufgeſchoſſenes, 
bleichſüchtiges Ding mit reichem, 
ſchwärzem Kraushaar. Als ſie in den 
Salon vor die ſchöne Dame tritt, hän— 
gen noch ein paar farbige Seidenfäden 
an ihrem ärmlichen Kleid und abge: 
riſſene Fliederblüthen in ihrer Woll⸗ 
ſchürze. 

Der Hut liegt auf einem Rohrſeſſel, 
und ſeine elegante Beſitzerin ſteht da— 
neben. Ohne das herbeigeholte Werk⸗ 
zeug zu beachten, tauchen ihre verwöhn⸗ 
fen Hände in die Garnirung, während 
ſie mit liebedoller Umſtändlichkeit die 
vorzunehmende Veränderung angibt. 
Al fie gleichgiltig Die langen Wimpern 
hebt, fchaut fie in ein Geficht, welches 
dem ihren zum Berwechjeln ähnlich ift. 
Und,an. dem ftolzen und verächtlichen 
BE ihres Gegenüber entzünden fi 
ihre gepuderten Wangen und färben 
ji) mit einer tiefen Röthe des Erken— 
nen, der Scham und Berlegenheit. 

Das Mädchen preßt die Lippen feft 
aufeinander und rührt fein Glied, ob- 

leich die Undere mit ihrer Erklärung 
ange zu Ende ift. 
Prinzipalin. 

„Haben Sie nicht verftanden?“ fragt 

Beitig, u 
- Die Heine Bumacherin nidt. Gie 


Und. al fie wieder zu jprechen vermag, 

antwortet fie ınit bebenden Lippen: 
„rür Die Dame garnire ich feinen 

Hut!“ 

Die Brinzipalin ift ftarr. Der Herr 
am Fenſier runzeli empört die Stirn. 
Die Buchhalterin, welche in. ihrem Ver- 

19 bie--Szene mit angehört, jtedft 
neugierig ben-Ropf durch die Tapeien- 
ihär, und auch die Rundinnen nebenan 
werben -aufmerfiam. RS 

„Wollen Sie jofort den Hut nehmen 
und Ihre Schulbigkeit thun?“ jchreit 
Kinzipalin wüthend. 


“Das junge Mädchen bleibt aber feft. 


AR die Dame garnire ich feinen 


Hull“ entgegnete fie beftimmt. 


Dabei fieht fie zum Erbarmen blaß 


"aus und zittert am ganzen Körper. Die 
beleibiate Schöne wirft fcheue Blide um 


&.: Sn dem Beftreben, diefer fo peins 
hen. Situation ‚ein Ende zu machen, 
fagt- fie begütigend: 

Vielleicht Findet fich eine Andere!“ 
Sedo. bie Brinzipalin bulbet feine 

eulichleiten. Sie meift mit er- 
am Arm nach der Thür, und das 

Räbien, geht, um feine Sachen zu 

"Holen und das Gejhäft zu verlaſſen. 

Während beffen läßt fich die fchöne 

Dame bon dem verbugt breinfchauenden 

u ein Soldftüd geben und raufcht 
—— perlbeſetzten Seiden⸗ 

[. der. Anderen nad), welche be= 

feidet — —— ſteht und 

geringen Tagelohn in Empfang 
nimmt... Bei. biefer Gelegenheit ber— 
ud fie, das Geldftüd in bie zer- 
Jtochene, Leine Arbeitähand zu brüden, 
bob bie Finger fpreizen fich wie. im 
Ael auseinander, und laffen das 
mernde Gold auf ben jtaubigen 

bet fi bad Mädchen, und 

fin pen! 3 Mädchen, un 

et burch bie gaffenden Zeufe Dem 
ng: au. 2 


J J 


Das ärgert die 


Dame fteht einen Nugen- 
em 9 ich und nieders 


| 


“warm 


— — — — — 


hiet nicht 


Arm um deren Schulier und blickt mit 
aufſteigen den Thranen in das ſo ſehr 
erregte, blaſſe Mädchengeſicht. * 

„Grüß' Mutter!“ ſagt ſie ganz leiſe. 

Ihr Begleiter wartet ungeduldig und 
ſehr verdrießlich über die Störung. 
Die Theaterſtimmung iſt natürlich hin. 
Heute Abend war es entſchieden beſſer, 
nichts Beſonderes vorzunehmen. 

Als die Prinzipalin ihre Entſchul⸗ 
digungen wiederholt, winkt die Schöne 
ungeduldig ab: 

„Laſſen Sie gut ſein! Und im 
Uebrigen: verſchenken Sie den Hut 
auf meine Koſten. Ich werde mir mor⸗ 
gen einen anderen ausſuchen.“ 


Geihmad von Mäunlein und 
Beiblein. 


Der Wiffenfchaft bleibt nichts ver- 
borgen. So hat uns eine wifjenidhaft- 
liche Abhandlung „Ueber den natüt- 
Iihen Unterfchied in der Nakrung ber 
männlichen und meiblidhen Thiere” das 
Geheimniß enthüllt, warum bie Holbe 
Weiblichkeit für Jce Cream Soda, und 
die fraftvolle Männlichkeit für geiftige 
Getränte und einen ‚ftarten Zabaf 
ſchwärmt. Es iſt Naturgeſetz, zwar 
keines, das bereits in allen ſeinen ein⸗ 
zelnen Paragraphen feſtgeſtellt wäre, 
aber doch in allgemeinen Umriſſen, Un⸗ 
ſer gelehrter Gewährsmann hält für er⸗ 
wieſen, daß 

1) Die männlichen Gejchöpfe eine 
fräftigere fticftoffreihere Nahrung 
verlangen als die weiblichen. Sie haben 
träftigere VBerdauungsorgane. 

2) Die männlichen Gefchöpfe Tieben 
die Nahrung in rauberer Form. 

3) Sie lieben aromatifche Nahrungs- 
mittel, theil3 immer, theil® zu gewifjen 
Zeiten. 

4) Die männlichen IThiere genießen 
bitterere Pflanzen als die weiblichen. 
Gerbftoffhaltige Pflanzentheile und 
Pflanzenfäuren find iänen ein Bebürf: 
niß. 

Leider gibt unſer Beobachter zu, daß 
die Beobachtungen noch fragmentariſch 
ſind. Wir wollen aber doch zu Nutz 
und Frommen unſerer Leſer mittheilen, 
was er darüber jagt. Bon ber YFütte- 
rung derHaußthiere ausgehend,bemerft 
ex, jeder einfache Landmwirth mwiffe, daß 
er männliche Zuchtthiere anders füttern 
müffe alö meibliche, aber, jo fährt er 
fort, er erhebt fich nicht zur Erfenntniß 
eines allgemeinen Gejebes, mweil er nur 
die Braris feiner Viehzucht, nicht aber 
da8 ganze IThierreich vor Augen hat. 
&3 ift aber hier ein allgemeines, mie: 
wohl noch weniger erforjchtes Gefeh im 
Spiele. 3 ift dabei von vornherein zu 
erwarten, daß diejes Gele am ausge- 
fprochenften fein merbe bei der boll- 
fommenften Klaffe ver Thiere, bei der- 
jenigen der Säugethiere. Auch bei ber 
Klaffe der Vögel tritt daffelbe deutlich 
hervor, Wir mollen einige eflatante 
Beifpiele anführen. Zuerft unfer Haus: 
buhn. Der Hahn liebt faure (unreife) 
Beeren, 3.8. Kohannis- und Stachel: 
beeren’; dem Huhn Tchmeden fie erft, 
mern fie teifen und füß werden. So 
kann man leicht beobachten, daß ber 
Hahn täglich ein paarmal fein Hühner: 
bolf verläßt und ganz allein in den 
Garten fchleicht, um fi) an den genann= 
ten, noch graßgrünen Beeren gut zu 
tbun, während fie die Hühner noch nicht 
freffen und beshald, wohl millend, 
warum ihr Führer fich abfentirt, ruhig 
feine Rüdtehr abwarten. 

Auch bei den Walphühnern (Tetra) 
zeigt fich diefe Verfchiedenheit auf das 
Deutlichfte, am meiften bei dem Auer- 
habn (tetra urogallus). Die Nah: 
rung des Auerhahns beſteht, was die 
Vegetabilien anbetrifft, hauptſächlich 
aus den Nadeln des Schwarzholzes; 
die Auerhenne dagegen frißt keine 
Baumnadeln, jondern Blüthenfägchen, 
grüne Kräuter, Beeren, Sämereien, Ge 
treide, welche Ießteren beiden Nahrungs= 
mittel derdahn ganz verfchmäht. Daher 
fommt e8 au, daß der Auerhahn mehr 
auf Bäumen, die Henne mehr am Bo- 
den der Nahrung nachgeht, Jomie auch, 
daß das Fleiſch des erſteren ſehr zähe 
und nach Harz ſchmeckend, das der letz⸗ 
teren dagegen ſehr zart und wohl⸗ 
ſchmeckend iſt. 

Auch bei dem Birkhuhn (tetra 
tetrix) genießt das Männchen härtere, 
raubere Nahrungsmittel al3 das Weib⸗ 
chen und hat demzufolge auch ein zähe⸗ 
res Fleiſch. Ebenſo iſt bei den Schnee⸗ 
hühnern beobachtet worden, daß die 
Srnährungsweile der Männden und‘ 
Weibchen verſchieden iſt, wiewohl Ge⸗ 
daueres darüber noch nicht bekannt iſt. 

Bei den genannten hühnerartigen 
Vögeln iſt der beſprochene Unterſchied 
auch die hauptſächliche Urſache, wes⸗ 
halb die beiden Geſchlechtet einen gro⸗ 
hen Theil des Jahres hindurch, und 
felbſt in beſondere Schaaren vereinigt. 
getrennt von einander leben. Es liegt 
daher vielleicht guch dieſelbe Urſache zu 
Grunde, weshalb manche Heinere Bö- 
gel, z. B. die Bucfinten (Fringilla 
coelebs) in verfihiebenen, nach dem Ges 
{chlechte gefonderien Zügen ihre Wan- 
derungen machen. € ift aber auf die 
fem Gebiete noch Vieles zu erforjchen. 

Faft noch weniger ifi in —* Be⸗ 
ziehung die Lebensweiſe der Säuge⸗ 
thiere erforfcht, und wir müflen uns 
hiet auf einige wenige Notizen beichran- 
fen. &o führen die männlichen Ebels 
birfche eine ganz andere Lebenzweife, 
al3 die weiblichen, weshalb fie fich au 
zu abgefonderten Rubeln vereinigen. 
Erftere find 3. B. nach Baumrinde und 
jungem Holz borzugämeife begierig, na= 
mentlich zur Zeit der Bildung ber Ge- 
meihe, imo fie oft hohe Umzäunungen 
überfpringen, um’ zu diefer ihnen un- 
entbehrlichen Nahrung zu gelangen. 


Ebenfo hat man zu Zeiten, befonders | 
in der Brunfizeit, eine Maffe von Bil: | 


zen, fogar von giftigen, in ihrem Mäü- 
gefunden, was bei bem meiblichen 
Eihenttüntichtekten — 2* 


— — — — — —— 


das Heu den Kühen das Grumme vef 
J iR eig eis e 
er t ie berfchiedene Be= 
nußung beider von Geiten des Men⸗ 
fchen entftanden. Dber wenn auß Eng- 
land berichtet wird, daß man bafelöht 
die Hammel zur Bertilgung des 
Schadtelhalmes auf die Wiefen treibe, 
nicht aber die Schafe, weil Hauptfählich 
nur jene biefe harte, fiefelfäurereiche 
Pflanze freffen, fo weift dies wieder auf 
jenes merkwürdige Naturgefeg Bin. 
Was hier noch an direkten Beobachtun- 
gen fehlt, das läßt ſich ſchon aus der 
Bergleihung des Fleifches (der Mustel- 
fubitang) - der männlichen und meib- 
lichen rüdmwärts erfchließen. Welch ein 
Unterfchted zwifchen dem Fleifch eines 
Bullen, Eher, Ziegenbodd einerfeits 
und einer Kuh, Ziege ambererjeiiß. 
Rücfichtlich der Auer- und Birfhühner 
ift vorher fchon auf diefen Unterfchied 
bingetbiefen worden. Jeder Yäger weiß 
ferner, daß eine Rehgais einen zatteren 
Braten giebt, als ein Bod; Tyein- 
fchmeder ziehen jogar die weiblichen 
Forellen den männlichen vor. Ein fo 
verſchiedenes Fleiſch wird aber ſchwer⸗ 
lich aus den nämlichen Nährſtoffen ge— 
bildet werden können. 

Doch wir dürfen uns nur ſelbſt zum 
Gegenftande der Beobachtung machen, 
um jenes Geſetz zu erlennen. Welch 
ein Unterſchied findet zwiſchen der Er⸗ 
nährungsweiſe der Männer und Frauen 
flatt! Jene lieben Fleiſchſpeiſen, Ge⸗ 
würze, Säuren, alkoholhaltige Geträn⸗ 
fe, Narkotica u. dergl. m., dieſe dagegen 
Mehl- und Mildfpeifen, Backwerk, 
„Süßigkeiten“ u.f.w. Wie lange aber 
bat man, anftatt zu erfennen, daß hier- 
in einige Naturgefege fi) ausfprechen, 
biefe Erfcheinungen als bloße „Unge- 
möhnungen“ belacht oder gar als mota= 
liche Fehler (3. 8. die Vorliebe der 
Frauen für zuderhaltige Speifen ala 
„Ralehhaftigkeit”) verurtheili und be= 
fümpfi! Und tie häufig gefchieht dies 
noch! 

Anſtait aber die Sache auf dieſe 
wohlfeile Weiſe abzumachen, haben wir 
uns die wiſſenſchaftliche Aufgabe zu 
ſtellen, jene Geſetze auf's Genaueſte und 
bis in's Einzelſte zu erfotſchen. — 

Wir wünſchen unſerem Forſcher 

länzenden und vollſtändigen Erfolg. 

chon weil es uns mit einer gewiſſen 
Genugthuung erfüllen würde, daß mit 
als Schuljunge der wahren Erkenntniß 
der Naturgeſetze außerordentlich nahe 
waren, wenn wir mit dem Zigarren—⸗ 
tauchen ein vollgiltiges Zeugniß für 
unſere Männlichkeit abzulegen glaub- 
ten, dann aber auch, weil es die Waſſer— 
fanatiker ja geradezu vernichten muß. 
wenn man ihnen bas Unmiffenfchaft 
lie, allen Naturgejegen Hohnfprechen- 
5 ag Anfihten entgegen Halten 
önnte. 


Seegeltung und Seemacht. 

Die politiſchen Ereigniſſe der letzten 
Jahre haben die Seeſtreitkräfte ver 
Großſtaaten in zahlreichen Fällen zu 
thatkräftiger Entfaltung gebracht und 
vielfach recht 
die -Leiftungsfähigkeit der verfchiedenen 
Kriegsmarinen geitellt. E3 fei nur er: 
innert an die Seefämpfe des chinefifc;- 
japanifdhen Krieges von 1894, die E;- 
pebition Frankreichs nah Madagaskar 
im Jahre 1895, an den fpanifchsameri- 
tanifchen Krieg um Kuba,. die -Befit- 
ergreifung Kiautf haus durch Deutfch- 
!and, bie überfeeifche Erpedition Eng: 
lands nad) Südafrika, die Kämpfe vor 
Iafu und die Expedition nad) China. 
In allen diefen Fällen maren theils 
friegerifche Unternehmungen zur See, 
theild große Iruppentransporte nad 
dem überfeeifchen Schauplaß der Unru: 
ben erforderlich, und außerdem nahm 
auch der Gicherheitsdienft infolge bie 
fer Ereigniffe, jowie infolge der zuneh- 
menden Ausdehnung überfeeifcher Han: 
belsgefhäfte die Kriegsmarinen in er- 
erhöhten Mahe in Anfprrud. Man 
wird hierin ein deutliches Zeichen da: 
für erbliden müffen, wie fehr die Be- 
heutung der See, ber politifchen Macht 
und des Verkehrs auf dem Meere heut- 
zutage im Leben der Völker gegenüber 
einer nur wenig zurüdliegenden, Ber: 
gangenbeit geftiegen ift. 

Belonders aber wird man für die 
Zufunft, die aller Vorausficht nach die 
sntereffen der Völfer zur See noch 
weit mehr fteigern muß, merthoolleteh- 
ren aus den jüngiten Bethätigungen 
der modernen Kriegämarinen jchöpfen 
fönnen. €3 ift daher jehr zu begrüßen, 
daß der eben erfchiene jechfte Band ded 
„Nautieus, Yahrbuh Für deutfche 
Seeinterefjen” (1901) eine eingehende 


Würdigung der Entwidlung und Ihäs. 


tigkeit der unfrigen mie der fremden 
Kriegäflotten in den Kane Sahren 
bri um ſo mehr deshalb, weil fie 
gleichſam eine zuſammenfaſſende ge⸗ 
ſchichtliche Darſtellung der Ereigniſſe 
unſerer überſeeiſchen Politik bieten, 
bie in allen Kreifen der Benölterun 
tiefgehenbe Iheilnahme erzeugt haben. 
Dabei fommt keineswegs die frieggma- 
ritimeFachwiſſenſchaft allein zur Spra⸗ 
die; die von berufener ausgehen⸗ 
ten Veröffentlihungen erfcheinen viel⸗ 
— — auch weitere Kreiſe über 

achgemäßer Weiſe 


m e yo in fi 
aufzuflären. Bor Allem dürfte dieß der: 
Fall fein bei den Ausführungen über. 


die hinefifchefgrage und die überfeeifche 
Erpebition, die Deutfchlands beiwa 
te Macht beim Ausbruch der en 
Wirren zum erften Male au gen 
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oße Anforderungen an: 


e⸗ 


ſein wird. 

Daß unſere Marine aber auch ſo chen 

ufgaben gewachſen ſein muß wird 
durch zahlreiche neue Beiträge der jüng⸗ 
ſten wirthſchaftlichen Entwicklung klar⸗ 
gelegt, durch das Erſtarken der verſchie— 
denen Völker zur See, die neueſten 
Fortſchritte der deutſchen Handels— 
flotte und die jüngſten Wandlungen in 
den meltwirthfchaftlichen Beziehungen 
ber Völker, wie fie im Welthandel zum 
Ausdrud fommen. Durch einen zufam: 
menfaflenden Weberbiic über die wic- 
tigften Weltwirthichaftsgüter, Getreids, 
Mehl, Sleifeh, Zuder, Kaffee, Xher, 
Baummolle, Wolle, Kohlen, Eifen, Be- 
troleum in ihrer derzeitigen Konjunf: 
tur, ihrer Erzeugung, ihrem Verbraud; 
und ihren Abjagverhältniffen auf dem 
Weltmartte werden beachtenswerthe, 
zeitgemäße Geſichtspunkte für die Be— 
urtheilung der auswärtigen Politik un— 
ferer heutigen Großmächte geboten. Sie 
zeigen zur Genüge, iwie mweit die Ver- 
fnüpfung der MWirthfchaftsintereffen 
der einzelnen Völker im der Weltwirth- 
fchaft bereits heute vorgefchritten ift, 
und daß —ohne dabei den Werth des 
innern Marktes zu unterfhägen — die 
Erfolge oder Mikerfolge im ausmärti- 
gen Handel für alle Großmädte von 
ftarfer Rüdmwirfung auf die gefammte 
volfswirthihaftliche Entwidlung, den 
heimifchen Reichtum und den Wohl- 
fand in allen Schichten der Bevölke— 
zung fein würden. (Köln. ta.) 


a 


Pythagoras und die Bohnen. 


Ueber das befannte Bohnenverbot de3 
Pathagoras hat von jeher Unklatheit 
geherrfcht. Der Grund, weshalb PH- 
thagoras feinen Schülern den Genuß 
von Bohnen verbot, foll von diefen 
ftandhaft verfhiwiegen worden ein, 
und neugierigeFrager wurden bekannt⸗ 
lich von den Schülern des Philoſophen 
mit der Antwort: Ipse dixit abgefer⸗ 
tigt. Schon das Allerthum erging ſich 
in Folge deſſen in mancherlei Vermu— 
thungen über die Gründe des merkwür⸗ 
digen Verbots, ohne dabei zur Klarheit 
zu gelangen. 

Nun hat ſchon vor einigen Jahren 
der Orientaliſt Prof. L. v. Schroder in 
Wien in ſeinem Werke „Pythagoras 


und die Inder“ darauf hingewieſen, 


daß das unerklärlich ſcheinende Verbot 
des Pythagoras überaus merkwürdig 
mit einem entſprechenden Verbot in den 
Vajurveden zuſammenſtimmt. In die— 
ſen älteſten indiſchen Ritualtexten fin— 
det ſich das Bohnenverbot zwar nicht 
als allgemeineLebensregel, aber doch als 
Verbot für die Zeit, da der Opfernde 
ſich würdig zum Opfer vorzubereiten 
ſtrebt. Jetzt macht ſoeben Prof. L. v. 
Schröder in der „Wiener Zeitſchr. f. d. 
Kunde des Morgenl.“ eine neue Mit— 
theilung, die geeignet iſt, das erwünſch⸗ 
te Licht in die dunkle Frage nach dem 
Urſprung des Verbots zu bringen. Das 
Bohnenverbot erſcheint nämlich auch bei 
den Römer; ferner in Skandinavien, 
in den Dftfeepröbinzen und noch in an 
deren Gegenden Europas: -- Der römi- 
ſche „Flamen Dialis“ durfte nichts Un- 
reined berühren, nicht einen Tobten 
oder ein Grabttiht Bohnen, die den 
Unterirdifchen heilig find, ja er burfte 
nieht einmal die Bohne beim Namen 
nennen. Das Opfer, das in Rom ber 
Zemuren, den gefpenftifh und gefahr: 
bringend gedachten Seelen der Abge- 
Ichiedenen, zu nächtlicher Zeit gebracht 
wurbe, bejtand in Bohnen, die man ab» 
aemwandt hinter fi warf. Hernach hat 
in Rom die Bohne ald Todtenfpende ei- 
ne Rolle gejpielt. 

Bei den Eften im Dörptfchen Hreife 
war e8 früher Sitte, daß während ber 
MWeihnachtstage in der MWeihnadhtsftube 
ein Zopf mit Bohnen ftand, aus mel: 
dem immer ab und zu einer ber fyeit- 
theilnehmer eine Bohne entnahm. Der 
Boden der Stube mar babei mit Stroh 
hededt, und während der Nacht brann 
ten bejtändig Lichter und wurde ge- 
madht. In Skandinavien wird während 
des Julfeftes, alfo ber alten Seelengeit, 
in ber das Geifterheer, die wilde Jagt, 
borzugsmeife umberziehend gebacht 
wird, ebenfalls ein Brauch beobachtet, 
wobei die Bohnen al3 ein Opfer für 
die Seelen erjiheinen. Syn anderen Län- 
dern Europas, wie in Frankreich und 
in den Niederlanden, beftand früher der 
Brauch, am heiligen Dreifönigstage ein 
Bohnenfeit zu feiern. Bedentt man nun, 
daß diefer Tag den Ablchluß der alt- 
heiligen Seelenzeit bilbet, jo wird fich 
ter Gedanke nicht abmweilen Iaffen, daß 
bier vielleicht noch ein lehter Reit des 
elten Bohnenopfers im Spiele fich er+ 
halten bat. 

Im Lichte der römifchen und norbi- 
chen Sitte dürfte nun das Bohnenver- 
bot bei Pothagoras und im Vajurveda 
perftändlich erfcheinen. Die Bohne 
diente als Opfer für die abgefchiedenen 
Seelen, die Geifter oder Gefpenfter ber 
Verſtorbenen. Dieſen warf fie.der Rö- 


3 | mer bei nächtlicher Weile Hin, biefen 


meihte fie der Norbländer in der See⸗ 
lenzeit. Wber gerade wegen ihrer Be— 
ziedung zum Reiche der Abgeſchiedenen 
‚mußte die Bohne für unrein und uns 
heilig gelten, und darum wurde ihr Ges 
nuß dort. verboten, wo das Streben 
nach befonderer, aufßergemb 
Reinheit vorlag, wo der Menſch ſich da⸗ 


u vorbereitete, vor die Götler zu tres 


n. Götteropfer und Seelenopfer wa⸗ 
ren ſtreng von einander gejchieben. 
—— wird auch bie oft berſpottete 

erfung bon - Pliniuß verftändlich, 
oras habe verboten,-bie Bohnen 
effen, weil die Seelen: 


um eine Verbrehun 
ba 


de. Der, Reifeprozeh der 


licher 


nen darin wären. Es wird ſich hierbei 


fon Di Bohnen 
Pie hs © näheren. 


= St, Petersburg, 15. Auguft. 

Immer häufiger werben bei der an- 
dauernden Dürre die Meldungen von 
Feuersbrünſten, Wald- und Dorf—⸗ 
bränden in den verſchiedenſten Gou—⸗ 
vernements und Gegenden des Reiches, 
und den bereits telegraphiſch übermit⸗ 
telten Einzelnachrichten derartiger 
Fälle können wir noch eine ganze 
Reihe ähnlich lautender Ergänzungs⸗ 
mittheilungen nachſenden. 

Eine Depeſche aus Moskau berich⸗ 
tete, daß aus den daſelbſt in Beſatzung 
liegenden Garderegimentern ſoeben 
dem ſpeziellen Zwecke des Kampfes 
gegen die entſetzlichen Waldbrände Kies 
mirt worden ift. Das energifche Vor: 
gehen be3 Bataillons dürfte aus ber 
Schnelligteit feiner Operationen in be- 
fonberd anjchaulicher Weife zu Tage 
treten: 
28. Juli (10. Auguft) in einer Ent- 
fernung bon 132 Werft (zirfa 150 
Kilometer) von Moskau, im MWlabdi- 
mir’fchen Goupernement auf’3 Erfolg: 
reichite dem entfeflelten Element ent» 
gegengetreten, jehen wir fie am 29. be= 
reit3 in entgegengejeßter Richtung, un 
weit Muron ihre jegenzreihe Thä- 
tigfeit fottfeßen, und zur * iſt ſie 
wieder im Melenkow'ſchen Kreiſe mit 
der Löſchung eines brennenden Wald— 
diſtrikts beſchäftigt. Ein Arzt und 
Feldſcheer begleilen das Bataillon. 
Doch auch anderwärts in den näheren 
und entfernteren Umgegenden der al—⸗ 
ten Zarenſtadt wüthen zur ſelben Zeit 
fürchterliche Waldbtände, denen die 
verhältnißmäßig dichte örtliche Bevöl⸗ 
kerung nicht erfolgreich zu begegnen 
vermag, ſo daß 400 Soldaten bei- 
ſpielsweiſe 254 Werſt weit entſandt 
werden mußten, um ein, zu den 
Staatsforſten gehöriges rieſiges Wald⸗ 
gebiet an der N 
duch Kfolirung der brennenden Ylä- 
hen zu retten. Eine Strede von meh- 
reren Hunderten Werft an der genann- 
ten Bahnlinie macht der dichte Dualm, 
der über der ganzen Gegend lagert, 
den Ausblid über eine Werft hinaus 
hier unmöglid. Das dauert nebit 
beftigem Dunftgeruch nun fon län- 
gere Zeit an! Unermeßlich und faum 
borzuftellen ift die Gewalt eines Bran- 
des, welche den Raud) und Qualm in 
folcher Intenfität noch durch Hunderte 
bon Kilometern tagelang zu entjenden 
vermag! 

Im Zarewokakſchaiskſchen Kreife 
des Kaſan'ſchen Gouvernements dau— 
ern ſeit Tagen verheerende Waldbrände 
in den zu den kaiſerlichen Staatsdo— 
mänen gehörigen Gebieten an, und be— 
ſonders gefährliche Dimenſionen er— 
greift ein Waldbrand im Alatyrſchen 
Kreiſe ebendaſelbſt (Gouvernement 
Kaſan), wo das Feuer, das zunächſt 
nur in einem Apanagenforſt wüthete, 
nach und nach ſich auf angrenzende 
Walddiſtrikte, theils Staatsdomänen, 
theils im Privatbeſitz, zu erſtrecken be⸗ 
gann. Zur Zeit ſteht ein Gebiet von 
dielen Quadratmeilen Ausdehnung in 
Rauch und Flammen; die bäuerliche 
Ortsbebölkerung kann nichts mehr 
machen, und die eine Depeſche aus Ka— 
fan meldet, daß aus Sſimbirst etliche 
Militärkommandos zu Hilfe entboten 
werden ſollen. 

Auch aus Kaluga meldet heute ein 


Telegramm, daß ſchon ſeit Tagen die 


Stadt in Finſterniß gehüllt ſei infolge 
rauchender Wälder und Torfmoore in 
ihren näheren und ferneren Umgebun- 
gen. Im Medynjcheh Kreife des glei- 
hen Goubernements ift borige Woche 
auf ber Homwärbfehen Fabrik ein euer 
ausgebrochen, das zimei gefüllte Spei- 
hergebäude non Grund aus niederge- 
brannt und einen Schaden von 100,000 
Rubel verurfadht Hat, ehe man e8 hier 
zu unterdrüden vermochte; leider nur 
„bier”,; denn nicht gehindert erben 
fonnte e3, ba8 benachbarte Dorf Maflo- 
wo zu erfaflen, wo binnen Kurzem 80 
bäuerliche Häufer eingeäfchert murden 
und mande Familie ihre gefammte 
Habe verlor. Der Schaden im Dorfe 
beziffert fih auf 23,000 Rubel, Ein 
ähnliches Unglücd meldet der Draht am 
geitrigen Tage aus dem Dorfe Yebwar 
aus dem Jeliſſaweigradſchen, wo dieſer 
Tage 70 Häuſer und die geſammte 
Ernte, noch im Stroh, ein Raub ber 
Flammen wurden. 


Doppelt empfindlich ein derartiger 
BVerluft für die Genteinde in einem 
Jahre, ba die Dürte dem Landwirth 
ohnehin bereits fo übel mitgefpielt Hat! 
Die Ernteausfichten auf das, nod) über- 
all auf dem Halme ftehende Gommer- 
forn find allentbalben- bier, und zwar 
nicht allein im „Reiche“; [ondern auch) 
fogar in den europätfch bemirthfchafte- 
ten Oſtſeeprobinzen, höchſt betrübliche. 
Aus Boriſſoglebst wird telegraphitt: 
„Die Hirſe, der Buchweizen und der 
Mohn gehen unter den brennenden 
Strahlen der Sonne komplet zu Grun⸗ 
kfrüchte 
pollzieht ſich, aber die Bildung der 
Fruchtkeime zögert. Einzig die Son- 
nenblumen verſprechen, zur Zeit wenig ⸗ 

—A Ernleergebniſſe. 
ie Gräfer ‚welten Bin, Zuttermittel 
ungemein hoch im Preife” (allent- 
halben!) „In ber Nähe von Bo- 
rifjoglebst brennt fhon feit einigen Ta⸗ 
pen Tellermannowſche Wald und ift 
n riefigem Umfange von —— 


umgeben.“ Die 
im Rafanfehen, wo fei 
ter Regenlofigteit eine 


Nachdem. die Mannihaft am. 


ifhegoroder Eifenbahn 


Ein Münchener Kaufıhann, ' feit 
einem Jahre ungefähr glüdlicher Che- 
mann, muß al8 Vertreter ausmwärtiger 
Firmen öfters "Reifen unternehmen. 
Gern und freudig wmierzieht fich der 
junge Mann ftet3 feinen Berufsgeichäf- 
ten, nut bei der leßten Tour, deren Ziel 
Nürnberg war, wollte er fich Höchft un 
gern bon feiner raw trennen; denn 
man: erwartete da8 Eintreten eines 
„Sreigniffes.” Aber der Dienft und 
die Pflicht und das Gefchäft gehen vor. 
©o reifte denn auch der Kaufmann und 
Papa in spe, wenn aud) [hiveren Her- 
zend, nad Nürnberg ab, nicht ohne 
porher ber Sattin das Verfprechen ab- 
genommen zu haben, ihm bas Refultat 
fofort telegraphifh anzuzeigen. Er 
meilte fchon ziwei Tage in Nürnberg — 
— immer nod feine Nachricht bon 
Haufe. Da litt e3 den Mann nicht 
mehr in der. Begnipftadt, er mußte 
mwiflen, was gejchehen. — Eilzug Mün- 
hen. Zu Haufe angelommen, trat ihm 
fhon die — Amme mit einem gefun- 
ben Snäblein entgegen! Alfo boch! 
Und nicht telegraphirt? * der Ab⸗ 
machung! Angeſichts des Zuſtandes 
der Frau machte ihr der Galte weiter 


keine Vorwürfe, und reiſte wieder nach a 


Nürnberg zurüd, 
Dort begoß er eben im Kreife von 


Afhland, 


Tidet-Dffices, 212 Giant Etr. (Tel. Gentral 
De re Heke Sir, Bram zu 


DesMoines, Omaha, Den: 
der, Galt 
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Freunden das junge Vaterglücdf mit |. *10. 


Seft — — als ihm im Hotel ein Tele: 
gramm überreiht murde. Steht es 
Ihlimm zu Haufe? Schnell durd; 
flogen — — die Depefche entfiel jeinen 
Händen, und der Mann feufzte: „Noch 
einen? ba3 ift für's erfte Mal zu viel!” 
Zurüd nah Münden, Mit freudigem 
Geficht, fo fchreibt bie „Münchener 
Zeitung,“ empfing die Magb den 
Dienftheren, ihm. berfichernd, dab e$ 
ber.. gnäbigen Frau .und bem jungen 
Heren gut gehe. Dem jungen Herrn? 
E3 müffen doch zwei da ſein. In's 
Zimmer — bie Amme trug nur ein 
Kind im Arme, vom zweiten fehlte jede 
Spur. Als fich der Vater von feinem 
erſten Schred erholt und von feiner 
Gattin die Verfiherung erhalten hatte, 
daß nur ein „Eräftiger Staatsbürger“ 
ba jei, dämmerte in ihm ein Verdacht 
auf. Das Mädchen, eine echte Un- 
IAuld vom Lande, murbe gerüfen, und 
Angeſichts der „ſchwerwiegenden“ Be— 
weiſe geſtand ſie, daß ſie das Tele— 
gramm, welches ihr gleich nach Eintritt 
des Ereigniſſes zur Beförderung über— 
geben wurde — einfach in den Brief- 
kaſten geworfen habe. Erſt am näch— 
ften Zage erzählte fie einer im Haufe 
bebienfteten Köchin dabon, die fie Jofort 
über-bie Dummheit auftlärte. Um dieje 
twieder gut zu machen, gab fie, fih an 
den Wortlaut der Depefche noch er= 
innernd — dieje „reihtmäßig” auf, und 


fo kam biefe Eleine Iragitomödie zu | 


Stande, 
* 


Was koſtet eine LRuftballonfahrt? 


Wenn man dieſe Frage, ſo ſchreibt 
die: „Neue Freie Preſſe“, einem erfah— 
renen Aeronauten vorträgt, dann kann 
man zur Antwort erhälten: „Das 
kommt darauf an, wie viele Rauchfänge 
umgeorfen werden.” Rauchfänge und 
andere Objekte, welche gie üble. Anlage 
haben, fi der Fahrt der Ballonz - in 
ben Weg zu ftellen. Dadurd fann die 
Sade erheblich vertheuert werben. In 
Bezug duf die gewöhnlichen Koften 
muß man ziwifchen militärifchen und 
„bürgerlichen” (um nicht zu jagen zivt- 
Iiftifchen) Ballonfahrten unterjcheiden. 
Die erfteren fommen billiger zu ftehen, 
mweil dasMaterial immer vorräthig ift, 
und bie Hilfskräfte Kameraden jind. 
Die Fahrten, die jebt fo häufig dom 
Startplaß des Arfenals in Wien aus 
unternommen werden, verurſachen 
keine übergroßen Koſten. Die Füllung 
iſt das theuerſte; ſie kommt auf etwä 
100 Gulden. Material, Proviant, In— 
ſtrumente (Gegenſtände, die zu Grunde 
gehen können) kann man mit 50 Gul⸗ 
den anſetzen. Dann kommen die Koſten 
der Rückfahrt, die Prämie für die 
prompte Ablieferung, ebenfalls 50 
Gulden. Alſo eine Fahrt, wenn ſie 
glatt verläuft, kann auf etwa 200 bis 
250 Bulden zu ftehen fommen. Ein 
ganz anderes Geficht erhält die Sache, 
ienn man es mil einer „ſchweren 
Fahrt“ zu thun bat. So zum Beifpiel 
jene gefährlichfte in der leßten Zeit, bei 
welcher zimei Offiziere verimglücten. 


Die Befiger der Rauchfänge, Dächer, 


Bäume, Ueder und Gärten, die bei der 
Landung in Mitleibenfchaft gezogen 
wurden, jäumen nicht, ihre Fotderun: 
gen auf Schabenerfaß zu ftellen.. Der 
Schaden, den die erwähnte fahrt ver: 
urfachte, fann heute mit mehr ala 600 
Gulden beziffert merben. Zumeilen 
werben auch Anfprüde erhoben, bie 
nicht im Verhältnif ftehen zu dem an: 
gerichteten Schaden. Die Moften einer 
ruſſiſchen (militäriſchen) Ballonfahrt, 
die auf öſterreichiſchem Gebiet ihr Ende 
nahm, hätten, ohne vie Zuvorkommen⸗ 
heit der öſterreichiſchen Behörden, ſehr 
große werben fünnen. Billig kommen 
jebenfalls auch die deutfchen militäti- 
Then Fahrten nicht, die in ber legten 
Zeit auf frangöfiichen Gebiet ihren 
Abjchluß fanden. Die Rüdfahrt ift im- 
mer bon einer Heinen Berechnung be= 
gleitet. Die „bürgerlichen“ Luftfahrer 
fönnen fich die Koften erleichtern, in= 
bem fie zahlende Vaffagiere mitneh- 
men. Der Fahrpreis jchmantt zmwilchen 


) 25 und 500 Gulben. 


EifendaynFaprpiane. 
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Waufeihba — Abt. **3.00 D., #4.00 8, 7.0 8. 
“0,00 B., **3.00 .N., *8. h 

Green Gate Abi, +3 B., 4.00 B., 1.0 Bu 
3 N, 99100 NR. 

Late Geneva—Ubf. KB.0 B., *8.45 B., *9.10 8., 
X12.35 RR, VID NR. #02 RR, 30 9. 
“50 R. 

Milwantee—Adf. **3.00 B®., #100 B., *7.%0 8. 
9.00 ®., **11.30 2 “00 R., 3.00 R., *5.00 R., 

I N., 710.36 NR. 

% Tealih. ** Ausgen. Sonntags. * Sonntags, 
© Ausgenommen Montags. *** ige Bey Samftag3, 
x Täııid bi8 Dieensminee. V Nu: Samitags, 
x Frotags. + Tüglid dis Green Bay, 


Zumois ZentralEiienvayın. 
Ule durchfahrenden. Züge verlafien den Zentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge n 
den Süden können (mit Uusnahme des Voſtzuges) 
an der ®, Etr.:, 39, Ste.:, KHde Barl: und 8. 
&tr.:Station beftiegen inerden. Stadt-Tider:@ffice, 
99 Adams Strafe und Auditorium Hotel. 
Durchzüge: Abfahtt; Ankunft; 
RN, Drleans & Menphis Specialx84308* ı2 
——— Ark, via Memphis +8.0B *92 
emphis & Nem Drleans Lim., 
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a Belt Shore:-Eifenbahn. 

Vier Limited Echnelligüge täglich zwilhen CHtrago 
und St. Louis nah New rt und Bolten, vn 
Wabaib Eifenbehn und Nidel Plate Bahn, mi 
anten Ch: und Yuffet =» Schlafpagen dur, öhne 

agenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

ia Wabajih. 
Anfaprt 12.03 Mittags, Ant. in Rem Bork.. 3.30 
Ankunft in Pofton.. 550 N, 


n 
&bfehrt 11.00 Ubends, Ankunft in NemYort 7.5 
De in Boiton..10. 
i Via Ridel Iatr_ 
Apfahrt 10.35 Borm., Unfanft in Rem York 8. 
Ankunft in_Bofton.. 4 
Abfahrt 10.15 Abends, Antunffin New,York 7.: 
Anlunft in, re . 5 
Züge gehen ab von Et. zen vlgt: 
io a : 
Abfahrt 9. 10 Abends A im Reto Wort 3.20 M; 
a En 
bfabrt 8. nds, Untunft in New 508, 
* Ankunft An: BöRlok. 10.20 B. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Shläfivagen, 
Biak u, f. io, jdreiht dor oder jehreibt an 
General: Baffagier: Agent, 
5 Randerbilt Üpe., Reis York. 
Gen. TERN, 
205 8. Elart Etr., Chitaas, IE, 
Tidet:Agent, 05 &. Glätt Str, 
Chicago, I. 


Bürlingion:Linte. 

Chicago, Burlingten und Duinch Eifenbabn. Xel.! 
Gentrat 3117. Shlafiwagen und Zidets in 2i8 
Glart Str. und Union Bahnyof, Canal u. Adams. 

Abfahrt Antunfr 
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Ottawa, Streatör, LaSalle.... ** 
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Balraburg, Duiney, Hannibal. 
Denver Nah, Salifornia 
Fort Wadijon, Keokul 
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‚ Ottawa, Etteatot,. 
a Mufis, Omaba, Lincoln 
Gin, &t. Aofehb, At: 
Kilo und Leavenworth 
St. Paul, Minneapolis 
Duübuque, LaGrdjje, Windnä.. 
Kanſas Cith, St. Joſeph 
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e⸗⸗ Taglich, aus gdenomnen Samſtags. 
Atdtion, Topeta & Oumta Fe:Eifenbahn. _ 
Züge verfaffen Dearboen Ctation, Pott nid Deäte 
bern Ste-—-Tidet:Dffice, 109 Adams Str Bhone 


traf. 
37 Gentra ji ut N — 
treator, Galesburg, Ft.Mad. ** 7.5 5.0 
treator,, Bsfin, Monmoutd.. 18 5 % 
Etreator, Yoliet, Lodp., Vemont 4 133 
9 
40 
MD 


r : , Rx *9 
Ran. City, alijornia, Meg... 21 
KRan Eith. Texas, Rord Eal. .9 

„ine Galifornia Limited“ — 208 Ungelet, Sam 

en > geht, ob Dienftad und Säamftags = 
re Rahmittags. 

* Taglih. ** Täglich, ausgenommen Sountaas. 


Monon Route Dearborn Station. 
Kidet:Dffices: 32 Elark Str. und. 1. Mafie Hotels, 
! Anfahrt. _ Ankunft, 
Andianapslis und Cinehnnatt.. * 2.45% *12.00 
Safapeite und Louisville “8.303 
Safayette und Bloomington...."*11. 
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Lafayette Uccomodation . 
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Andiänapolid und Bincinrati.. * 9. 
. Eid und MW. Baden Springs * 8. 
‚Lid und W. Bader Springs * 9. 
* Zäglih. ** Ausgenommen Göntttagd, 
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Die Zruppen bleiben, 


Wafhington, 3. Sept. Nach der An- 
gabe von General Leonard Wood, dem 
Milttärgouperneur bon Kuba, mirb 
ber Iekte amerifanifhe Soldat bie 
Berle der Antillen nicht vor Ablauf 
bon fieben oder aht Monaten verlaffen. 
Die Ber. Staaten wollen die Kontrolle 
über Kuba erft aus der Hand geben, 
nahdem alle Wahıen nuuyefunden ha= 
ben und ein Präfident eingefegt wor- 
den ift, maß nicht. vor Ablauf der ge- 
nannten Frift der Fall fein wird. Ur: 
fprünglic war beabjichtigt mörben, 
bie militärifche Befegung am nächiten 
15. Februar, dem 3. Kahrestag der 
Zerftörung des Schlacht -» Schiffes 
„Maine“ aufzuheben, aber bas neue 
Zubanifche Wahlgefet fchreibt vor, daß 
die Wahl von Gouperneuren, Sena> 
toren und Abgeordneten erft 112 Tage 
nach dem Datum ftattfinden darf, an 
welchem der Tag der Wahl befannt ge= 
geben worden ijt. yernerhin enthält das 
Mahlgefeg eine Bejtimmung, daß die 
Mahl des Präfidenten und Bizepräfi- 
denten nicht vor Ablauf von 112 Ta= 
gen, von der vorhergehenden Wahl an 
gerechnet, abgehalten werben darf. 

General Mood hat fich gejtern von 
hier nach Norfolf begeben, von mo er 
fich heute nachHavang einſchiffen wird. 


Die Baumwolle Ernte. 


Nem Drleang, 3. Sept. Laut eines 
joeben von Sekretär Heiter zuſammen⸗ 
geſtellten Berichtes betrug die Baum— 
wolle⸗Ernte in der Saiſon 1900—1901 
10,383,422 Ballen, gegen 9,436,416 
Ballen im Vorjahre und 11,247,840 
Ballen in 1898—1899. Von ben 
Baumwolle = Fabriten des Südens 
wurden 1,620,931 Ballen verarbeitet, 
oder 23,819 mehr ald im Vorjahr, 
pon denjenigen der Nordſtaaten 2,050, 
000 Ballen. Die Ernie brachte dem 
Süden $494,567,549 ein, oder $130;- 
782,729 mehr, al3 im Borjahr, rejp. 
$211,794,562 ‚mehr als in 1898— 
1899, obmwohl die hHeurige Ernte um 
891,418 Ballen hinter derjenigen des 
leßtgenannten Jahres zurüdblieb. Die 
Baummolle-Ernten der beiden legten 
Sabre haben dem Süden zufammen 
$858,352,369 eingebradt. 

Schiuh des Sängerfeftes. 


, Toledo, 3. Sept. Mit einem folennen 
Kommerz fand geftern Abend das 3. 
jährliche Sängerfeft des jchmeizerijchen 
Zentral - Sängerbundes einen mwürdi- 
gen Abjchluß. Ueber 3000 Berfonen 
‚nchmen an dem Kommerd Theil, bei 
meldhem Präfident Ulmer den Borfit 
führte. Vom „Konkordia Männerchor” 
in Genf war eine Glüdmunfchdepejche 
eingelaufen. Nach Erledigung der mus 
fitalif hen Nummern fander: Ning- 
fampfe ftatt, bei welchen fih Frik Jung 
pon Cleveland ben erjten, Andy Ynnhol= 
der von Tolebo den zweiten, und Gott- 
fried Simmon von Pittsburg den brit- 
ten Preis holten. Das nächfte Sänger- 
feit wirb-in Detroit, Mich., abgehalten 
erben. 
Im Sommer erfroren. 

Greensburg, Pa., 3. Sept. In ber 
Nähe von Ligonier ging aeftern ein 
Thredlicher Hagelfturm nieder, und die 
Shloffen bededien die Erde in einer 
zwei Fuß tiefen Shit. Der Farmer 
Edward Miller ging, kurz ehe das Un- 
metter- hereinbradb, über Land, und 
man befürchtet, daß er erfroren ift, me- 
nigftens fonnte man ihn bislang troß 
aller Anftrengungen nicht auffinden. 
zrau W. €. Roß, die ebenfalls auf 
freiem Felde von dem Sturm über: 
rafcht wurde, erfror fich beide Beine, 
und der armer George G. Harr wur 
de von den Schloffen Ichlimm zugerich- 
tet, ehe ed ihm gelang, mit Aufbietung 
feiner legten Kraft fein Anmefen zu 
erreichen. 

Nod nicht offiziell. 

MWafhington, 3.. Sept. Der hiefige 
chineſiſche Geſandte Wu Ting Fang 
hat bisher noch keine amtliche Nach— 
richt bezüglich ſeiner Verſetzung nach 
London von ſeiner Regierung erhalten. 
Bekanntlich ſoll er der Nachfolger von 
Sir Loh Feng werden, der angeblich 
nad St. Peteröburg verfeßt murbe. 
Wie Wu Ting Fang demStaatädepar- 
tement: mittbeilte, la8 er erft vor Kur 
zem in einer hinefifchen Zeitung, daf 
Kuel Tſchung fi zur Abreife nad 
St. Petersburg rüfte, wohin er ala Ge- 
fandter gefchidt worden fei. Vorläufig 
hält er an ber Abficht feit, Daß eine irr- 
thümliche Meldung in Bezug auf feine 
Berfegung vorliegt. 

Seth Low ift willens. 


New Hort, 3. Sept. Aus glaub: 
mürbiger Quelle verlautet, daß Seth 
Zom fich nunmehr: doch entjchloffen 
hat, die Nomination ald Mayors-Fan- 
didat anzunehmen, im Falle fie ihm 
angeboten werben wird. Daß dies ge⸗ 
f&ieht, darf als zmeifellos betrachtet 
inerben, fobald Zom öffentlich erklärt, 
die Nomination annehmen zu mollen. 
Seiner Anfiht nad) ift der- Zeitpuntt 
zum Sturze Tammanya jet gefom- 
men, da bie fürzlichen Skandale in der 
Rolizeiverwaltung der Metropole ver 
Bevölterung endlich die Augen über die 
Mikwirthfhaft Tammands gründlich 
geöffnet haben müßten. 

MeArihbur’s Ausfichten. 


Denper, Eol., 3. Sept. Wie bier 
verlautet, wird General Arthur Mec- 
Arthur, bisher der Oberbefehlshaber 
ber Bundbestruppen auf ben Philippi- 
nen, auf feinen eigenen Wunjh zum 
Nachfolger von General W. €. Mer: 
riam als Befehlahaber des Departe- 
ment3 vom Colorabo ernannt werben. 
General Merriam bat ba8 penfions- 
jene Alter erreicht, und wird im No- 
Er t in ben Rubeftand verjeßt wer⸗ 


e F 
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Feuer in Chinatown. 

New  Mork,-.3. Gept. In Bell 
Straße, im Herzen be3 hineftfchen Bier- 
tel, brach heute in einem Reftaurant 
ein feuer aus, bei welchem drei Zopf- 
träger ihr Leben verloren. Einer bon 
ihnen fprang aus einem enfter bes 
dritten Stodwerfe® und blieb fofort 
tobt, die beiden Anderen erftidten. Der 
Schaden am Gebäude beläuft fich auf 
925,000. 

————— 
- Ausland. 


Endlich abgereiſt. 


Baſel, 3. Sept. Um 11 Uhr geſtern 
Abend reiſten endlich Prinz Tſchun und 
ſein Gefolge in einem kaiſerlichen Son⸗ 
derzug nach Berlin ab. Vor der Abreiſe 
theilte ein Mitglied der Geſandtſchaft 
mit, daß Kaifer Wilhelm auf die Ber: 
beugung® = Zeremonie verzichtet habe 
und daß die einzigen Perfonen, melche 


‚bon dem Kaifer in Audienz empfangen 


mwürben, der Prinz Tfehun und Ying 
Zichang fein würden. Daffelbe Mit: 
glied fagte auch, daß die Gefandtfcaft | 
vierzehn Tage lang in Berlin verweilen 
werde und daß fie Einlabung*tı von 
den britifchen, italienifchen, ameritani- 
chen, belgifchen und japanifchen Regie- 
tung3-Vertretern erhalten und ange- 
nommen hätte, 

London, 3. Sept. Der „Ditafiatifche 
Korrefpondent“ meldet, daß Saifer 
Wilhelm aus eigenem Antrieb dem 
Prinzen Tfchun feine Bereitwilligfeit 
mittheilen ließ, ihn allein, nur von fei- 
nem Dolmetfcher begleitet, in Potsdam 
zu empfangen, und daß ber Prinz dem | 
KRaifer feinen Danf dafür übermittelte, | 
daß er jo zuborfommend die mit der 
Audienz in Verbindung ftehenben 
Schmierigfeiten aus dem Weg räumte. 
Die Audienz wird mahrfcheinlih am 
Mittwoch oder Donnerftag ftattfinden. 

Wer ftedt Dahinter ? 

Paris, 3. Sept. Der „Matin“ will 
aus angeblich jicherer Quelle in Kon= 
ftantinopel in Erfahrung gebracht ha= 
ben, Daß der Sultan frankreich Troß 
zu bieten entfchloffen ift, nachdem ihm 
bon einer Großmadht die Verficherung 
gegeben wurde, Syranfreich merbe e3 
nicht wagen, zu Gemwaltmaßregeln zu 
greifen. Wer die Großmadht ift, auf de- 
ren indireften Schuß der Sultan Ti 
verläßt, ift natürlich nicht bekannt, in- 
deffen glaubt man in gemwiffen Kreifen, 
daß SKaifer Wilhelm, um deſſen 
Freundſchaft Abdul Hamid in der leh- 
ten Zeit in auffälliger Weife gebuplt 
bat, ji zum Beichüger des „Iranfen 
Mannes“ aufgemworfen hat. 

E3 verlautet, daß die Franzofifche 
Regierung den Wunfch der Pforte, über 
die Höhe der Geldfumme zu verhan- 
deln, welche die türfifche Regierung an= 
geblich zmei franzöfifchen Bankiers 
jehuldet, damit beantworteten wird, Tie 
erwarte, daß die türfifche Regierung 
ihre Echulden bezahle. Einem Gerücht 
zu Folge foll demnädft eine Flotten⸗ 
Divifion nad türkfifchen Gemäffern 
entfandt werden. Wenn Munir, Bey 
nah Paris zurüdfehren ſollte, ſo 
thut er e3 gegen den Willen bes fran- 
zöfifchen Volkes. —— 

Des Hochverraths beſchuldigt. 


London, 3. Sept. Dr. Krauſe, früher 
Gouverneur von Johannesburg und 
ein hervorragender Beamter der Trans⸗ 
vaal = Regierung, murbe in London 
unter der Anklage des Hochverrath ver- 
haftet. Dr. Kraufe hielt fich feit den le- 
ten vier Monaten in England auf. Er 
wird befcehulbigt, daß er den Boeren im 
Geheimen Mitteilungen zufommen 
ließ, nachdem er ber britifchen Regie- 
rung den Eid der Treue geleiftet hatie. 
Der Verhaftzbefehl murbe jchon vor 
längerer Zeit auzgeftellt, aber die Poli- 
zei konnte ihren Mann nicht finden bis 
geftern, als fie die Nachricht erhielt, daß 
er mit feiner Schmwefter von perneß 
nah London kommen mwerbe. Geine 
Schrmefter, eine Frau Diron, ift bie 
Gattin eines britifchen Offizierd. Dr. 
Kraufe überreichte feinerzeit dem Lord 
Roberts die Schlüffel von Johannes: 
burg, al fich die Stadt ergab. 

Eine Stadt belagert. 


Kolon, 3. Sept. Die Stadt Bocad 
del Toro, 140 Meilen von hier gelegen, 
wird thatfächlich von den Infurgenten 
belagert. Legtere zählen etwa 200Mann 
und haben -bon der Propifion = Ynfel 
Belit ergriffen, welche der Stabt gegen- 
über liegt und den Hafen beberricht. 
Sie find ziemlich gut bewaffnet, befigen 
auch zwei Kleine moderne Gejhüge und 
eine große. Menge Munition. Yhr An- 
führer ift.ein befannter Führer der Lie 
beralen von Nicaragua. 

Berlin, 3. Sept. Eine von Kolon hier 
eingetroffene Privat = Depeche enthält 
die Nachricht, daß infolge des allgemei- 
nen Geſchäftsverfalls die bortigen 
Grubenarbeiter in Schaaren enilaffen 
werben und fich wieder nad) ihren frü- 
heren. Heimathsländern begeben. Die 
meiften diefer Arbeitslofen find entme- 
der Rolen oder Jtaliener. Die möchent- 
lichen Kohn-Rebuftionen, welche infolge 
der mafjenhaften Arbeiternetlaffungen 
erfolgten, belaujen fich auf 400,000 Mt, 


Lelegtaphiſche Kolizen. 


.— In Manila haben Dr. Barbe de 
Javera und Benito Legarbo, zwei Filis 


-pinos, den Amtseid ald Mitglieder ber 


Philippinen-Kommiflion abgelegt. Das 
dritte eingeborene Mitglied, Sof €. 
Suzuriaga, wirb vereibigt imerden, fo- 
bald er. von feiner Krankheit genejen 
fein wird... = ° — J 
Die Chriſtian Church“ in 
Noblesville, Ind, die erſt vor vier 
Jahren mit einem Koſtenaufwand von 
820.000 erbaut worden iſt, wurde ge⸗ 
ſtern durch eine Raturgas-Erplofion 
vollſtändig zerſtört. Zwei Perſonen, 
Doras Granger und Frank Hannahan, 
die ſich in der Kirche 


eingetroffen und trat fofort 
teife nad Wafhington an. EC 

fi} weber über Die Lage ber Dinge auf 
Guam ausfprechen, noch den Zweck ſei⸗ 


ned Befudhes in Wafhington angeben. 


— Einbrecher drangen geftern Nacht. 
in ba3 Heim bes wohlhabenden yarmers 
Benjamin Dotiermann, ber in der Nähe 
bon Kofomo, $nd., lebte. Dotiermann 
ervachte durch das Geräufh und e3 
kam zwiſchen ihm und den Einbrechern 
zum Kampf, der damit enbete, daß 
Doitermann mit einer tödtlichen 
Schußmunde in der Bruft nieberge- 
ftredft wurde. Die Einbrecher find ent- 
fommen. 

— Der Vollziehungs - Ausfhuß ber 
„American Federation of Labor” wird 
die von 9. D. Diden von Milmautee 
gegen Präfivdent Shaffer von ber 
„Amalgamated Affociation“ erhobenen 
Anklagen unterſuchen. Hiden behaup- 
tete befanntlic, daß Shaffer den 
Streif anordnete, ohne daß die Um- 
ftände dies al3 gerechtfertigt hätten er- 
Icheinen laffen. Es hängt von dem Be- 
fund des, Vollziefungs-Ausfhufles ab, 
ob-die „American Federation of Labor“ 
den Streik fernerhin unterflügen wird, 
ober nicht. 

— In Havana hat Zivil-Ecuber- 
neur Nunez die Aufführung eines aus 
dem Franzöfifchen überfegten Schau- 
fpiel3 verboten, welches in dem „Panret 
Theater” "von einer fpanifchen Gejell- 
Schaft gegeben wurde. Das Stüd führt 
den Titel „Schweinefleifch - Könige“ 
oder „Ontel Sam“. Senor Nune; be= 
zeichnet das Stüd als eine Beleidigung 
gegen die amerifanifche Frauenmelt. 
Das Blatt „Qa Qucha“ proteflirt gegen 
die Aufführung in böchft entjchtedener 
Weife und fagt: .„Das Stüd befteht 
aus finnlofen, ſchmutzigen Beleidigun- 
gen der gefammten amerikaniſchen Na— 
tion“. 

Ausland. 

— Bon Mostau find 20,000 Kofa- 
ferfamilien nach ber fibirifehen Provinz 
Amur abgereift, mo fie fi al$ Anfied- 
ler niederlaffen werden. — 

— Kronprinz Friedrich Wilhelm, der 
fich in den legten Wochen auf Beſuch in 
England aufhielt, hat die Heimreife 
nad) Berlin angetreten. 

— !m nädjften Mai wird in Ant- 
werpen die unter dem Proteftorat ber 
Regierung fiehende Marine-Auzftellung 
eröffnet werden. Die Vorbereitungen 
für diefelbe find fchon in vollem Gang. 


— Che Andrew D. White, der Bun- 
deögejandte in Berlin, am 27. Septem- 
ber fi nad den Ber. Staaten ein- 
Ichifft, wird er einige Tage lang ber 
Galt von Andrew Carnegie auf Schloß 
Stibo fein. 

— Dem „Figaro“ zufolge beabfich- 
tigt der Präfident Loubet der Kaiferin 
bon Rußland das von Leonard entiiwor- 
fene, auf der Parifer Ausftellung fo 
viel bewunberte Diner-Serpice al3 per: 
fünliches Angebinde zu überreichen. 


— Anjtatt der üblichen Herbftparabe, 
welche der Hoftrauer wegen. heuer aus 
fiel, ließ Kaifer Wilhelm die Regimen- 
ter der Garde - du = Corps zu einer 
Gefechtsdienſtübung ausrücken, welcher 
er in Begleitung der auswärtigen 
Militär-Attaches beiwohnte. 

— Die britiſche Barke „Coleſie“, Ka— 
pitän Auld, iſt auf dem Wege von New⸗ 
caſtle, von wo ſie am 9. Juli nach Val⸗ 
paraiſo abging, geſcheitert. Ein Theil 
der Mannſchaft wurde gerettet. Die 
„Coleſie“ war ein im Jahre 1891 in 
Glasgow erbautes Stahlfhiff ton 1- 
381 Ionnengehalt und Eigenthum der 
Firma Weir & Co. 


— Ganto® Dumont, der demnädhft 
in Baris einen Aufftieg mit feinem 
neuen Quftfchiff machen mil, erhält 
täglich Briefe von einer Anzahl von 
Schaufpielerinnen, die ihn flehentlich 
bitten, fie an der Yahrt theilnehmen zu 
laffen. Augenfcheinlich wollen fie auf 
diefe Weife die Berühmtheit erlangen, 
die fie fich auf der Bühne nicht erjagen 
fünnen. 

— Raifer Wilhelm gemährie geftern 
einer engliichen Deputation eine Au- 
dienz. An der Spite der- Wbgefandten 
ftand Sir William ECrudall, der Bür- 
germeifler von. Dover, der den Kaifer 
erfuchte, feine Zuftimmung "zu dem 
Plane zu geben, die dbeutfchen Dean 
Dampfer in Zufunft Dover, anjtatt 
Plymouth oder Southampton anlaufen 
zu laflen. 

— Die „Schlefifhe Zeitung” wi” 
dur ihren Gt. Petersburger SKorre- 
[pondenien erfahren haben,. daß die be- 
borfiehende Kaijer-Begegnung in der 
Nähe von Danzig, troß aller gegenthei- 
ligen Behauptungen, einen. politifchen 
Charakter Hat. Der Zar foll in Iehter 
zei einen lebhaften Briefwechjel. mit 

aifer Wilhelm unterhalten Haben, der 
durch Kouriere vermittelt tmurde, bie 
Berlin eima zweimal wöchentlich be- 
fugten und Briefe übermittelten, bie 
durch feine fremde Hand gegangen iwa- 
ten. — 

Dampferuachrichten. 
„Eueenstomn: Umbdrie, von Pinerpooi nah Ren 
ö— — — rü— 
Zofalberidt. 
Es war ein unglütliher Zufan. 

In Saden des Boftgehilfen Edward 

d. Malloy, der geftern Abend: in feiner 


Wohnung, Nr. 330 22..Str., an Gas 
erftidt vorgefunden wurde, .. hat: bie 


unglüdlichen Zufall“ Tautenben 
Tprud} abgegeben. ‚ Die, 


aton J Es wollte 


IE Sa — — —— 
i Studenten in Evanſton mit Lebensge 
gs x aus den Den gezogen: 

Zmei Studenten der Norihmweftern 
Univerfität in Evanfton, &. B. Harb 
und €. Bromnell, nahmen gejtern im 
Michiganfee ein Schwimmbad, welches 
ihnen beinahe übel befommen märe. 
Sie waren von ber Lebensrettungs- 

| Mannfchaft gewarnt morben,. ba 
ein heftiger Norbwind mehte und 
die Mellen ziemlih Hoch gingen, 
doch fehrten fie fi nicht daran, 
jondern. [hmwammen eine GStrede 
weit in ben Gee hinaus. Seht 
bemertten fie, daß die Warnung nicht 
grundlo3 gemejen war. , Bromnell 
Tchludte zuerft Wafler und rief um 
Hilfe, nur wenige Selunden fpäter 
folgte Hard feinem Beifpiel. Von der 
Rettungsmannjchaft waren Alerander 
Anderfon, 8. Munfon und BP. Murray 
dem Geeufer am nädhjften. Die beiden 
Studenten waren bereit3 untergejun- 
fen und Munfon, der inzwifchen in’3 
Mafler gefprungen war, tauchte unter. 
Murroy folgte ihm, und es gelang 
ihm, Bromnell am Schopf zu faflen 
und an die Oberfläche zu ziehen. Mun- 
fon fonnte Hard erft nach längerem 
Suden finden und nahm ihn dann 
auf den Rüden, um an’3 Ufer zu 
fhwimmen, wurde aber durch das Ge- 
wicht de3 Studenten unter Waffer ge- 
drüdt. Beide waren nur noch 15 Fuß 
bom Pier entfernt, aber e8 jcdhien, als 
ob dasRettungsmwerf mißlingen würde. 
Snzmwijchen waren andere Mitglieder 
der Rettungsmannfchaft an’3 Ufer ge- 
fommen und einer derfelben, Wallace, 
fletterte auf einer von feinen Kollegen 
gehaltenen Leiter fomeit über den Ufer- 
rand hinaus, daß Munfon, dur 
einen günftigen Wellenſchlag vorwärts 
getrieben, feine Hand faffen und zu=- 
fammen mit Hard an’3 Ufer gezogen 
werben fonnte. Der andere Student 
mar bereit3 auf’ Zrodene gebracht 
morben. ; 

Kapt. Zatmfon von der Rettung? 
mannjchaft erklärte jpäter, daß Mun- 
fon eine außergewöhnliche Rettung be- 
merfftelligt häite. In den legten 10 
Tagen hat die Rettungsmannjchaft 
bon Evanfton fieben Menfchen vom 
Iopde gerettet. 


Bekannter Aunremburger geitorben. 


Morgen, Mittwoch, Vormittag wird 
vom XTrauerhaufe, Nr. 2304 Went- 
morth Avenue aus, ber am Sonntag 
nach kurzer Krankheit verftorbene Franz 
Diefhbourg auf dem St. Marien- 
Friedhofe zur letzten Ruhe gebettet 
werden. Dieſchbourg, der Schneider von 
Beruf war, iſt 54 Jahre alt geworden. 
Er hinterläßt außer ſeiner Wittwe vier 
Söhne. Aus Luxemburg gebürtig, hat 
Dieſchbourg flet. regen Antheil an dem 
Vereinsleben feiner engeren Landsleute 
genommen, bei denen er in hohem An- 
jehen ftand. Er war Mitglied des „Lus 


remburger Sängerbundes“, des. „Qus, 


remburger Independent Club‘ und des 
Luxemburger Bruderbundes“ als deſ⸗ 
fen Groß-Schägmeifter; er. zulegt fun- 
girt bat. DU AREET, 
— ER TE 
Eine lange Lilte = 


don Kranfheitseriheinungen:. blaife, fahle Gejihts: 
farbe, fchlehter Geihmad in Munde, Blähungen, 
Verftopfung, Echiwindel,- Flimmern vor den Augen, 
Herzklopfen, Data: Gelbſucht, wäſſerige 
Gliederanſchwellungen, Schmerzen im Kreuz u. ſ. w. 
Alle dieſe Symptome zuſammen oder einzelne der— 
ſelben ſind Anzecchen des nahenden Todes in Folge 
eines ſchweren Magen-, Leber- oder Nierenleidens, 
wenn Ahr nicht ſchleunigſt Hilfe ſucht und findet bei 
dem berlihmten Naturheilmittel, St. Bernard Kräu⸗ 
ierpillen genannt, Für nur 25 Gents in allen Apo= 


tkefen zu haben. didoia 


* Profeffor Henry W. Rogers, ber 
frühere Rektor der Northmwejtern. Uni- 
berfity hält fich. befuchöweife in ver 
Stadt auf, ftellt e8 aber ganz außer 
Frage hin, daß er auf feinen alten Po- 
ften zurüdtehren möchte oder könnte. 

* Seinem Diebsalarm hat e8 €. F. 
Bozley, No. 538 Wafhington Boule- 
vard, zu verbanten, daß er fich noch im 
Befi feiner GSilberfachen befindet. 
Ein Einbrecher war in die BoSley’sche 
Mohnung gebrungen und hatte dort 
Thon verfchiebenes Silberzeug - zufam- 
mengepadt, al3 er zufällig mit bem 
Alarm in Berührung fam, der nun 
taffelnd zu lärmen begann. Der Dieb 
ergriff dann, mit Zurüdlaffung ber 
Beute, jchleunigft die Flucht. 

* Die Geheimpoliziften Ryan und 
McDonald nahmen geftern Alerander 
Bouchey aus Kantatee, JU., im Haufe 
No.434 State Str. wegen Unterfchleifs 
in Haft. Bouchey hatte fi erft fürz- 
lich 'verheirathet, da.er aber mit einem 
MWocenlohn von $9 nicht. im. Stande 
war, die Bebürfniffe feiner jungen’frau 


zu befriebigen, foll er lange Finger ge- 


macht und feinem Arbeitgeber John 


Smith, dem Befiger. eines Fleifcherla-: 


dens, 8100 entwendet haben. Seine 
Frau -befand>fich in feiner Gefellichaft, 
a3 er dingfeft gemacht wurde. 


* Sapt. Hayes von der 35. Str.: | 


Revierwache hat dem Polizeichef berich- 
tet, daß die Angabe, wonach Polizift 


Auguft Zeihler, einer feiner Untergebe-: 


nen, einen gewiffen Fred 8. Malcolm 
brutal ‘mißhandelt haben  follte, 
bebeutend übertrieben mar: Zeihler 
babe vier: Männern, welche 
genfcheinlih auf dem Viaduft. ber 
35. Straße ein. Mädchen verfolgten, 
geheiken, ihrer. Wege zu. gehen, 


Zeihler ihn babongefoben häkte. IM 


olm babe fich auf der Revierwache be-. 
Bean ‚Körper -feien. aber. 
feine Merfmale von Gewaltthãtigleiten 


Hagt, an ſeinem 


bar geivefen. 


hebungen hatten ergeben, ba i 1 


welches Malloy 


on BA, 5 
eingeathmet ‚hat, eis 3r 


* 


aus 
aber.| Kreifen.ungebalten darüber, daß 
faales, Nr. 115 R.Barf 


Coroners - Jury einen auf „Zod duch | mn re 


— 
von 


Anlegung eines Schiffsfanals 
zwifchen dem Ylordarın des 
Sluffes und dem See. . 


Der Bolizeichef ftedt neue Grenzen 
„Tür die Kevee’’ ab. 


Ein Kreuzzug gegen die Straßenbettelei von 
Kindern. 

Der. Ingenieur Lyman €. Cooley 
bat im Auftrage eines Bürger-Aus- 
Ihuffes von Evanfton Pläne ausgear- 
beitet für.einen Schiff3- undDrainage- 
Kanal, welcher eine Verbindung ziwi- 
Ichen dem Nordarme de Fluffes und 
dem See herftellen und für die Fort— 
Jpülung aller Abmwaffer der nördlichen 
VBororte durch den Fluß und ben jchon 
gezogenen großen Drainagegraben for- 
gen fol. Nach Herrn Eooleys Plan 
mürbe. der neue Kanal, in einer Breite 
bon 200—250 Fuß, von der Lawrence 
Ude. aus nah Groffe Point und ‚von 
da aus djtlich biß an den See zu füh- 
ten jein. Er mürbe nit nur als 
Schwemmtanal für die Abmwaffer, fon- 
dern auch) als Schiffäfänal ungemein 
wichtige Dienfte leiften, die Hafenfazi- 
Iitäten Chicago3 erhöhen und borauß- 
Jichtlich zur Anlegung eines neuen Jn- 
duftrie-entrums, weitlih von Evan- 
fton, den Anftoß geben. Herrn Cooleys 
Pläne haben die Billigung des Aus- 
Ihuffes aefunden, und Herr Alerander 
Elart ift nun beauftragt. worden, einen 


zmwedentfprechenden Gefeß - Entwurf 


auszuarbeiten, welcher der Staats-Le— 
gislatur vorgelegt werden ſoll, ſobald 
dieſelbe im Januar 19083 zuſammen— 
tritt. Durch die Anlegung des Kanals, 
welcher dem Nordarm desFluſſes gro— 
ße Mengen friſchen Seewaſſers zufüh— 
ren würde, könnte man auch am Be— 
ſten der Gefahr vorbeugen, daß dieſer 
Waſſerlauf, durch den Schwemmkanal 
unter der Lawrence Abe. mit Kloaken— 
ſtoffen überfüllt, zu einemSeuchenherde 
für die Nord- und die Nordweſtſeite 
würde. Um die ſo ſtark vermehrte Waſ⸗ 
ſermenge aufnehmen zu können, würde 
freilich das Flußbett des Nordarmes 
ſehr bedeutend vertieft und erweitert 
werden müſſen, und die Koſtenrechnung 
für die Aenderungen in unſerem Ka— 
naliſirungs-Syſtem würde noch um 
25 bis 30 Millionen Dollars höher 
werden, als ſie ohnehin ſchon iſt, bezw. 
werden ſoll. 

* * * 


Polizeichef O'Neill will von jetzt a 
ſtreng darauf ſehen, daß die „Levee“ 
mit ihren anrüchigen Vergnügungs— 
plätzen auf das Gebiet abgegrenzt 
wird, welches im Weſten von der Clark 
Straße, im Norden von der Harriſon 
und im Süden von der 22. Str. be— 
grenzt wird. Etwaige Verſuche der jetzt 
bon der State Str. ſüdlich von Harri— 
fon Str., vertriebenen Spelunfenmwir: 
the, fich auf der MWeftfeite oder auf der 
Nordfeite niederzulaffen, find die Po- 
lizeioffiziere, welche dort das Komman- 
bo führen, energifch zu verhindern an- 
gewiefen: worden. Auch mirb bie 
an der 22, Str. gezogene: Lepeegrenze 
in Zufunft nahbrüdlicher aufrecht er- 
halten werden, als e3 bisher :gefchehen 
ift. 

* u 

Die „Bifitation and Aid Society“ 
bat fich für-diefen Herbft und Winter 
bie ie geitellt, ver Straßenbette- 
lei von Kindern ein Ende zu machen. 
Präfident Hurley hat. die Agenten der 
Geſellſchaft angewieſen, alle Kinder, 
bie fie in der unteren Stadt beim Bet- 
ten betreffen, aufzugreifen und bem 
Yugendgericht porzuführen. Das Pu— 


blikum iſt erfucht, der Gefellfchaft bei 


ihrem Beftreben®orfchub zu leiften und 
ihr Yyamilien zu melden, deren Kinder 
bon den Eltern aewerb3mäßig zur Bet- 
telei angehalten werben. E3- liegt auf 
der Hand, daß diefe Kinder, melche 
bis tief in die Nacht hinein auf den 
Straßen umberliegen, untmiderftehlich 
dem Lafter und dem Verbrechen in die 
Arme aetrieben Iserbert. In vielen Fäl- 
len läßt e3 fich nachmeifen, daß die bet- 
telnden Kinder ihren Eltern die Mittel 
liefern müffen, ein behagliches Müßig- 
gänger⸗Leben zu führen. 
* * * 


Die Beamten der ſtaatlichen Kom—⸗ 
miſſion zur Verhütung von Nahrungs⸗ 
mittel = Verfälfchungen beabfichtigen, 
demnächſt gegen den Ausichant 
bon: Yufel und von untergäb- 
rigem, geſundheitsſchädlichem Bier 
einzufchreiten. Bejonder3 will man 
darauf- fehen, daß von Apothe- 
fern nicht gegen die Vorſchrift 
berftoßen wird, laut deren Whisky, 
welcher „für mebizinifche Zmede“, 'd. 
b. zum Gebraud ald Arznei verkauft 


wird, mindeſtens zwei Jahre alt und 


von Fuſelöl frei ſein muß. 
* — wien 


Gouverneur Yates hat bei ſeiner 
jüngſten Anweſenheit in Chicago die 
Einladung angenommen, am 30. No= 
bember. perfönlidh die. große Interna⸗ 
tionale Viehausftellung zu eröffnen, 
welche die Viehhofs⸗Geſellſchaft vom 


genannten Tage bis zum 7. Dezember 
Nr. 6G1Oſt North Ave. wurde geſtern 


bier zu veranftalten beabfichtigt. 
— : x * ac 


In Auftin ift man in ea 
tain Rust, ein Veteran des N 
ner Etellung ala Bo des Leſe⸗ 
enthoben 
L. Matthews iſt 


| Bürget⸗ 
‚| trieges,-von der Bibliothefßbehörbe fei- 


Mit dem 1: September hat bie Jagd- 
zeit: wieber ihren Anfang genommen, 


| und viele Freunde des edlen Waibwerts 


haben fih jchon am Samjtag Abend 
auf die- Fahrt nach den Yagdgründen 
ber Uimgegend gemacht, damit fie be- 
reit3? am Sonntag frühzeitig an. ihre 
blutige Arbeit gehen: fonnten. Nachiie- 
bend folgt eine Weberficht der Beltim- 
mungen, durch welche in Yllinois und 
den Nachbarftaaten die Jagd auf Wild 
geregelt ift: 

Slinois — Wilde Hirfche, Hehe und 
Zruthühner, vom 1. Sept. bis zum 15. 
Jan.; Prariehühner, Fafanen, Hafel- 
und Feldbühner, vom 31. Auaguft bis 
zum 1. Oftober; Wachteln vom 1. Nov. 
bi3 zum 20. Dezember; Tauben und 
Waldfchnepfen, vom 1. Sept. bi3 zum 
1. Dez; Eihhörnden, vom 1. Sept. 
bi3 zum 15. Dezember; Wildenten und 
Wildgänje von 1. Sept. biß zum 25. 
April; Beklaffinen und NRegenpfeifer, 
bom 1. Sept. bi3 zum 15. April. 

Wizconfin — Wildgänfe, vom 1. 
Sept. bis 1. Mai; Waldfchnepfen, Reb- 
bühner, yafanen, Prairie- und yeld- 
bübner, Regenpjeifer, vom 1. Sept. bis 
1. Dezember; Wildenten, Bektaffinen 
und alle anderen Wafjernögel, vom 1. 
Sept. biö zum 1. Dezember. 

Minnefota— Turieltauben, Sumpf: 
ſchnepfen, Prairiehühner, weißbrüftige 


Feldhühner und Feldhühner mit ſpihem 


Schwanz, vom 1. Sept. bis 1. Nor.; 
Wachteln, Rebhühner, Faſanen (ausge— 
nommen engliſche und mongoliſche), 
Feldhühner mit ſtruppigem Gefieder, 
bom 1. Okt. bis zum 1. Dezember; 
MWaldfchnepfen und Regenpfeifer, vom 
4. Suli His zum 31. Oft.; Wildenten 
und fonftige Wafjerbögel, vom 1. Sept. 
bis zum 1. Januar, 

Jowa — Prairiehühner, vom 1. 
Sept. bis zum 1. Dezember; Walb- 
Ichnepfen, vom 10. Yuli bis zum L.Jan; 
wilde Truthühner, Wachteln, Fafanen 
und Feldhühner, vom 1. Nob. bis zum 
F Jan.; Wildenten und ſonſtige Waſ— 
ſerbögel. vom 1. Nob. bis zum 15. 
April; Eichhörnchen, vom 1. Juni bis 
zum 1. Januar. 

—— 
Verkehrs⸗achrichten. 


Während der Verkehr auf der Me— 
tropolitan⸗ und auf der Northweſtern⸗ 
Hochbahn im verfloffenen Monat ftär- 
ter gemwejen ift, ala im Auguft borigen 
Jahres, hat derfelbe auf der Südſeite⸗ 
Hochbahn eine kleine Abnahme erfah⸗ 
ten. Er ftellte fi dort auf 61,143 
Jahrgäfte pro Tag, im Vergleich zu 
61,557 im Auguft von: 1900. Die 
Northiweftern - Bahn befürderte täglich 
49,770 Yahrgäfte und die Metropoli- 
tan = Hochbahn deren 81,256. 

Die Verwaltung der Chicago & Al: 
ton-Bahn hat den Angeftellten der Li- 
nie von Neuem die Mittheilung zugehen 
laflen, daß fie weder während der Ar- 
beitözeit noch in dienftfreien Stunden 
Scankwirthichaften betreten. dürfen, 
wenn fie nicht gemärtigen inollten, :be3- 
— Knall und Fall entlaſſen zu wer⸗ 

en. 

Nach dem Kaſſen-Ausweis der Rock 
Island-Bahn für den Monat Juli 
haben die Geſammt-Einnahmen die⸗ 
ſer Linie ſich während deſſelben auf 
82,790, 858 geſtellt, d. h. auf 83491,980 
mehr, als im Juli vorigen Jahres. 
Nach Abzug der Betriebskoſten, Steuern 
ufm. fonnte ein Betrag von $769,722 
an die Hauptfaffe abgeliefert werben. 

— — — — 


Ruhe vor dem Sturm. 


„Kapt.“ Streeter Hat fein Haupt: 
quartier vom Iremont Houfe, melches 
befanntlich aufgehört hat, ein Hotel zu 
fein, nach dem Revere Houfe an N. 
Clark Str. verlegt, von mo aus er bie 
Bewegungen feiner Getreuen und feine 
diplomatifhen Schachzüge dirigirt. 
Seiner Behauptung gemäß hält er eine 
Irumpftarte von befonderer Bebeu- 
tung in der Hand, bie er jehr bald 
außsjpielen wird. Nähere Auffchlüffe 
über feine Abfichten will er nicht geben, 
doc) gibt er zu verftehen, daß ihn bie 
Bundesgerichte feinen Gegnern gegen- 


über in Schuß nehmen werden. Eine 


gewiffe Begründung dieſer Angabe 
fcheint au dem Umftande herborzuge- 
ben, daß Bundesmarfhall. Campbell 
geitern eine längere Unterredung mit 
ihm hatte. 

Henth Ruffer, unter beflen Rom= 
manbo die nad) dem Diftrikt gefandten 
Privat-Boliziften ftehen, erklärte heute 
Morgen, daß Billy McManners, ber 
erite Anfiebler des Difirikt3, noch vor 
Anbrud der Nacht mit- Weib, Kind, 
Wagen und Maulefel vertrieben werben 
würde. Dagegen jagte Injpektor Hei- 
delmeier, daß er feine Gemaltthaten 
feitend der Privat-Boliziften dulden 
werde. 


* Am 17. und am 18. September 
wird in Rodfard die Staatäfonvention 
des Schugbereind der Geträntehänbler 
tagen. 
* Der Idjährige Ernſt Rehalski, vo 


Abend angeblich bei dem Verſuch, in 
den Laden des Kolonialwaarenhändlers 
John Nelſon, von Nr. 140 Cleveland 
Ave. einzubrechen, üderraſcht und in 
der Rebierwache an Larrabee Straße 
eingeſperri. Ein Kumpan des Schä- 
chers ging der Polizei durch die Lappen. 


*Der Photograph W. S. Keith, 


5728 Ingleſide Ave. wurde geſtern we⸗ 


Ald. gen Verlaffung feiner Gattin nachdem 


‚te, in Haft genommen. 


‚man ihn feit- längerer Zeit gefucht hat- 
Geheimpo⸗ 


ober | fizift Breen, dem; ber Haftbefehl über- 
u. gr worden war, jah geftern an ber 


| Str. zufällig ein 
eu Auffcrift: * 339 


tate ifd mit der 


in Chicago das Opfer eines 


ee sind 


Die Unterrichtsfäle haben fidh wieder gefüllt. * 


Nach einer Tangen — eigentlih zu 
langen — ?erienpaufe murden heute. 
die Schulen wieder eröffnet, und eima 
225,000 Kinder machten 6000 Lehrern : 
ihre Aufwartung, um fi für die 
Schule des Lebens vorzubereiten. Ei. 
fann faum mit Recht behauptet: mer= > 
ben, daß die Kinder insgefammk: mit 
beiteım Willen und in freubiger .Er- ı 
mwartung dem Born de Wiflend zu- 
ftrömen, da aber hier die Regel: „Der, 
Bien’ muß!“ Anwendung findet, fo x 
fügt fi; die mehr oder minder hoff _ 
nungspole Nachlommenjhaft ; Dem 
Machtgebot ohne Murren, und für-bie 
Eltern bedeutet der Wieberanfang des 
Schulbeſuchs in den meiften Fällen,eine _ 
Wiederkehr der Ruhe und des Friedens. . 

Auch in diefem Jahre, wie in allen 
früheren Jahren feit dem großen Feuer, , 
macht fi ein Mangel an genügenden 
Sculräumlichteiten bemerkbar, und 
viele Kinder müfjen deshalb in gemie= 
theten Schulzimmern unterrichtet .wer= 
den. Die Schulbücherfrage, jomeit bie 
erften vier Grade in Betracht fomimen, : 
ift noch immer nicht erledigt. Morgen - 
Abend hält der Schulrath feine regelz , 
mäßige Situng ab, und. es heißt, , 
daß in berfelben der Antrag geftellt , 
werden wird, die Gelder für die reis 
bücher fofort anzumeifen, damit ber 
Schulrath dur Einhaltsbefehle nicht 
daran verhindert werben könne. Sol- 
ches dürfte indeß jchmerlich gefchehen, : 
da bie deutfchen Katholiten, welche ber 
Lieferung freier Bücher befanntlich ſehr 
abhold find, verfchievene Freunde unter : 
den Schulrath3-Mitgliedern haben, 


Das Better im Auguft, 


Für den Monat Auguft ift von der 
Chicagoer Wetterwarte im Verlauf von 
31 Sahren eine Durhfchnittd-Zem: 
peratur von 71 Grad feitgeitellt mor=- 
den. In diefem Jahre hat fie während 
des Monats 72 Grad betragen. Der 
mwärmfte Tag des Monats war ber 9, < 
mit einer Temperatur von 90 tab, 
der fühlfte ift der 11. gewejen, an'mel- 
chen das Quedfilber im Thermometer 
6i8 auf 58 Grad zurüdging. Die 
ftärffte Schmanfung in derZemperafur 
machte fi am 7. Auguft bemerkbar, too 
zu berfchievenen Tageszeiten 27 Gtab 
Unterfchied in der Luftmärme beob- 
achtet wurden, 

An fünf Tagen des Monats hat e3 
gewittert. Der Regenfall belief fich auf, 
2.00 Zoll und ift um 0.88 Zoll Hinter ° 
dem Durchſchnitt zurückgeblieben. Es 
gab während des Monats 9 klare, I 
zum Theil bewölkte und 7 regneriſche 
Tage. 


Aus dem Coronersamt. 


B. B. Thompſon, von Nr. 700 War⸗ 
ren Abe. der an Madiſon Str. und 
Kedzie Ave. von einem Straßenbahn⸗ 
wagen über den Haufen gerannt wurde, 
iſt nunmehr durch den Tod von ſeinen 
Leiden erlöſt worden. 

Frenk Springburg, von Nr. 20 
Churchill Str., erlag heute den Folgen 
von Verletzungen, die er infolge Herab⸗ 
ſtürzens von der Veranda ſeines Hau⸗ 
ſes erlitien hatte. N 

Elifabeth ©. Carfon ftarb heute im: 
ihrer Wohnung, Nr. 349 Welt 61. Str. 
Ein Beinbrucd und allgemeine Schwäche ' 
merben ald Todedurjache angegeben. 

— ——— — 


* Die Verwundung des Chineſen 
Chin Lew Wood durch ſeinen Lands— 
mann Lung Tall hat das ganze Chi⸗ 
neſenvirtel in Aufregung verſeht, und 
Sam Moy, der prominentefte Zopfträ— 
ger in Chicago, hat feine Stammedge- 
noffen aufgefordert, der Polizei bei der 
Auffindung des Mefferhelden behilflich 
zu fein. " 

* Die 18 Jahre alte Louife Schkei- 
ber, welche an der Ede von Nohes und 
Barnett Straße in Evanfton mahnt, ’ 
und in einer an Chur und Sherman 
Straße gelegenen Wäfcherei befhäftigt - 
ift, murde heute früh, nachdem fie por rt 
der Mäfcherei von einem Straßen- 
bahnmwagen abgeitiegen mar, vom 
einer aus ber entgegengefegten Richtung 
fommenden Car zur Geite. geworfen 
und fchmwer am Kopf verlegt. Die Ver-- 
unglüdte befindet ich jet in ihrer: 


Wohnung unter ärztlicher Behandlung % 


und man hofft, daß fie genefen wird. 


* Der zwölfiährige James Wiliam- : ER 


fon und der um ein Jahr ältere 
Dine, melde ihren in Erie, Benn., 
mwohnhaften Eltern durchgebrannt wa- - 
ten, um ibren Drang nad) Abenteuern 
zu befriedigen, wurden heute in ein 
Güterwagen der Lafe Shore & Mii- 
gan = Bahn in South Chicago enibedi 
und nad} der Rebiermache gefthafft, lvo 
fie verbleiben werben, bis ihre inziwi- 
ihen benadhrichtigten - Eltern: 
eg geiyoffen 4 werben. 
ie Heinen Kerle waren. halbverhun: ' 
aert und erklärten, daß fie gerne bereit + 
jeien, nach Haufe zurüdzufehten. 

* Die Behörden bon pille, 
Tenn., haben den biefigen Pol * 
aufgeforbert, fi) nad dem Aufenthalt; 
bon ©. ©. Eroudh, der vor einem 
nat aus der genannten Stabi .v 
ſchwand, zu erkundigen. Crouch 
51 Jahre alt iſt, reiſte vor einem M 
nat nad) Bomling Green, Ky., von’ 
aus er feiner Frau fchrieb, daß er 
Abficht habe, nad Chicago zu geher 
Seitdem hat er nicht3 non 6 öre 
laſſen, und es wird befürchtet da 


wurde. 





© amd Unternehmungsgeifte. 
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‚Ausdehnung Dur Kauf. 


Fr uf den wirklichen Werth barf es 
beim Kolonialbefig betanntlich nicht 
anfommen. Denn wollte man ben rein 
. Kaufmännifhen Maßftab anlegen, jo 
würde ſich herausftellen, daß feine Ko» 
Ionie die Koften wieder hereinbringt, 
* die fie dem jogenannten Mutterlande 
verurfaht. Zwar hört man immer 
noch die Behauptung, daß der Reich- 
ihum Großbritanniens aus feinen 
Kolonien ftamme, aber in Wahr: 
heit entfiammt er dem früber un 
| erreichten britifchen Gemerbefleiße 
Großbri⸗ 
tannien hat längft darauf verzichtet, 
aus feinen Pflanzftätten durch Gemalt 
' ober Zoll« und Steuergefege Reichthü⸗ 
. mer. herausprefien zu wollen. Es ge⸗ 
' Htattet ihnen, mit aller Welt freienHan- 


bel zu treiben, d. b. ihre Erzeugnifje an | 


Stebermann zu verkaufen, ber fie bes 
gehrt und ihre VBebürfniffe dort einzu= 
Taufen, io fie am mohlfeilften find. Sa, 
e3 verbietet namentlich den Ranadiern 
und Auftraliern nicht einmal, ihre 

- Schubgoll - Politik, mittel3 der fie ihre 
eigenen Sinbuftrien aufbauen mollen, 
auch gegen das Mutterland zu richten. 
Dennoch muß e3 mit ungeheuren KRo- 
ſten eine riefige Kriegöflotte unterhal- 
ten, um eben diefe Kolonien zu ber= 
#heibigen. Auf ihnen beruht nämlich 
bie „Weltmacht » Stellung“ des Jnjel- 
zeiched, die allerdings nicht außreicht, 
um auch nur die Boeren in Südafrika 
zu unterwerfen, die aber den einheimi- 
Ichen Steuerzahlern ungeheure Laften 
gufbürbet. 

Mozu vollends bie Ver. Staaten bon 
Amerika überfeeifcher Befigungen be— 
bürfen, hat noch Niemand mit ftihhal- 
Higen Gründen zu erklären vermocht 
Deflen ungeachtet kann e8 faum no 
einem Zmeifel unterliegen, daß fie nad) 
ganz MWeftinbien trachten, obwohl ihnen 
vor der Hanb nur die kleine und uns 
bedeutende InjelBortorifo gehört. Aus 
Kuba, dem fie in einem oft bereuten 

. Augenblide der Weberftürgung bie 
Freiheit und Unabhängigkeit verfpro- 
hen haben, werben fie fich niemals voll- 
ftändig zurüdziehen. Das „Auffichts- 
zecht”, das fie fich vorbehalten haben, 
läßt fich jederzeit jo auslegen und er= 
meitern, daß Jie die thatfächliche Herr: 
jchaft ausüben werben. In Hayiti 
durfte früher oder ſpäter eine bewaff⸗ 
nete Einmiſchung vonnöthen ſein, 
und Jamaika begehrt heute ſchon die 
Losreißung von Großbritannien und 
den Anſchluß an das einzige Land, das 
die Zuckerpflanzer retten kann. Die klei⸗ 
nen Antillen endlich gehören verſchiede⸗ 
nen europäiſchen Mächten, die nur 

noch einen „idealen“ Werth auf fie 

legen. Wenn es ſich alſo beſtätigt, daß 

Dunemart eingewilligt hat, St. Tho⸗ 
mas, St. Croix, St. Johns und St. 

-  WBuftacius für etwa $3,500,000 an bie 

7 Wer. Staaten zu verkaufen, jo wer—⸗ 
=. pen fich wohl au) die Vefiger der an- 
deren Sinfeln mit dem Gedanken ver- 

' Hraut machen, fie nad) und nach eben- 
Falls an die große Republik abzutreten. 

‚2 die brei größeren bänifch-meltindi- 

Ichen Inſeln — St. Euftacius Tommt 

| — nicht in Betracht — haben 

zuſammen einen Flächenumfang von 
nur 89000 Acres, und kommen ſomit 
Jelbſt an Größe kaum einem halbwegs 
anfehnlichen teranifchen County gleich. 
Ahre Beinohner find größtentheild Ne= 
tober Mifchlinge, weil troß de „ges 
Funden“ Klimas die meiße Raffe fo 
dem Aequator fich auf die Dauer 
behaupten Tann. Obmohl das 

Rand ziemlich fruchtbar tft, beziffert fich 
ber jährliche Hanbelsumfaß der Infeln 

mu auf $2,000,000, und wenn er auch 
eimaß fleigen mwirb, wenn die Haupt- 

erzeugniffe zollftei in die Ver. Staaten 
na —*— werden dürfen, ſo wird er 

‚no niemals in die Wagſchale fallen. 

Sn ber That ift Dänemark froh, die 

—3 n“ 108 zu werben, die ihm nur 
‚Schereteien und Ausgaben zugezogen 

"Haben. Die Regierung in Wafhington 
behauptet aber, ba das, was für Dä- 
‚nemarf wertblos ifl, für die Ver. Staa- 

‚ ken einen bebeutenden Werth bat. 

Nach ihrer Angabe beherrſchen“ bie 

 Rufeln bie. — * bie fie 

von Portorito trennt. Auch follen fie 
die be fen in ganz Weſtindien 
en und ſelbſtverſtändlich den ſtärk⸗ 
„Stügpuntt” für die amerifani- 
Kriegsflötte bilden, meldhe der⸗ 

einft ben anal auf der Landenge von 
anama -bemachen fol. Gelbftver- 

Händlich wird dann biefer Stügpuntt 

Anteber Durch andere Inſeln geftügt 


| Inſeln an bie Ver. Staaten 

:gliebert ift, werben biefe ber neuen 

des oder richtiger McKinley-Leh- 

af der mehlihen Grähäfte über 
os au fuchen dat. 


ICDET 


— —— 


Bau von Nutzfahrzeugen auf 


Die erfte der Probefahrten zwifchen 
ben beiden großen uppen „ 
lumbia“ und „Conftitution“, welche fich 
um die Ehre bewerben, ven berühmten 
„Amerita-Becher“ gegen das englifche 
Sabrzeug „Shamrod II.“ zu veriheibi- 
gen, bat mit einer entfchievenen Nieder= 
lage beö neuen Boote „Eonftitution” 
geendet. Das Boot „Columbia“, wel 
ches bor zwei Jahren ben Sieg babon- 
trug über die englifche Rennjacht 
„Shamrod I“, fegelte fehneller als Die 
neueSchaluppe, bie mit großem Soften- 
aufwand gebaut wurde und beffer fein 
follte al3 das alte Boot. Da auf der ans 
beren Geite „Eonftitution“ jene an» 
dere, von einem reichen Boſtoner beſon⸗ 
ders für die Wettfahrt gebaute Boot 
„Independence“ mit Leichtigkeit Jchlug 
und der Erbauer von „Solumbia” und 
„Sonftitution“, Herreshoff, erklärt hat, 
er Tönne fich den Grund der Niederlage 
bon „Conftitution” nicht erklären und 
twiffe nicht anzugeben, inwiefern das 
neue oder auch das ältere Boot verbef- 
fert werben fönne, ift man mohl zu dem 
Schluß berechtigt, daß unfere amerifa- 
niſchen Schiffbauer auf diefem Gebiet 
an ber Grenze ihres Könnens angelom- 
men jind. ES ift ihnen, borläufig wes 
nigftens, nicht möglich, „Befleres“ ala 
„Solumbia“ oder „Eonftitution” herzu- 
ftellen, und wenn bie englifche Renn- 
jacht in ben Wettfahrten fiegen follte, 
dann muß im Rennjadht-Bau die 
Palme den Engländern zugeftanden 
werben, borausgefeßt, daß nicht bie 
Mannjhaft des einen oder anderen 
Sahrzeuges im Gegeln offenfichtliche 
Sehler begeht oder große Ungefch:dlich- 
feit zeigt. Wenn fich bei gleich gefchichter 
Handhabung ber Boote auß dem Er=. 
gebniß der Wettfahrten irgend welcher 
Schluß ziehen läßt, fo ifi e3 eben höch- 
ftens ber, daß entweder die Amerita- 
ner oder die Engländer in ber Herftel: 
lung von Rennjachts den Anderen 
überlegen find. 

Sachverſtändige, welche die amerita- 
nifhen Boote und Shamrod II. bei 
ihren Probe- und Uebungsfahrten be- 
obachteten, fcheinen einen Sieg des 
englifhen Bootes für fehr gut möglich 
wenn nicht wahrfcheinlih zu halten, 
und New Yorker Blätter haben fchon 
mehrmals Anlaß genommen, ein pa= 
triotifche8 Publiftum darauf aufmerf- 
fam zu machen, daß e3 faft wahrſchein⸗ 
lich ift, daß der hochgefchähte Amerita- 
Becher nad) England manbern mird. 
Wir werben ung alfo auf den Verluft 
des Ruhmes, im Rennjaht-Bau das 
Belte leiften zu können, gefaßt machen 
müffen. Das mwürbe echten amerifani- 
ſchen Patrioten zweifellos ſehr ſchmerz⸗ 
lich ſein, aber, wenn es ſo weit kommt, 
mögen ſie Troſt finden in einer ande— 
ren Meldung, welche gleichzeitig mit je— 
ner New Yorker über die ſchlechten 
Ausſichten in den diesjährigen inter: 
nationalen Jachtwettfahrten, aus Ber⸗ 
lin kommt, und die zugleich zeigt, wie 
herzlich unbedeutend der große Jacht⸗ 
wettkampf doch eigentlich iſt. 

Re RE . 

Diefe Meldung enthält einige Mit- 

theilungen über ben Bericht des Pro- 
felfors Ernft von Halle, meldher als 
Sonderkommiſſſſär der deutfchen Re- 
gierung die großen beutfchen, briti= 
chen, franzöfifchen, hoffändifchen und 
amerikaniſchen Schiffbauhöfe befuch- 
te und ihre Einrichtungen und Arbeitz- 
werfen gründlich ftubirtee Dana 
widmet Profeffor von Halle nicht mes 
niger als fiebenundbreißig Geiten ber 
fiebenundbierzig Seiten feines Berich- 
te3, auf denen er über ben ausländis 
Then Edhiffbau berichtet, allein den 
amerikaniſchen Schiffbauhöfen, wo— 
raus allein ſich ſchon ſchließen läßt, 
daß er dem amerikaniſchen Schiffbau 
für die Zukunft eine größere Bedeu— 
tung beimißt, als dem irgend eines 
anderen außerdeutſchen Landes. Aber 
er läßt es nicht bei ſolchen Andeutun— 
gen bewenden, ſondern erklärt, daß die 
amerikaniſchen Schiffbauhöfe „un 
vergleichlich gut ausgeſtattet ſind für 
gute, billige und ſchnelle Arbeit“, daß es 
wahrſcheinlich iſt, daß Deutſchland und 
die Ver. Staaten im Schiffbau der 
Zukunft an die erſte Stelle treten wer⸗ 
den, und ſchließlich, daß es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß Deutſchland binnen 
Kurzem ſich an die Ver. Staaten wen: 
ben wird, feinen Bebarf an Fahrzeu- 
gen zu beden, mwenn bie beutfchen 
Sciffbauhöfe denfelben nicht deden 
fönnen, 

Rah diefem Zeugniß des beutfchen 
Profeflors, dad man wohl ald unpar» 
teitfch gelten laffen darf, ftehen die Ver. 
Staaten alfo im Begriff, dem „Ver: 
einigten Königreich“ im Bau von Nutz⸗ 
fahrzeugen ben Rang abzulaufen, nad- 
dem England vierzig Jahre lang auf 
diefem Gebiete in fheinbar unerreich- 
barer Höhe und faft ohne nennensiwer- 
then Wettbewerb dageſtanden hat. Der 
beutjche Fachmann erklärt, ‘daß heute 
Ihon bie ameritanifchen Schiffbau- 
böfe ebenjo guteundebenfobilligeffahr- 
zeuge bauen und diejelben faft ebenfo 
jchnell vollenden können, wie die beiten 
britifchen, und daß die Leiftungsfähig- 
Zeit der amerifanifchen in jeder Hin- 
ficht ftetig fteigen wird, fo daß fie die 
englifchen bald in vielen Buntien über- 
flügelt haben werben. Nahezu fünfgig 
Sabre lang hat Großbritannien im 

einfamer 
Site, et * N Sohle Ber. 
aaten darin, jomei s 
fahrt in Betracht kommt, fo image 
ar nichts leiften; in benjelben fünfzi 
hren haben die Ber. Staaten id 
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mer fonft mod 
bienplan ftedt, merben das wohl 
3 af [&margen, aber 
ie wahrjcheinlich : tief fchmerzen, aber 
fie merben.- Doch, wenn im näd) 
ften Kongreß die Nebe barauf fom- 
men follte, erflären müffen, daß der 
beutfche Sadiverjtändige — oder 
wohl gar ————— e verſuchte, 
uns eine Falle zu ſtellen, indem er uns 
glauben machen will, wir könnten mehr 
als wir können. Sie werden mit Thra⸗ 
nen in den Augen erklären, daß es ja 
wunderſchön wäre, wenn wir wirklich 
im Schiffbau ſo gut und billig arbei⸗ 
ten könnten, wie der Deutſche ſagt, 
daß das aber leider nicht der Fall ſei, 
und der ſchwächliche amerikaniſche 
Schiffbau nur am Leben gehalten wer⸗ 
ben könne, wenn die Steuerzahler tief 
in die Taſchen greifen, um ſo und ſo 
viele Millionen jährlich zu opfern. 
Erjt wenn dad Schiffahrtfubfidien- 
Gefeß angenommen ift, wird man aud) 
in Wafhington die Entdedung madıen, 
daß wir im allgemeinen Schiffbau al- 
len andern Völfern meit überlegen find 
— bis dann muß ber amerikanische 
Schiffbau fich’3 gefallen Taffen, eine 
ſchutzbedürftige Säuglingsinduſtrie ge⸗ 
nannt zu werden. 


Aus der Automobilwelt. 


Vor noch nicht langer Zeit konnte 
man jagen, daß die Ver.Staaten in der 
Automobil = Fabrikation weit hinter 
Europa zurüdftänden. Der Zuftand 
ber Wege hierzulande und bie höheren 
Koftenpreife konnten nicht gerade er- 
mutbigend für die Einführung oder 
MWeiterverbeitung biefer Fahrmittel 
wirfen. Aber in verhältnigmäßig fur- 
zer Zeit haben die Ver. Staaten troß 
diefer ungünftigen Umftände gegründe- 
ten Anfpruh auf Anerkennung als 
Automobil-Land erworben! Wie ſehr 
ſich das betr. Verhältniß zu europät- 
ſchen Ländern geändert hal, geht ſo— 
wohl aus den Nachrichten über den hie⸗ 
ſigen Stand der Automobil-Induſtrie 
wie aus neuerlichen Berichten einer An= 
zahl unſerer Konſuln imAuslande her—⸗ 
vor. 
Selbſtverſtändlich ſteht Frankreich, 
das klaſſiſche Automobil⸗Land mit ſei— 
nen ausgezeichneten Landwegen — die 
von Sportsleuten noch über die deutſch⸗ 
ländiſchen geſtellt werden — noch im⸗ 
mer in der Fabrikation der Selbſtfah— 
rer obenan, ſowohl was die Höhe des 
angelegten Kapitals, wie auch was den 
Fortſchritt in der techniſchen Vollen⸗ 
dung ber einzelnen Gattungen anbe- 
langt. Die franzöfifde Automobil- 
Aera begann fchon vor fieben Jahren, 
als eine Selbftfahrer - Wettfahrt zwi: 
Then Paris und Rouen große Beadh- 
tung erregte. Frankreich hat derzeit 
12 große Automobil = Fabriken, mit 
einem Gefammtfapital von $19,300,- 
000, und diefelben bejchäftigen 15,000 
Arbeiter. Dazu fommen dann noch 
viele Tleinere Pläße. Die Franzofen 
ftellen auch noch immer die fehnelliten 
Automobile ber. 
Deutfchland aber ift darin bebeutend 
binter den Franzofen zurüd. Die ein» 
zige deutfchländifche Stabt, in melcher 
bis jeßt eine große Zahl Selbftfahrer 
benußt mwird, ift Mannheim. Berlin 
hat bis dato nur 24 Privat-Auto- 
mobile, obwohi dort zahlreiche Dienft- 
gefährte im Gebraud) find. Defterreich 
fängt gerade erft an, die Aıttomobile zu 
mürbigen, und es find erft zwei Jahre, 
daß jolche Gefährte auf den Wiener 
Straßen überhaupt zugelaffen werden. 
Doch hat man jeht in Wien, Brag, Pil- 
fen, (DOefterreihifch-) Baden und Nej- 
felborf Automobil-Fabriten. 
Gleih nah Frankreich fommt Bel- 
gien ald Automobilland. Berflofjenes 
Jahr maren in Brüffel jchon 300 
Selbftfahrer im Gebraud; 18 belgifche 
MWerkftätten find mit ihrer Fabrikation 
beihäftigt, und die michtigjte derſelben 
ift die nationale Schießwaffen-Fabrik 
in Lüttich. 
In Großbritannien geht e8 mit ber 
Verbreitung der Automobile langjam, 
wenigjtens fann nicht jobald von Mit- 
bewerb imit Frankreich und den Ber, 
Staaten bie Rebe fein. Doch wird dies 
hauptſächlich auf hinderliche Geſetzes— 
beſtimmungen zurückgeführt. 
Die Italiener haben es auch ſchon 
auf zwei Automobil-Fabriken gebracht, 
und bie Beliebtheit dieſer Gefährte iſt 
dort im Zunehmen. In Spanien wer⸗ 
den noch keine ſolche Gefährte fabrizirt, 
doch ſind dort mehrere im Gebrauch; 
in Portugal iſt noch nichts dergleichen 
‚zu ſehen. In Schweden trifft man 
etliche Automobile. Holland hat be= 
fanntli gute Landftraßen und meh- 
tere GSelbitfahrer-Fabriten; doch ift 
fein, Fee⸗ Kapital darin angelegi. 
Die Wege in Rußland ſind meiſtens 
noch viel zu ſchlecht, um zur Einfüh— 
rung des Automobil® aufzumuntern. 
Aug andere Umftände jcheinen dort 
für biefe Neuerung ungünftig zu fein. 

In unjerem Lande hat bie Auto- 
mobil-Fabritation jpät angefangen, 
ſchon weil vorzügliche fonftige Trans» 
portmittel vorhanden waren, nament- 

li in den großen Stäbten. Aber die 

Nachfrage nach diefen Gefährten ift bei 
ung in neuefter Zeit fehr geitiegen, und 
ſchon jetzt =” e3 in. den Ber. Giaa- 
ten mehr Automobilsfyabriten, ala in 

Frankreich, wenn auch mit etwas gerin⸗ 
gerem Geſammtkapital. Es wäre nicht 
zu verwundern, wenn binnen einem 

weiteren die Ver. Staaten darin 

Frankreich flügelt hätlten 
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.€3 wird darin hervorgehoben, . 
bie le Telegraphie bemerfens- 
* raſche Foriſchrilte in ihrer Ver⸗ 
werthung oder Anerkennung als 
Kriegs⸗ und Friedens⸗Faltor macht 
und gegenwärtig von allen großen 
Seemädhten als unentbehrlicher Theil 
ihrer lotte - Yugrüftung angefehen 
wird. Kontrafte für bie Lieferung 
bon Apparaten für folche Telegraphir- 
Syfteme find von England, Deutich- 
land, FSranfreih, Rußland, alien, 
Spanien, Schweden, Dänemark, Ya- 
pan und Chile abgejchloffen worden, 
und die ausnahmalofe Benugung ber 
drabtlofen Telegraphie in denHanbel3- 
und Kriegzflotten jcheint nur eine 
Yrage fehr naher Zukunft. 

Dabei ift in Betracht zu ziehen, daß 
biefe Erfindung immer nod) in ihrer 
Kindheit jteht. Sie hat aber im lebten 
Sahr wichtige Syortfchritte erzielt und 
ift befonder3 auf längeren Streden 
nußbar geworben; auch ‚ift die befte 
Ausficht vorhanden, daß der einzige be- 
trächtliche Webelftand, welcher bei ber 
Uebermittelung bon Botfchaften nad 
ber brahtlofen Methode noch) porfommt 
und ihre Benukung menigftens zum 
guten Theil ausfchließen mürde, balb 
bollends abgejtellt wird. Diefer Uebel- 
ftand betrifft die Möglichkeit für Un- 
befugte oder Feinde, dieBotjchaften auf 
ihrer Beförderung ebenfall3 zu lefen. 
©o lange man fein Mittel jabh, fi 
nad) diefer Seite ficherzuftellen, konnte 
felbftverftändlich im Kriegsdienft me- 
nig Vertrauen auf ein derartiges Tele- 
graphirſyſtem gefegt werden. Die obige 
———— gibt dafür folgende Bei- 
piele: 

„Als das deutfche Ylottengefchtvader 
nad) feiner Ausfahrt nach China vor 
einem ber Häfen eintraf, jandte der 
britifche Admiral dafelbjt eine draht- 
Iofe telegraphifche Weifung an einen 
Dffizier, das Flaggenfchiff des beut- 
ſchen Geſchwaders zu befteigen und die 
üblichen Höflichkeiten. zu erweiſen. 
ALS diefer Offizier an dem Flaggen 
fchiff anlangte, wurde er von den deut— 
[hen Offizieren in Kenntniß gefeßt, 
daß jene Weifuna von ihnen gelejen 
worden war. Bei einer anderen Gele- 
genheit ging den Offizieren eines engli- 
ſchen Schiffes, während fie Verfuche 
auf dem Mittelländifhen Meer an 
ftellten, zu ihrer großen Ueberrafchung 
eine telegraphifche Botjchaft in italie- 
nifher Sprache zu, morin nad ber 
Stellung diefes britifchen Schiffes ge- 
fragt wurde. Diefe Botjchaft waren 
bon einem italienifchen Kriegsſchiff ab⸗ 
gefandt worden und murbe aljo auf 
der Beförderung aufgefangen.“ 

Sndeß haben die neuerlichen Ber= 
fuche Marcon3 mit einem „geftimmten“ 
drabtlofen Telegraphir = Shitem allem 
Anjchein nad) den Weg zur Aufhebung 
diefer Schwierigkeit gezeigt. Bei dem 
Gebrauch folcher geftimmten Inſtru— 
mente follen nämlid) die Botjchaften 
nur an ihrem Beltimmungsort erfenn- 
bar fein und auch dur} alle kreuzende 

wifchenlinten mit vollftommener Si- 
Becken Hindurchgehen. Dem offiziel- 
len Bericht zufolge wentaftens ift Mar- 
coni mit feinen diesbezüglichen Ver—⸗ 
fuchen fo erfolgreich gewejen, daß die- 
fer Uebelftand bereits al3 fogut mie 
übrwunden angefehen werden kann. 
Dies ift offenbar auch die Meinung der 
betreffenden Regierungen, welche fürm- 
lifth um die Wette Kontrafte für bie 
Einführung eines Tolden Shitem3 in 
ihrem Marinebienft abjchließen. Uebri- 
gend werden auch no bon anderer 
Seite, ald von Marconi, neuerdings 
Verfuche in der gleichen Richtung an 
geftelt:; Doch genießt Marconi noch 
immer bei Meitem das größte offizielle 
Vertrauen. 


Shinefifhe Finanz-Ruriofa. 


€3 dürfte nicht allgemein bekannt 
fein, daß China feit den älteften Zeiten 
ein ausgebreitetes Bankiyftem befaß. 
Die Regierungsbant gab jchon immer 
Noten aus, mie heutzutage bei ung bie 
Notenbanten, wogegen Shee (Silber- 
bärren) deponirt war. Dad Vertrauen 
der Chinefen zu dieſer Inſtitution 
hörte jebodh mit einem Schlage auf, 
a8 der Kaifer von China vor etwa 
2000 Kahren dem famofen Rath feines 
Finanzminifters folgte, die ausgegebe- 
nen Noten der Bank nicht mehr gegen 
Silber einzulöfen. Von diefem Tage 
an bat das Vertrauen der jonft ergebe- 
nen Unterihanen zur Regierung nicht 
mwieberhergeftellt werden können. Daher 
tonnte auch Geld im eigenen Lande ge- 
gen Schahfcheine niemald mehr aufge- 
trieben werden; und fo erklärt e3 fich, 
daß China feine National- 
ſchuld beſitzt; dagegen ſchuldet es an 
Fremde über 250 Millionen Dollars, 
deren Zinfen und Amortifationen 
dur das von Europäern geleitete 
Zollamt regulirt werben. 

E3 ift daher auch jet ganz autäge- 
fchloffen, daß China Geld im eigenen 
Lande gegen Schapicheine auftreiben 
tann, vielmehr. wird fi China aber- 
mals and Ausland menden müffen, 
um bie nunmehr als Entfhädigung an 
We fremben Mächte zu ‘zahlenden 450 
Millionen Tael3 aufzubringen. 

Das einzig vernünftige und mohl 
auch nicht zu umgebende Projelt zur 
Erreichung biefes Zieled dürfte fein, 
bie —* e zu er und es iſt nicht 
erfindlich, aus welchem Grunde Eng⸗ 
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ür den Handel 
bedeuten, * 2. 
foften die Waaren im Innern Chinas 
da8 Doppelte wie in ven Hafenpläßen. 
Dis die Waare ihren Beftimmungsort 
erreicht, wird nämlich wiederholt Zoll 
darauf erhoben, und bon biejen riefi- 
gen Einkünften befommt dieRegierung 
nur ben geringeren Theil, denn bie Be- 
amten heimfen etwa zwei Drittel babon 
ein, 
„Gelingt eg, China zu veranlaffen, 
für das ganze Reich; nur einmal Zoll 
zu erheben, jo würde fich ohne Zweifel 
der Verbrauh von Waaren fteigern. 
Die Zolleinnahmen, die 1870 nur 6,5 
MiN.Iaels, dagegen 1898 bereitö mehr 
als 23 Mill. betrugen und fi aud 
während ber jüngften Wirren nur um 
ein Weriges verringert haben, bürften 
fi in einigen. Jahren auf 40-50 
Millionen fteigern. 


Eokalbericht. 
ſtommt Colleran in's Gehege. 


Kapitän £avin verhaftet zwei Geldichranf: 
fprenger und erlangt geftohleneSshmud: 
fahen im Werthe von annähernd 
$6000 zurück. 


Die Arreftanten plünderten angeblich den 
Geldfhrant im Laden des Juwelen: 
händlers B. J. Hagemann. 


Die Einbrecher, melde am Donner3- 
tag früh den Gelbfchrant im Laden des 
Sumelier3 8. 3. Hagemann fprengten 
und baare3 Geld, fowie Schmuckſachen 
im Gefammtbetrage von $6000 erbeutes 
ten, find nunmehr bingfeft gemacht 
worden, aber nicht, wie allgemein er⸗ 
wartet wurde, von den Mannen bes 
Detektivehäuptlings Colleran, ſondern 
von Poliziſten der Revierwache in den 
Viehhöfen. Böſe Zungen behaupten, 
daß dadurch wieder einmal der Beweis 
geliefert worden ſei, daß die privilegir— 
ten Diebesfänger der Hauptwache ent⸗ 
weder unfähig ſeien, oder aber mit dem 
Verbrechergeſindel unter einer Decke 
ſtecken; es verlautet ſogar, daß der Po—⸗ 
lizeichef eine gründliche Unterſuchung 
einleiten und Kapitän Colleran mög— 
licherweiſe zur Verantwortung ziehen 
werde, weil er keine Anſtalten getroffen 
bat, den nunmehr verhafteten Verbre— 
ern dad Handwerk zu legen, obgleich 
er dazu mieberholt Gelegenheit hatte, 
und bie beiden Arreftanten als gefähr- 
liche Geldfchranffprenger befannt find. 

Die Verhaftung der Verbreger er- 
folgte im Logirhaufe Nr.1223 Wabafh 
Uoe., alfo in dem, ber Obhut des Kapi- 
tän Colleran unterftellten Bezirk. Die 
Arreftanten gaben ihre Namen als 
Thomas Barry und James Clark an. 
Die von den Verbrechern erzielte Beute 
ift auf Grund eine3 von Barry gemad)- 
ten Geftänbniff3 von der Polizei wieder 
erlangt worden. 

Kapitän Lapin und acht feiner Leute 
drangen Sonntag Nacht mit gezogenen 
Revolvern in das Logirhaus ein und 
verhafteten von den unfanft aus dem 
Eule gejchredten Gäften Barry und 

art. 


Barry war feiner Zeit ald verbächtig, 
fi am der Sprengung bes Geld> 
fohranf3 in dem Kontor der Globe: 
Waſchanſtalt betheiligt zu haben, vers 
haftet worden. Einer ber Ritter vom 
Brecheifen hatte damals bei ber „Ar 
beit“ einen Finger eingebüßt. Dem 
Barry fehlte ein Finger; die Jurh aber 
fah darin feinen Bemeis für die Schuld 
bes Ungeflagten und fprad) ihn frei. 

Kapitän Lavin gelangte auf Grund 
der von den Verbrechern gelieferten Be- 
Tchreibung, fowie auf Grund der Art 
und Weife der Ausführung der Gelb- 
Ichrantjprengung zu ber Ueberzeugung, 
daß Barry undElark dieThäter waren. 
Er fpürte die verbächtigen Burfchen im 
Logirhaufe auf und machte fie dort 
dingfeft. Barry gab an, Collins zu 
beißen, Kapitän Zavin aber, der feine 
Pappenheimer fannte, ließ fich die Hand 
den Arreftanten feine rechte Hand zei- 
gen, an melcher ein Finger fehlte, und 
fagte, barauf deutend: „Sie heihen 
Barry, mein Bürfchchen!“ 

Ym Bimmet Barry murben 
Schmudjaden im Werthe von $1000 
borgefunden und beihlagnahmt. In 
der Revierwache angelangt, erklärte 
Barry, daß weiteres Leugnen zmedlos 
fei. Er jehe ein, daß Jemand aus der 
Schule geplaubert habe; aus biefem 
Grunde gebe er da3 Spiel verloren. 

Er gab nunmehr an, daß der Reit 
der Beute auf einer leeren Bauftelle an 
br 55. Straße nahe Indiana Abe., ver- 
graben worben jei. Der Schaf mwurbe 
gehoben und befindet fich zur Zeit in 
der Reviervache auf den PViehhöfen. 
Unter den Schmudjachen befinden fich 
120 goldene Uhren, 50 mit Diamanten 
und 40 mit anderen Edelfteinen befepte 
Ringe, fieben Diamanten, eine größere 
Anzahl Hemben- und Manfchetten- 
Inöpfe und andere Schmudjachen. Die 
$600 in Baar, welche gleichfalls ben 
Verbrechern in die Hände gefallen iva= 
ren, murben nicht zurüderlangt. Barry 
erklärte, daß er herzlich wenig bon dem 
Mammon abbefommen habe. 

Hagemann? Freude Tannte feine 
Grenzen, old er * taß bie 
Schmuckſachen von ber Polizei zurüd- 
erlangt morben feien. Er eilte nach der 


dem Kapitän 


Revierwache und ſprach 

Lavbin in herzlichen Worten ſeinen Dank 
aus, gleichzeitig bemerfenb, bafı er tui- 
nirt | wäre, imwenn er bie 
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Mehrere Geheimpoliziflen der W. 
Chi —2* ger e find eifrig 
damit befchäftigt, uren zweier 
Berbredher zu ermitteln, welche am ver= 
floffenen Samfjtag Nachmittag eine 

rau E. D. Damber, wohnhaft 342 N. 

afley Ave., überfallen, gefnebelt und 
beraubt haben follen. Das Opfer er- 
zählt den Hergang folgendermaßen: 

„IH war am Samftag Nachmittag 
allein zu Haufe, als Yemand an bie 
Borberthür Elopfte. Ich öffnete, und 
ein Mann, ber bie Müte tief über bie 
Augen gezogen hatte, trat ein. Er fagte, 
daß er ein Angeftellter der Gasgejell- 
Schaft fei und den Meter unterfuchen 
wolle. Er ging den Korribor, entlang 
nad der Stelle, wo fich der Meter be> 
findet. Im nächften Augenblick hörte 
ich hinter mir ein Geräufd, und als ich 
mich umfah, erblicte ich einen zweiten 
Mann, der die Thür bon: innen ber= 
riegelte. ch merkte jet, daß ich eö mit 
Einbrechern zu thun hatte und fiel in 
Ohnmacht. 

„Drei Stunben fpäter fam mein 
Mann nah Haufe und fand mic voll- 
ftändig unbefleivet auf dem Bett lie 
gend. Meine Arme und Beine waren 
gefeffelt und in meinem Munde befand 
fi) ein Knebel. Man hatte mich hloro- 
formirt, die Ringe von meinen Tyin- 
gern geriffen, das Haus durchſucht und 
$16 in Baar und eine goldene Uhr als 
Beute mitgenommen.“ 

— — — 


Vom Tode abgerufen. 


Unter ben alten deutſchen Anſiedlern, 
bie Chicago aus Kleinen Anfängen zu 
einer MWeltftabt fich entwideln jahen, 
hält der Zob jegt reiche Ernte. Ge- 
ftern früh wurde Herr Frit Bader, ein 
Deutjcher von echtem Schrot und Sorn, 
bon dem Senfenmann babingerafft. 
Der Verftorbene war 65 Jahre alt. 
Seit 48 Jahren wohnte er in Chicago, 
nachdem er ich vorher furze Zeit im 
Dften aufgehalten hatte. Er mar ala 
Sattler thätig und in den lebten Jah- 
ren bei der Zirma Siegel, Cooper & 
Co. beihäftigt gemejen. Der Berftor- 
bene hinterläßt außer jeiner Witime, 
geb. Yofephine Hand, eine verheirathete 
Tochter und zwei Entel. Er war ein 
Schwager der Herren Emil Hoedjiter, 
Louis Uff, Peter Hand und Ernit 
Mattern. Das Begräbnik findet mor- 
gen, Nachmittags 2 Uhr, vom Zrauer- 
baufe, Nr. 954 N. Halfteb Str., aus 
nach dem Graceland-Friedhof ſtatt. 


* Zwei ſehr müde und ſehr hungrige 
Knaben, Joſeph Krauſe und Dan Weiß, 
beide aus New Hort, mielche fich porge- 
nommen hatten, ohne einen Gent in der 
Taſche in 90 Tagen eine Reife um bie 
Erte zu maden, entftiegen geftern als 
blinde Paſſagiere einem Frachtzuge der 
Wabaſh-Bahn und erklaͤrten, daß fie 
genug bon der Reife hätten und nad) 
Rei. York zurüdtehren wollten, troß= 
dein eine New Yorker Zeitung ihnen 
nach glüdlicher Vollendung ber Reife 
$1500 in Ausficht geftellt hätte, 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
Daß unfer aeliebter Sohn 
Ernft U. Seifert 

im Alter von 19 Jahren und 9 Monaten am 1. 
September, Abends um 7:90 Uhr, nah längerem 
Leiden jelig im Heren entichlafen if. Die Beerbi: 
gung. findet ftatt am Donneritag Morgen, den 5. 
September, vom Trauerhauje, 3542 Wentwortd Ane., 
nah der St. GeorgäsKirche, wo ein feierliches "Re: 
quierm abaebalten wird, don da per Kutihen nad 
tem St. Marien:Gottesader. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Sinterblichenen: 

Georg und Sufatına Seifert, Eltern, 

Ritolaus Pi. und Rofa Seilert, Geichwilter, 
bimi nebft Verwandten. 


Zodes- Anzeige. 


eeunden md Belannten die traurige Nachricht, 
mein geliebter &atte 
Dip S. Sage 
im Alter von 56 Jahren nach langem Leiden fanft 
entſchlafen iſt. Das Begräbniß findet ſtatt am Don— 
nerſtag, den 5. September, Nachmittags 1330 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 185 Southport Ave. nach Roſe— 
hill. Um ſtille Theilnahme bitten die betrübten Hin— 
terbliebenen: 
Sophie Sage, Gattin, 
eury Hage. Sohn, 
3. Unna Sillinger, Tochter, 
Robert Sillinger, Schwieaeriohn, 
nebft Verwandten. 


da 


Todes: inzeige. 


teunden umd Belannten‘\ die, traurige Nachriht, 


mein lieber e 

Philip Georg 
ven 5 Tomn Str. im Alter von 75 Jahren geftorhen 
ift. Dad Begräbnik findet ftatt am Mittwodh, den 
4.- September, um 1 Uhr, von Ebas. Burmeiiter’3 
Leihenbeftattungs-Etablifiement, 38 .Yarrabee Str., 
ars nah Waldheim. Um ftille Xheilmahme bitten die 
beirübten Hinterbliebenen: 

@lifabeih —— geb Aron, Gattin, 
Spies *4 — erſohn 
ob, 

Marie Georg, Shiviegertohter. 
Zehn Georg, Bruder, - 

nebft Enteln und Beriwandten, 


da 


Todes⸗Anzeige. 

Am Montag, den 2. September, Morgens um 3 
Uhr, ſtarb ug langen jdiweren Leiden unjer ges 
liebter Gatte, Bater und Großvater 

Fri Bader, 

im Ulter von 65 Jahren: Die Beerdigung findet fatt 
am Mittwoch, den 4. September, um-2. Uhr Nah: 
mittags, dom Xrauerhaufe, 4 N. Halfted Str., 
"nah Graceland. Um ftilles Beileid bitten die 

trauernden &interbliebenen: 
e Bader, Re Gaitin, 
ie Schüttler, 


Ausune Saadtier 
Befieas Salon, 
Tores: Anzeige. 
— und ten die traurige Rachticht, 
unſer innigſt geliebter Soh 


modi 


e Ritz ke 


im Alter en t im n entfälafen 
if. Das FE A den 6, 

eptember, um 1 Uhr, vom Xrauerhauje, 491 NR. 
Herm Roſehlü. Um ſtille Theilnahme 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: 


ans Nike, Vater. 
ac, Uiunie, feant, 2iny, 


itage Ane., nad 


‚ Schwager. bimibo 


Todes: Anzeige. 


ı Ps und Belannien die traurige Radrist, 
unſere liebe Tochter 
iſt. Die Beerdi 
im Alter von 10 Zur —— — e a. 
ihr, dom je, 147 * Ave:, nah 
und bon de dem 


TE Koreb-timielae. 


— 


uam over re re ea 
ee Tune 


Et 
* Pi - 


-- Freunden und Belannten die traurige Rahrit, 
be& meine geliebte Gattin » 
Sophie Wiemerdlage, geb. Heuer, 
em Sonntag, um 9 Ukr, entilafen if. Die Pex 
erdigung findet flatt am Mittwoch, den 4. ESert., 
dom Trauerbaufe, 143 Potomac Une, nad dem St, 
Zohns:Frienhofe in Benfennille. 
2 Aug. 3. Biemerslage, Gatte, 

modi us · nebit Todter 

— —— 

Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannien die traurige Rachri— 
u mein geliebter Gatte . * 
Johann Breifinger 
am 2. Ecpteinber nah kurzer Krankheit janft ents 
I&lafen f. Beerdigung Mittmoh, den 4. September, 
um 1 Uhr, vom Trauerbauje, 172 Dayton Str. 
"ch Waldpeim. Die trauernde Gattin: 
Albertine Breifinger, geb. Falk. 


—— Franziska Berndi, geliebte Gattiw 
„uns Berndt, Mutter don Charles und Ris 
gard Berdt und Mrs. Wmm, Ludom, Montag, den 
> ‚September. um 8:15 Morgens. Peerdigung am 
Mittmod, den 4. September, um @ Uhr Rahm., 
bomFrauerhauje, 3233 Bernon Ape., nad Datwoods, 


ee an 
Geitorben: Jakob Heinz, am 2, September, im 
Sullmen, Alchame, Beerdigung Mittmoh, um 1 
Uhr, vom Haufe feines Sohnes, 7206 Beoria Str. 
nad dem Gt. Marien:iyriedhofe, 
— 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir allen Verwandten 
rn ‚len X dien und Belanns 
ten, ſowie den Arbeitern der Allinvis Steel &o. #ite 
den zahlreichen Bejuh und prahtvoßfen Blumenftüde, 
die fie bei dem Begräbnijie unjerer lieben Mutter 
Daria SPrauie 

As Ichte Ehre überreicht Haben, umferen inni 
DTant aus. Nusbejondere danken mir en 
Eiefert für Die troftvollen Worte, die er am Sarge 
unjerer umvergeblichen Mutter, Großmutter und 
CS Hweiter geiproden bat. Adhtungsvoll, 

Albert Krauie, nebit Schweiter, Frau 

und Rindern. 


Sanfjagung. 


AUlen Blumenipendern, Freunden und Bekannten, 
die an dem Begräbnijje meiner nnigft geliebte 
Gattin 

Emma Huber 
theilgenommen haben, meinen aufrichtigften Dant, 
bejonder3. der B, ©. Humboldt Loge Nr. 12 beften 
Dank für deren liebevolle Theilnahme, deren wir nie 
tergejien erden, 
Auguſt Huber, Gatte, 
Emma und Ethel, Kinder. 


GharlesBurmeister 
Feihenbellatier, 


301 und 303 Lärrabee Str, 
Tel.: North 1886. voſddij 


Aſe Auſtrãge vunſitſich uud biſſiga beſorgt. 


i Eimwood Cemetery, Ss 
Größter und jehönfter Friedhof in oper nahe 
Chicago, nur 84 Meilen vom Gourt Houſe 
gelegen, Ide Grand und 76. Ude, an ber 
&, M. & St. B.sEijenbahn.—Kotten ber» 
kauft auf Abzahlungen. net wegen ıllus 
itrirtem Büdlein Stadt:Otffce: 9ayX* 

293 N. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Yufjes jahren von Madifon Str. und Hars 
iem Ave. bis zum Priebbof jede Stunde, 


Chicago 
Turn - Gemeinde, 


BeginnsSchuljafts 


Donnerftiag, 
en 5. Sepibr. 


fondimi Der Turnret, 


Unterricht. 
SHORTHAND —2 erlernt, verhelfen 


zu guten Stellungen. Wir find Experten in Diefer 
Brande und Autoren und Herausgeber von Murion 
Shorihand und „Touch“ Typpewriting. Die größte 
und am beiten ausgeftattete Schule im Chicago. 
Metropolitan Bꝛus inoss College, 
Midigan Uoe. und Monroe ‚Sir... Chicage. 


„Toud" Topemriting, 


Aag,joudido® * 


Bie deutfche Hebammen » Schule 
von Ehicago 
öffnet ein neued Semefter am 17. Septemben 
». 5. Reguläre Aerzte ertheilen den Unterricht. 
Anmeldungen werden jegt entgegen genommen bo 
Dr. med. F. Scheuermann, 


15aglm 191 Dit Nortb Avenue. 


Deutſche Zebammen-Schule. 
Gründliche, praktiſche und theoretifhe Ausbildung 
zum Staats⸗-Eramen. 

Der Unterricht beginxt am 1. September, 


Dr. Gertrupe Blenz, 3155 Süd Halited Str. 
laa.im% 


= ıtz G 
Elybonrn Ave., Eie Webfter. 
RKonzert-Garten; 
KünftlersBorftehungen 
jeden Abend und Sonntag Rahmittag. 
EFT Uuh Bereinen feht der Park zur PVerfügun 
ATilfadidolm WM. RADTKE. 


34) behandle und heile 
nur Männer. 


Alle geheimen urinarijchen Krankheiten, ob 
neu.oder alt, heile und veıtreibe ich aus 
Eurem Körper mitteld einer neuen und vers 
befierten Methode, die nur mir befannt i# 
und nur in meiner Office angewendet wird, 


Verlorene Manneskrafl, 


der Fluch der Jungen, Mittleren und Alten, 
heile ih in fürzerer Zeit, al3 wie man je ges 
hört hat. Ganz glei, wie alt es ift, ganz 
glei), wer jchon bei der Heilung erfolglos 
war. Kommt nad meiner Office und id 
werbe e3 Euch erflären, wie Jhr geheilt wers 
ben könnt. a 
_Mährend des on 
— Deahtung September jind Sprede 
ftunden wie folgt: 
10—-11.30 Borm.; 2—3.30 Nachm. 
Mittwochs nur von 10—11.30 Borm, 
Sonntags, 10-11 Vorm. 


NEW ERA Medical Institute, 


511 New Era Gebäude, 


Ede Harrifon, Halfted Sir. und Blue Islank 
Avenue. 1ip,dbfaime 


Dr. LEMKE'S 
St, Johannis-Eropfen 


foffte fich jede Hamilie im Haufe halten, 
weil diefe Medizin fihhere Hilfe bringt 
uud oit Leben reiten kann im Anfälle 
von Magentrampf, Kolit, Cholera. Diele 
Medizin bringt Ruhe bei Aufregung den 
Rerven in kurzer Zeit. 


Zu haben im jeder Apothele. S1ag—Mot,ddoie 


ABS 


es * 





Ber Strohwiitiver. 
R f Don U. Gaber 
J 


Wem Gott will redhte Gunft en 
Dem fdidt er feine Frau auf Reifen! 


„Ra, das ift ja recht niedlich!" Tachte 
Frik Behrendt vor fi bin. Und dann 
wiederholte er ben Vers nod) ein Mal, 
und beremwigte ihn mit feiner feiten, 
flotten Handichrift auf einer Poftfarte, 
die fein Moment-PBorträt zeigte. 

MWem Gott will rechte Gunft eriwei- 
fen! Achja! Er hatte fich Iange nicht 
fo mohl gefühlt, wie in diefen Ießten 
Wochen, die ihm die alte, frühere Jung- 
gefellenfreiheit miebergebradht hatten. 
Nur daß er fie jegt mehr mit Bemußt- 
fein genoß, mit viel größerem Ber- 
ftändniß! 

€3 war bas erfte Mal, daß feine 
Hrau allein nah Swinemünde gereift 
war. Gonft hatte er fich immer auf 
ein paar Wochen vom Gejchäft frei ge: 
macht; aber diefes Mal, mo die ge 
Ihäftlihen Ereigniffe ihn förmlich aus 
einer Aufregung in die andere hinein- 
jagten, war für ihn an ein bejchau= 
lie dolce far niente nicht zu den- 
fen. Und bann die Ausftelung draus 
Ben am Kurfürftendamm, an ber er ja 
au beiheiligt war! Schon deshalb 
ließ e8 ihn nicht fort von Berlin in die- 
ſem Jahre. 

Einmal, über ben Sonntag, hatte er 
feine Frau befucht, nie wieder! Das 
hatte er fich zugefchworen. Diefe Völ- 
ferwanderung reifender Strohwittwer 
und Gtrohmaifen machte er nicht mwie- 
ber mit, nie, nicht um eine Million! 
3 lebte fich ja auch jo munderfchön in 
Berlin. Tagsüber gab er fich feinen 
Berufsgeichäften hin,. und das fonnte 
er fo recht mit Muße und Wohlbehagen. 
Da fam fein Dienftmädcdhen mit dem 
vergeffenen Frühftüdspadet, fein tele- 
phonifcher Anruf um die Mittagszeit, 
daß das Efien falt, das Fzleifh hart 
fein würde. Er aß und tranf, dinirte 
und foupirte, wann und mo e8 ihm ge= 
rade beliebte. Und dazu die zärtlichen 
Briefe von der Gattin, bejonderd wenn 
er in einer liebenswürdigen Geberlaune 
ihrer Kaffe wieder etmas aufgeholfen 
hatte. — E3 mar doch eigentlich wun= 
berbar, mie jo eine Frau den Hunbert- 
marffchein dehnen fonnte. Bei ihm 
tollte das Geld zehnmal fo fchnell. 

Und wenn er dann Morgen? nad 
einigen vergnügt verlebten Nachtftunden 
den Weg durch den Thiergarten machte, 
wurde ihm orbentlich feierlich zu Mus 
the. Da mar ihm,-als biete ihm eine 
perträumte Schöne, die jeinSchritt aus 
füßem Schlummer gemwedt, den Mor- 
gengruß. Und frifch und froh begann 
er fein Tagewerf von neuem. 

Heute war der legte Tag der golde- 
nen Freiheit. Morgen Abend kam bie 
Gattin aus Siwinemünde zurüd. Und 
dann ging alles wieder im früheren 
Einerlet jeinen gewohnten Gang meiter. 

Alfo Heute nochmals: Genießen, 
leben! 

Er war den ganzen Tag in gehobener 
Stimmung, und Abends machte er frü- 
her Schluß wie fonft, jehon um fieben. 
Eine fürdterliche Hite lag über den 
Straßen, ein bleigrauer Dunft auf dem 
Häufermeer. »Er wandte feine Schritte 
der Stadtbahn zu und beitieg einen 
Dorortzug, der in’3 Freie führte, nach 
Treptow. 

Er war dort ſehr oft geweſen wäh— 
rend der letzten Wochen. Das belebte 
Waſſer, das ganze Treiben ringsum 
rief ihm die Exrinnerung an Swine— 
münde wach, wo Julie jetzt weilte. Oft 
war es ihm, als tauche ihre hohe, 
ſchlanke Geſtalt in dem rothgemuſterten 
Foulardkleide dort in der Menge vor 
ihm auf. Und er verglich im Geiſte 
die vorüberwandelnden, hohen Geſtal⸗ 
ten mit ihrer ſchlanken, graziöſen Er— 
ſcheinung. Eigentlich, ſo wie ſie war 
ihm noch keine wieder begegnet. Keine 
kam ihr gleich an Wuchs und Haltung 
— ſeine Julie war die ſchönſte von 
allen, ſicherlich! 

Auch heute überflog ſein ſuchender 
Blick das Menſchengewühl. 

Er war etwas ſpät gekommen; die 
Tiſche waren alle beſetzt. So nahm er 
denn Platz an einem derſelben, wo noch 
ein Stuhl frei mar. Ein älteres Ehe— 
paar [aß neben ihm, und ihm gegen- 
über eine jüngere Dame, vermutblich 
bie Tochter. 

Zuftig ertönten die Weifen der Or- 
heftermufif; im leichten Takte jchritten 
plaubernde Gruppen die Kieswege ent= 
lang, junge Mädchen in hellen Som- 
merkleidern, deren lebhafte Blicke das 
ganze bewegte Bild auf einmal zu er- 
faffen fchienen. Und bie rothen Lippen 
fummten die fröhlichen Melodien mit. 
Wie liebenswürbig doch diefe jungen 
Damen fein konnten! Hatte er benn 
das früher nicht jehon bemerkt? 

Leiſe ſenlten ſich die Abendſchatten 
über das ſtille Waſſer, auf dem ein 
Ruderboot, ein Segel nach dem andern 
verſchwand. Im Garten wurden die 
Lampen angezündet. 

Das Ehepaar an Behrendts Tiſche 
erhob ſich und ging grüßend weiter. 
Die junge Dame blieb ſihen. Sie ge⸗ 
hörte alſo offenbar nicht zu ihnen, war 
fremd, allein. 

Er ftußte. E3 war ihm nod) nie in 
ben Sinn gefommen, daß auch eine 
Hrau in die gleiche Lage fommen könne, 
mie er, fi ihr Vergnügen, Erholung 
zu jucdhen auf eigene Weife, ohne An- 
Ihluß zu haben. Aufmerffam prüfend 
betrachtete er fein Gegenüber. Sie trug 
ein weißes Jadentoftüm; ven blonden 
Kopf bebedie ein jchiwarzer Florentiner 
mit wallenben fyedern. Jhr Zeint war 
feifch, leicht gebräunt, ber Blid ruhig 
* döch voll Fran ann merkte es 
ihrer ganzen ren Art an, 
es ſchon gewöhni war, allein zu — 

Fritz Behrendt lachte leiſe vor ſich 
hin. Wie ihn das Glüd bs immer 
begünftigte! Er brauchte fich fein Vro- 

perjen; 


für ben zu en 


Ttannt. Man 


— 


ſpie 

winemünde.“ 

Das Wort elektriſirte ihn förmlich 
Swinemünde? Sie waren dort? 

Geſtern bin ich zurückgekommen.“ 

And wie ſieht es jetzt da aus? Schon 
biel abgereift? Verzeihen Sie, aber es 
intereſſirt mich. Meine Frau iſt augen⸗ 
blicklich auch dort.“ 

Und dabei zog er denHut und nannte 
ſeinen Namen. 

Jetzt war ſie es, die intereſſirt auf⸗ 
horchte. 

„Behrendt? Höre ich recht? Dann 
iſt Julie Behrendt Ihre Gattin?“ 

„Sie fennen fie? Waren mit ihr zu= 
fammen?“ 

„Das weniger. E3 ift nicht fo leicht, 
bie Belanntfhaft ber Dame zu maden, 
gejcehweige denn mit ihr zufammen zu 
fein. &o eine gefeierte Schönheit — 
fie ift fehr viel umfhmwärmt worden.” 

Ein flüchtiges Roth überzog jeine 
Stirn. So fehr er fi) auch durch bie 
Worte der Fremden gefchmeichelt fühlte, 
er empfand doch etwas wie Unbehagen 
dabei. Eine gefeierte, viel umfchwärm- 
te Schönheit die Julie! — Sie war 
doch feine Frau! Und als jolddeimußte 
fie fi) aud) zu benehmen mwiffen, durfte 
ſich nicht umſchwärmen, feiern laſſen! 
Das Recht hatte nur er, er allein an 
ihr! 
Pam fommt fie ja wieder“, ſagte 
er halblaut, wie um fich jelbft zu beru= 
higen. 
Sie ſah ihn mit einem langen Blick 
an. Etwas wie Mitleid, wie ſpöttiſche 
Ueberlegenheit lag darin. 

„Morgen? ch hörte, daß die Dame 
ihr Zimmer auf’3 neue für vier Wochen 
belegt hätte. &3 ift noch eine große 
Partie nach Rügen geplant, eine Thea- 
terborftellung zum Beten einer armen 
Familie, ein Audercorfo. Und bei all 
diefen Sachen ift Frau Julie Behrendt 
die Hauptveranftalterin gemejen.“ 

&3 überlief ihn fievend heiß. Das 
hätte er doch nicht erwartet. Sie war 
ja gern luftig, fein Yulchen, und war 
auch gern bei allem dabei. Aber ihn fo 
binter’3 Licht zu führen, ihm nicht ein 
MWort zu fehreiben von alledem — —. 
Vielleicht lag zu Haufe ein Brief. Und 
dann blieb ihm feine goldene Freiheit 
ja auch noch ein paar Wochen länger. 
Aber der Gedante machte ihm gar feine 
Freude mehr. Wenn er fie doch nur erft 
wieder zu Haufe hätte! Und folche 
Saden fofteten do auch viel Geld! 
Moher hatte fie das nur? 

„Wer ift es denn, der meine Frau ſo 
umfchwärmt?“ fragte er jo aus feinen 
Stillen Betrachtungen heraus. 

„Gott, eigentlich alle. Ein junger 
Redtsanmwalt, ein Arzt, ein Gutäbe- 
fiter aus Schlefien find ihre ftändigen 
Begleiter. Sie hat fo eigentlich alle 
am Bändel mit ihrer Schönheit und 
ihren eleganten Toiletten.” 

&3 lang wie verhaltener Groß, mas 
bie fremde da jagte, 

„Ra, erlauben Sie ’mal! Co groß- 
artig find ihre Toiletten denn doc 
nicht! Sie hat ja viel Chic und meiß 
fich ftets nett zu Eleiden, aber Auffzsen 
erregend —“ 

Er war jehr ärgerlih. Nichts hapte 
er mehr, als auffallende Kleidung. Und 
nun gar an feiner Frau! ‚Er gla:ibte 
fie do fo genau zu kennen feit den 
fünf Sahren ihrer glüdlichen Ehe. Und 
nun einmal feinem keitenden Zügel ent- 
rüdt, machte fie lauter tolle Streiche, 
fo daß die ganze Welt davon jprad. 

Aber war er, im Grunde genommen, 
benn befjer? Alle feine kleinen Strob- 
mittwerfünden fielen ihm auf einmal 
Schwer auf’3 Herz. Das Rennen in 
Hoppegarten, wo er ein paar hundert 
Mark verloren hatte; die Segelpartie 
auf dem Wannfee, wo er durch fein uns 
berftändiges Steuern bie ganze Familie 
feines Freunde8 in Lebensaefahr 
brachte; bie verlorene Wette um eine 
Settbomwle mit daranjhließender PBier- 
reife. 2 

Er zahlte haftig dem Kellner, grüßte 
und verfchwand im Schatten der leife 
raufchenden Bäume. Die Wellen der 
Spree aliterten im Mondjchein. Aber 
er achtete deffen nicht. Er mar ürger- 
lich; der ganze Abend, nein, fein ganzes 
Leben war ihm verborben. 

Zu Haufe lag nichts vor, fein Brief, 
feine Depeiche. Auch der andere Tag 
verlief ohne jede Nachricht. 

Gegen Abend begab er fich zum 
Stettiner Bahnhof. Er zwang fi zu 
ruhiger Strenge, doch der laute Schlag 
feines Herzen3- verrieth nur zu beutlich 
die mühlam- niedergehaltene Erregung. 

Wenn Julie nun nicht fam! 

Und wenn fie do fam?. Wenn das 
alles nur müßiges Gerede gewejen war, 
leereö Stroh,. ohne Gehalt, mie bas 
ganze Glüd feines endlich überftande-, 
nen Wittwertfums? Uber bie Fremde 
fonnte das alles do) nicht aus ber 
Quft gegriffen haben! 

Er mußte fi den Schweiß von bex 
Stirn mwifchen. 

Und da fuhr der Zug ein. Stöhnend 
und fauchend, als jei er mübe von ber 
ſchweren Arbeit. Die Kupes leerten 
fih. Eine kachende; plaudernde Men 
fhenmaffe wälgte fich den Perron ent: 


lang. 

Hrig Behrendt ſchaute ſich ſuchend 
um. Mit großen, angftvoll aus den 
Höhlen tretenden Augen. . 

Da legte ih von rüdmäris zimei 
meiche, fühle Hände darüber. Ach, wie 
wohl das that! EB 

„Sulie!” Dir er leiſe. Sie hörte 
aber das leife Jauchzen durch bie zit- 
ternde Bewegung feiner Stimme hin- 
burch. 

„Guter Mann! Wie froh bin id, 
baß ich wieder ba bin!“ 

Unb ba fteht fie dor ihm. Groß, 
ftattlih, ‘etwas voller geworden, Stirn 
und a mit-leihtem Braun über» 
zogen. Und t Pi lachen- ihn jo 
zoi und frife} an! , Da füht er fie bei 

‚Alle: ‚in ihm iſt Jubel, 
Väßrenb fie 


ft ihm täglich jept in | 


36? Aber Männe! Was fällt Dir 
denn ein! Dazu gehört boch Geld, und 
ich wollte doc) paren, um Dir das Le- 
ben nicht gar fo fhwer zu machen!“ 

Er fieht fie mißtrauifh an. Aber 
dann brängt fie in ihn, was er denn 
gemeint habe, und er erzählt von feinem 
geftrigen Gefpräch mit ber Fremden. 

Sie droht nedifch mit dem Finger. 
„Alfo fo hat mein Frik fich die Zeit 
vertrieben? In ITteptom und fo weis 
ter? Na warte!” 

Aber dann erzählt fie, daß fie eine 
Namensfchmwefier gehabt hat, eine junge, 
fchöne, blonde Dame. Man fagte, fie 
jet Schaufpielerin. Ganz Smwinemünde 
hätte fie auf den Kopf geftelt durch 
ihre Verrüdtheiten. Und er glaubt e3 
ihr gar zu gern, waß fie da fagt. Wenn 
fie auch nicht Die Vielumfchwärmte war, 
bon ber alle Welt fprach, für ihn blieb 
fie Doch die gefeierte Schönheit. Und 
ba genügte ihm volllommen. 

——— ange 


Was ein Schauſpiel werth ſein 
kann. 


Wenn man ein ſicheres Vermögen er⸗ 
werben will, braucht man nur ein zug⸗ 
träftiges Theaterſtück zu ſchreiben, 
plaudert ein bekannter Londoner Thea⸗ 
terbireftor in einer englifchen Zeit- 
"hrift. Natürlich. gibt es nicht jedes 
Sahr folde Stüde, aber man fann 
leicht ein Dugend aufzählen, die jedes 
ein anjtändiges Einfommen jährlich 
abgemworfen haben. Man nehme in jol- 
chem Fall auch nicht das lodendite An- 
erbieten an, ein Stüd ohne Vorbehalt 
zu verfaufen. 9. 3%. Byron bedauerte 
bis zu feinem Lebensende, daß er „Dur 
Boys“ für 6000 Mart baar fortgab. 
Stahre lang betrug der möchentliche 


Nettonugen biefes Stüdes meit mehr: 


als diefe Summe; in den erjten vier 
Jahren brachte e3 jährlich über 400,- 
000 Marf. G.R. Sims war zu Hug, 
einen folchen Fehler zu begehen; fein 
Einfommen aus feinen Theaterftüden 
zählte jahrelang nad Hunderttaufen- 
den. Eine Goldarube für ihn mar 
„Ihe Lights of London”; aus Amerika 
befam er 240,000 Mark für das Auf: 
führungsrecht und in England meitere 
200,000 Mart. Hätte Sims nur den 
Ertrag diefer beiden Stüde zu 4 Pro- 
zent verzinft, würde er mwenigjtens ein 
jährlihes Einfommen von 60,000 
Mark genießen. 

Weniger befannte Dichter wären na-= 
türlich mit 73 oder Jogar nur 5 Pro- 
zent der Bruttoeinnahme zufrieden. 
Aber au dann würde ein Stüd bei 
vollen Häufern in KLondon etiva 60,000 
Mark jährlich bei 5 Prozent bringen. 
Dazu fümen Abgaben von 4 Prozent 
ben Abend für jede Aufführung in den 
Provinzen und ein weiterer Zumachs 
aus den amerifanifhen und auftralis 
ichen Theatern, jodaß er alfo in dem 
Jahr für ein gute Stüd 100,000 ME. 
erhalten fann. Das macht etwa 600 
Mark für je 1000 Worte, eine Vergü- 
tung, mit der er jchon zufrieden fein 
darf. Ein Dramatiker von dem Range 
ton Pinero, Barrie oder Jones begnügt 
ji nur mit einer Abgabe von 15 Pro- 
zent, fodaß er wöchentlich für die Auf- 
führung leicht 4000 Mark verdient. 
Menigftens ebenfopiel bezieht er aus 
den Provinzen, Kolonien und Ameri: 
ta; ein erfolgreiches Stüd erfter Klaffe 
bringt ihm alfo in einem Jahr 400,006 
Markt. Barrie befam lange Zeit 8000 
Mark wöchentlich für „Ihe Little Mi- 
nifter”, und das Stüd hat ihm bis jeßt 
menigjtens 1,200,000 Mark gebradt. 
W. ©. Gilbert fol für ein halbes Du- 
bend feiner befannten fomifchen Opern 
2,000,000 Mark verdient haben; jede 
brachte durchſchnittlich für die glüdli- 
chen Mitarbeiter 1,000,000 Mark. 

Ein Stück hat aber eine Bruttoein⸗ 
nahme von rund 20 Millionen Mark 
gebracht. Dies iſt „Rip Van Winkle“, 
in dem Joſeph Jefferſon 5000 Mal 
auftrat. Dieſes, auf beiden Kontinen⸗ 
ten fo beliebte Stüd bezeichnet einen fi- 
nanziellen Reford in der dramatifchen 
Kunft; ihm faft gleich fommt „Ihe OId 
Homeftead” mit einer Brutto-Einnah- 
me von über 18 Millionen Mar. Aljo 
faft 40 Millionen Mark von zwei Stü- 
den und 1,200,000 perfönlicher Ber: 
dienft für den Schreiber eines einzigen 


Stüdes. 
ERDE — 
Franzöſiſch in Rheinpreußen. 


Die Rheinprevinz beſitzt bekannilich 
ſeit den Tagen des Wiener Friedens in 
dem, wenige Quadratmeilen desKreiſes 
Malmedy umfaſſenden Gebietstheile 
eine Spracheninſel, deren etwa 10,000 
Bewohner das walloniſche Idiom reden. 
Vor eiwa 20 Jahren hat die Regierung 
das Franzöſiſche, das bis dahin nicht 
nur Lehrgegenſtand, ſondern auch Un— 
terrichtsſprache war, aus den Vollks⸗ 
ſchulen verbannt und bis auf den Reli⸗ 
gionsunterricht der untern Stufe durch 
die deutſche Sprache erſeht. Dieſe 
Maßnahmen haben ſeit ihrer Einfüh— 
rung offenen und geheimen: Wider- 
pruch eined Theile bet, von einem 
wallonifchen Lanbpfarrer regierten Be- 
böllerung der Stabt Malmeby hervor: 
gerufen. Die Beftrebungendiefer PBar- 
tei, Die dahin gerichtet find, die angeb- 
liche Mutterfpracdhe, das Tyranzöfiiche, 
als Lehrgegenftand mwieber in bie Volta: 
fohule einzuführen, find an ber feften 
Haltung der Unterrichtäperwaltung ge- 
f&heitert. Nunmehr ift die Yirmun 
reife des Kölner MWeihbifhofs Dr. Fi- 
fcher dazu benußt ioorben, den Fa 
gegen bie deutfche Sprache wieder atıf- 
zunehmen und auf. das Firchliche Gebiet 
Bun zu fpielen. In einer, bem 


übe eifi 
d unter be Bongeen, ber Get 


dung des fatholifchen Glaubens an 
firchliche Behörde das Anfinm 


| nt 


mpf. ARaine, Die biafe Song — 


deutſche ebun 
Pe: 


liche Ghmnaſie ———— 2 
ge Gottesdienft an Sonn: und Werktia- 


gen fomohl Vormittags wie am Nach— 
mittag nur in franzöfiicher Sprade ab- 
ebalten wird. Nach den anmaßenden 
Bocberangen ber Bittfehrift fol nun 
die deutſchſprechende katholiſche Bevöl⸗ 
lerung der Stadt in eine Annexkirche 
abgeſchoben werden. Man hofft, der 
Erzbiſchof von Köln werde dieſe „from⸗ 
men’ Wünjche” auf ihr gebührendes 
Maß zurüdführen. 


Riht Raum für Alle hat die Erd?e 


‘m „ournal des Debats“ Iefen wir 
folgende, fehr anfechibare Darlegung, 
die wir ald Kuriofum hier wiedergeben: 
Die Menfchen, die in guier Abficht un> 
aufhörlich und in allen Tonarten uns 
das „Seid fruchtbar und mehret Euch!” 
ber Genefi3 wiederholen, haben ficher 
feine Ahnung bon ber ungeheurenTrag- 
meite ihrer Worte und von dem unbeil- 
bollen Einfluß, den ihre „guten“ Rath- 
fchläge auf die Gejchichte der Welt ha- 
ben fönnen. „IheCosmopolitan“ veröf- 
fentlicht nämlich einenXtrtifel, aus mel- 
chem man erfehen ann, daß die Stunde 
nahe ift, da die Erbfugel übervölfert 
fein wird, und die Menfchen fich ge- 
nöthigt fehen werden, vor den Tyoren 
der Städte, Markifleden und Dörfer 
Tafeln aufzuftellen mit der Anjchrift: 
„Beleht!“ 

Der bemohnbare Erdball zählt, nach 
der genannten Revue, 52.- Millionen 
Duadratmeilen Land. Eine Quabdrat- 
meile fann taufend Bewohner nähren. 
Die Erde wird alfo an dem Tage, an 
meldem ihre Bevölkerung fidh auf 52 
Milliarden Einwohner belaufen wird, 
bollftändig „bejegt” fein. Wenn das 
im Laufe des 19. Jahrhunderts be- 
obachtete Anwachſen der Bevölkerung 
auh in den folgenden Nahrhunderten 
fortdauert, wird jener Tag im Zahre 
2250 da Jein, wa3 übrigens aus folgen- 
ber Tabelle erfichtlich it: - 


Millionen 
Einwohner 


1,600 
4,328 
11,706 
2200 31,662 
2250 52,074 1,001 


Aehnliches iſt belanntlich ſchon 
manchmal „herausgerechnet“, aber ſiets 
widerlegt worden. Auch die früheren 
derartigen Senſations-Alarmrufe fa- 
men meiſtens aus der franzöoſiſchen 
Breife, in melcher der Einfluß de; Mal: 
thuftanifchen.sdeen noch immer ftark zu 
fein fcheint. E3 fei nur bemerft,daß alle 
hierfür grundlegende Angaben über die 
Bevölkerungszahl der Erde in früheren 
Jahrhunderten oder Yahrtaufenden, in 
denen die Hilfsmittel für allgemeine 
Zufammenftellungen fo dürftig waren, 
außerfi zmweifelhafter Natur find! 

——ı — — 
Irrſinn bei Lehrerinnen. 


„Geiſteskrankheit bei. Lehrerinnen“ 
iſt der Titel eines Aufſehen erregenden 
Aufſatzes, den Prof. Zimmer ſoeben in 
der deutſchländiſchen Chriſtlichen 
Melt” veröffentlicht hat. Er berichtet, 
daß ihm beim Befuch verfchiedener Ar: 
renanftalten aufgefallen jei, daß „ber= 
hältnigmäßig viele und ernft erfrantte 
Lehrerinnen unter den Geiftesfranten 
fich befänden.“ Diefe Beobachtungen 
gaben Profeflor Zimmer Beranlaffung, 
eine Umfrage bei füänmtlichen Irrenan— 
falten in Deutfchland, Defterreich, der 
Schweiz und Rußland zu veranftalten, 
bie zwar nicht von allen, jedoch von ei— 
nem großen Bruchtheil beantwortet ift. 
Das Refultat ift, daß auf 80 bis 90 
weibliche Geiftesfrante eine Lehrerin 
fommt. Da in Preußen nad der Ieh- 
ten Zählung auf je 350 Frauen eine an- 
geitellte Zehrerin entfällt, jo ergibt fich, 
daß die pfychifche Gefährdung ber Leh- 
rerinnen viermalfoaroß ift wie 
fie nad) dem Durchfchnitt der Frauen- 
gefährdung fein würde. Noch jhlim- 
mer jteht e3 mit den jungen Mäbchen, 
die in der Vorbereitung zum Lehrerbe- 
ruf ftehen. Diefe find nach der Anficht 
des Profeffor® Zimmer etwa zehnmal 
fo jehr piychifch gefährbet ala bie 
Trauen überhaupt! Der genannte 
Autor erklärt weiter: „Wenn Telepho- 
niftinnen und Verfäuferinnen nerbös 
werben, jo nimmt das nicht Wunber; 
denn ihre Thätigteit findet feine NRejo- 
nanz im rauengemüth. Aber wenn 
die Zehrerinnenthätigkeit der Natur der 
Sache nad fo recht dem Frauengemüth 
entfprechend, durch dies ober jenes lUIn- 
zwedmäßige in Vorbildbung und Aus- 
übung gefährdet wird, dann gibt e8 al: 
lerdings viel zu denten.“ . 

&3 mwäre interefjant, auch über Gei- 
ftesfrantheit bei amerifanijchen LXeb- 
terinnen eine entfprechende Gtatiftif zu 
erlangen, zumal biefer Stand verhält- 
rißmäßig fo zahleeih if. Dabei 
fommt freilich au) in Betracht, da für 
die meiften diefer der. Lehrberuf feine 
Beichäftigung für das ganze Leben ift, 
in vielen fällen fogar nur wenige Kab- 
re geübt wird. Eine Statiftif, wie die 


Zahl der Einwohner 
für die D.:Meile. 


3 
83 
225 
609 


Jahre 
1900 
2000 
2100 


‚obige, bezüglich der amerifanifchenLeh- 


terinnen bürfte daher ziemlich günftig 
ausfallen. 


— Sataler Zwang. —, Weshalb Iaf- 
fen Sie Xhren Rheumatismus nicht 
CAD ihn gur Weterpropfegeihung 
Meil ich ihn zur to | 
nothwendig brauche!” 2° r 

— Raid, — Nennen: „Sieh nur, 


= ———— en: 
„Der hat mohl bie Schnurrbaribinde 
verlehrt angelegt?” — 


Stand niht auf dem Programm. 
Ein Euftballon, deriim SKerris Wheel Part 
auffteigen follte, geht in Slammen auf. 


‚Der Sufchauer bemächtigt fich eine Panit.— 
Mehrere Perfonen verlett. 

Ein Luftballon, der im yerris Wheel 
Part auffteigen follte, gerieth geftern 
Nachmittag, während ein gemwiffer Pe- 
ter. Rogers ihn mit Gas füllte, in 
Brand und wurde in wenigen Minuten 
ein Raub der Flammen. Der Zu- 
Ichauer, die dichtgebrängt den Ballon 
umftanden, bemächtigte jich eine Panit. 
‚sn wilder Haft fuchte Jedermann aus 
ber Nähe de3 brennenden Ungethüms 
zu gelangen und die Folge war, daß 
mehrere Berfonen im Gedränge nieder⸗ 
gettampelt und verlegt wurden. Untet 
Anderen erlitten Frau 9. Atlin bon 
Nr. 118 34. Straße, Frau Minnie 
Simpfon, eine Nr. 2935 Indiana Abe. 
mohnhafte Farbige, und Frau A. 
Rhinehart, von Nr. 2073 Weit Monroe 
Straße, fhmerzhafte Kontufionen. Die 
Berunglüdten waren indeß im Stande, 
fih nad) Haufe zu begeben, ohne fremde 
Hilfe in Anspruch nehmen zu müffen. 
Der Luftballon war Eigenthum von R. 
3. Blate aus Buchanan, Mich., und re= 
— einen Werth von mehreren 

undert Dollars. 

Die allgemeine Aufregung benutzte 
ein Affe, der als Luftſchiffer fungiren 
ſollte, und ſprang auf das Ferris-Rad, 
welches er mit fabelhafter Gewandtheit 
erkletterte. Da er ſich durch keine Lo— 
clungen dazu bewegen ließ, aus ſeiner 
erhabenen Höhe herabzuklettern, wurde 
der Verſuch gemacht, ihn durch die Dre— 
hung des Rades mit dem ſich ſenkenden 
Wagen, auf dem er eine Zuflucht ge— 
ſucht hatte, wieder der Erde nahe zu 


bringen. Der Affe aber durchſchaute 


die Liſt und kletterte einfach auf einen, 
nahe der Achſe befindlichen, feſtſlehenden 
Bunft, wo er in aller Seelentuhe ver- 
barrte, biß er bon einem Nngeftellten 
des Etabliffements, Namens George 
Miller, heruntergeholt wurde. 
—— 1:90 
Inu die weite Welt. 


‚Der 11 Jahre alte Roh Herfher und 
fein fünfjähriger Bruder Carle aus 
Oſhkoſh, Wis. Ileerten am Samftag 
Abend in aller Stille und ohne da3 ihr 
Bater etwas davon merkte, ihre Spar: 
bant, welche $2.85 enthielt, fehrten am 
Sonntag Morgen der elterlichen Woh- 
nung ben Rüden und begaben fi} auf 
bie Reife in die meite Welt hinaus. 
Hungrig, mübe und vollftändig „ban: 
terott” murben fie geftern Mittag auf 
dem Northmweitern = Bahnhof von der 
Polizei aufgegriffen und der Matrone 
ber Oft Chicago Ave. = Reviermache 
übergeben. Die tleinen Ausreißer er— 
zählten zuerft, daß ihr Vater fie auf 
dem Bahnhof verlaffen hätte, doch ga-= 
ben fie jpäter zu, daß fie burchgebrannt 

eien. 

Der Vater hatte inzwiſchen an ſeine 
in Milwaukee weilende Frau tele— 
graphirt, da er vermuthete, daß die 
Kinder ihre Mutter aufgefucht hätten. 
Aber die Mutter hatte die Beiden nicht 
gejehen und fonnte ihm feinen Befcheib 
geben. Die hiefige Polizei hat ihn jet 
benachrichtigt, mo er feine hoffnungs- 
vollen Sprößlinge finden Tann. 

en — 
Böhmifd » Fatholifhes Seminar, 


Die böhmischen Katholiken von Chi- 
cago begaben fich geitern mafjenhaft 
nach Liäle, nahe Napernille, Du Page 
County, um der Einweihung be erjten 
böhmifch - fathaliichen Seminars in 
Amerika beizumohnen. Dasfelbe wurde 
bon dem böhmiſchen Benediktiner⸗ 
Orden, welcher an der Ecke der W. 18. 
und Alport Str. eine Abtei beſitzt, er— 
richtet. Die Einweihungsfeierlichkeiten 
wurden von Bifchof Peter J. Muldoon 
im Beifein von etwa 300 Geiftlichen 
borgenommen. Der Bilhof pre- 
digte alödann in englifher Spra— 
de, und Pfarrer M. Farnit 
bon der Gt. Lubmillas - Kirche 
folgte_ihm mit einer Predigt in böh- 
mijcher Sprache. - Die Errichtung der 
Lehranftalt Hat $100,000 gefoftet. Die 
Lehrkräfte werben von veh Benebiftis 
nern gejtellt. 


— —⸗ — — — 
Der Trolley⸗Moloch. 


Am Weſtende der 18. Str.-Brüde 
wurde geſtern Abend ein bisher noch 
nicht ibentifizirter Mann, der dort die 
Straßenbahngeleife zu. überfchreiten 
perjuchte, Durch einen von dem Motor« 
mann Peter Berfely bebienten eleftri- 
chen Straßenbahnmwagen niedergerannt 
und auf der Stelle getöbtet. Die Leiche 
des Verunglüdten wurde nad) dem Be: 
fattungs - Etabliffement Nr. 155 ®. 


18. Str. gefhafft. An der Perfon des 


Zodten wurden $38 in Baar und meh- 
tere Papiere vorgefunden, font aber 
nichts, was ſeine Identifizirung er⸗ 
möglicht hätte. Der Verunglüdte mag 
ungefähr 35 Jahre alt gewefen jein. 
&r war gut gefleidet. 
— — — 

* Der —— Edward D’Mallen, 
von Nr. 22. Str., wurbe in ber 
verfloffenen Nacht entjeelt ' in feinem 


Schlafzimmer vorgefunden. Es wird 


vermuthet, da er 
—— —— O 


—— 8 Zufall oder Gelbft- 

t 

a 
* Yuf Veranlaffung von M. . 

paiean, einem Se. 134 Gele Cieafe 
| wurde geſtern 


wohnhaften Armenier, 


Die zur Seier des Arbeitertages 
veranftalteten Dergnügungen. 


Nihter Sanccy madt im Nord Chir 
cago Schügenpart eine unlich- 
fame Erfahrung. 


Keine Demonftration gegen die nicht ftreifen: 
den Stahlarbeiter in South Chicago. 

In South Chicago haben gejtern 
die Arbeiter-Organifationen bei ihrem 
Teitzuge von feindlichen Demonftratio- 
nen gegen die nicht jtreifenden Stahl- 
arbeiter polig Abftand genommen. 
E3 wurden weder Plafate mit fpötti- 
chen Infchriften noch in Trauerflor 
gehüllte Flaggenftangen im Zuge mit» 
geführt, und ftatt der beabfichtigten 
Zrauermärfche wurden beim Baflıren 
ber Fabrifanlagen des Truft patrioti- 
The Weifen gefpielt. Inden Fabriten 
der Minois Steel Eo. ruhte die Arbeit 
geftern, doch war das Kontorperfonal 
anmejend, und biefes® fam, mährend 
der Zug fi) an den Anlagen vorüber: 
beiegte, vor die Thore geeilt. Von den 
bereinzelten Zeuten, welche die Arbeit 
bei der XU. Steel Eo. niedergelegt ha 
ben, betheiligte jih an dem Umgzuge nur 
einer: Robert Collins. Man hatte 
demfelben eine Rutjche zur Verfügung 
geftellt, in melcher er, mit feiner Gat- 
tin zur Seite, an der Spike ded Zuges 
fuhr, Der Zug jehte fi aus nachge= 
nannten Organifationen zufammen: 

Verband der Eifenerz-Schaufler; 
Dodarbeiter = Union; Baufchreiner; 
Vereinigte Holzarbeiter; Keffelichmie- 
de und Erbauer von eifernen Schiffen; 
SZigarrenmacher; Getreidefchaufler; Ei: 
ſengießer; Grobſchmiede; Maſchinen⸗ 
bauer; Schiff3-Zimmerleute, 

Des Arbeiterfeiertaged wegen waren 
in South Chicago faft füämmtliche La= 
dengefchäfte gefchloffen. Der Berein 
der Handlungsgehilfen nahın aber an 
dem FFeitzuge der Arbeiter nicht theil, 
fondern hat zur freier ded Tages einen 
Ausflug veranftaltet. — Die Holzart: 
beiter und die KefWeljchmiede führten 
Schaumagen im Zuge mit, und eine 
lange Reihe von zum Theil fehr Hübjch 
ausgeftatteten Reflamewagen berfchie- 
dener Geſchäftsfirmen ſchloſſen ſich 
denſelben an. 

* EM 


Im Sunnpfide Park, wo geitern 
Nachmittag und Abend ein Pilnif der 
vereinigten Baufchreiner-Organifatio- 
nen ftattfand, wurden im Verlauf die: 
fer Feſtlichkeit kurze Anſprachen ge= 
halten von Mayor Harriſon, von Capt. 
Wm. Black und von Herrn David Roß 
aus Springfield, dem Sekretär des 
Staatsburedus für Arbeits - Stati— 
ſtik. Der Mayor beglückwünſchte ſeine 
Hörer zu dem guten Eindruck, welchen 
die organiſirte Arbeiterſchaft mit ihrem 
Feſtzuge gemacht, und gab der Anſicht 
Ausdruck, daß es mehr und mehrSache 
der Handwerker, der Arbeiter werde, 
die Würde des Volkes zu vertreten. — 
Herr Black ermahnte die Arbeiter, ſtets 
der Thatſache eingedenk zu ſein, daß ſie 
vereinigt unbeſiegbar, einzeln und ge—⸗ 
trennt aber wenig mehr als Sklaben 
ſeien. — Herr Roß, ein altes Mitglied 
der Kohlengräber-Union, führte in 
ſeiner Anſprache aus, daß keine be— 
queme, glatie Straße in's Millennium 
führe, daß aber einige der ſchwierigſten 
Stellen auf dem Wege durch die Orga— 
niſation der Arbeiterſchaft leichter paſ⸗ 
ſirbar gemacht werden könnten. 

* * * 


Den Nord Chicago Schützenpark 
hatte der Baugewerkſchafts-Rath ſich 
als Feſtplatz geſichert, und zwar durch 
einen, von Richter Ball ausgeſtellten — 
Einhaltsbefehl. Der Vergnügungs⸗ 
Ausſchuß der Organiſation ſcheint mit 
dem Verwalter des Parkes nicht recht⸗ 
zeitig einen bindenden Kontrakt für 
geſtern abgeſchloſſen zu haben, ſo 
daß es am Samſtag fraglich geworden 
war, ob der Platz dem Baugewerk⸗ 
ſchafts-Rath zur Verfügung ſtehen 
würde. Um ſicher zu gehen, erlangte 
deshalb ber — unter Berufung 
auf mündliche Abmachungen, die ge— 
troffen, eine gerichtliche Verfügung, die 
es dem Parkberwalter verbot, den Bau⸗ 
gewertjchaftärath geftern an der Be— 
nutzung des Parks zu verhindern. So 
hat das Syſtem der „Einhaltsbefehle“ 
auch einmal der Sache der Arbeiter ge⸗ 
nützt. Später führte es freilich zu einer 
unliebſamen Störung auf dem Feſte. 
Als Redner waren zu demſelben Rich— 
ter Hanech, Senatot Maſon, Präſident 
Bowman von der „Chicago Federation 
of Labor“, R. M. Patterſon von ber 
Staat3 » Kommifjion zur Verhütung 
bon Zebenämittel - VBerfälfhungen und 
Chas. Dold, Organifator der Piano: 
und Orgelbauer, eingeladen worden. — 
Als Richter Hanecy fein Sprüchlein 
fagte, worin ben Arbeitern gerathen 
wurde, fich qui zu organifiren, damit 
die gefeßgebenden Körperfchaften und 
die Gerichtöhöfe des LandesRefpeit vor 
ihnen befämen, wurde er unterbrochen 
bon einem etwas angefäufelten und 
fratehlerifch geftimmten Hörer, der das 
omindfe Wort „Einhaltäbefehle* bin- 
warf. „Die Arbeiterfrage,“ bozirte der 
Richter weiter, „wird nicht durch Ein- 
baltsbefehle aelöft werben, aber auch 
nicht durch Streits oder Anardiften- 
Butfche, Fondern mit Hilfe des Stimm- 
rechts; nicht mit Bajonetten und Ka- 
nonen, fondern auf dem Wege der Ver- 
einigung und der Konzentrirung.“ 

„Wie war’3 benn mit bem Einhalts- 
befehl, ven Sie vor brei Jahren auf 

‚Antrag ber Bianofabrilanten Bufh & 
Gerts ausgeftellt haben?“ fragte bie: 
felbe Stimme aus dem Hintergrund. 


—— 
abſeits 


up- | gethan,“ 


bes 


“ 


# Ya * 
— Hs 
8 3 14 


Das 


weitere Zwiſchenfãlle glatt abgewide 
bis als letzter Redner Herr das 
Wort ergriff. Dieſer lam auf den 
Streik der Pianobauer und das ſeiner 
Reit gegen diefe angeftrengte Einhaltd- 
verfahren zurüd: „Wie alle Arbeiter- 
tags = vebner,“ fagte er,.„fo hält 
es auch Richter Hanech für nothiwen- 
dig, daß die Arbeiter durch eine feile 
Organifation die geſetzgebenden Kör⸗ 
— und die Gerichtshöfe dazu 
bewegen ſollen, ihre Pflicht zu 
thun. Meiner Anſicht nach könnte ein 
Richter, der erſt mit der Peitſche zur 
Pflichterfüllung gezwungen werden 
muß, nichts Beſſeres thun, als die Rich⸗ 
terbanf räumen. — Was übrigens jes 
nen von Buſh & Gert3 erwirtten Ein 
baltsbefehl angeht — ich weiß, mobon 
ich fpreche: mir ift feiner Zeit ein fol- 
her Befehl zugegangen, und er trug 
die Unterjchrift von Elbrivge Hanech. 
Vielleicht hat diefer Herr in der Zipi- 
[henzeit jeinen Namen nochmals ge= 
mechfelt.“ — 

Der Richter hatte mittlerweile den 
Teltplaß bereit3 verlaflen und: fonnte 
auf die fo beftimmt oorgebradhte Bes 
bauptung des befannten Wrbeiterfühs 
rers an Drt und Stelle nicht antwor⸗ 
ten. 


* * * 


‘rn Dadens Grove fand ein qut bes 
fuchtes Pilnit ftatt, welches von den@is 
fengießern zum Beften ihrerStreiffafle 
veranftaltet wurde. Auf demjelben 
wurden allerlei athletifche Spiele vers 
anftaltet. $m Tauziehen zwijchen je eis 
nem Team von Eifengiekern und Mas 
fchinenbauern, wurden bie Gießer bon 
ihren handfeften Gegnern befiegt. 

* * * 


In Hammond, Ind., fand zur 
Feier des Tages ein Feſtzug von Ge— 
werkſchaftlern ſtatt, an dem mehr als 
2000 Perſonen theilnahmen, darunter 
die ſtreilenden Angeſtellten der Conley 
Printing Company. An den Feſtzug 
ſchloß ſich ein Piknik im Douglas— 
Park, auf weldhdem von Mayor Riley, 
Stadtanmwalt Beder unb verfchiebenen 
Aldermen Reden gehalten wurden. Jr 
ber Eontey’jchen Fabrif war ber, /Be- 
trieb während des Tages eingeftelli, die 
Audftändigen zogen aber beshalb ihre 
Streifpoften nicht von 'der Fabrik zus 
rück. 

* ** 

Die Vereinigten Holzarbeiter fanden 
fi geftern Nachmittag und Abend zu 
einem Piknik in OswaldsGrode an der 
52. und Halſted Str. zuſammen. Re⸗ 
den wurden gehalten von G. VanHoof, 
dem Redakteur des „Worker's Call“, 
und von Pfarrer Thomad B. Gre 
gory. 

— —— — 
Großes Volks- und Sommernachts 
Feſt. 

Der Heſſen-Darmſtädter-Unter⸗ 
ftüungs = Verein, einer der beitorga> 
nifirten Vereine auf der Siüdfeite, der 
fich zubem einer großen Beliebtheit jo- 
wie eines jtetigen Wachsthums er—⸗ 
freut, wird am nädften Sonntage, 
den 8. d. Mis. in dem. fchönen, 
Ichattigen, des Abends im herrlichlien 
elektriſchen Lichterglanze erſtrahlenden 
„World's Fair Grove,“ an der 67.Str. 
und Stonh Island Ave., ſein dies— 
jähriges Volks- und Sommernachts⸗ 
feſt veranſtalten. Daſſelbe ſöll den 
Gäſten viel Abwechſelung bieten, und 
die Veranſtalter hoffen, daß es bei gu⸗ 
tem Wetter jehr zahlreich befucht fein 
wird, Das Felt felbft wird aus Konz 
zert, Gejangsvorträgen verjchiebener 
Gefangbereine und Soliften, Preisle⸗ 
geln, Kinderfpielen mit Preisveriheis 
lung, Wolfsbeluftigungen aller Art, 
aus Tanz u. f. mw. beftehen, mozw 
nicht nie die Heflen von Chicago und 
Umgegenb, fondern auch das Deutſch⸗ 
thum im Allgemeinen herzlich eingela⸗ 
ben find. 

Dbiger Berein, im März 1894 ura 
fprünglich nur al3 ein Vergnügungds 
Berein gegründet, wurde am 6. März 
1896 zum Zwed der Wohlthätigfeit als 
Unterftügungsperein geſetzlich in lorpo⸗ 
ritt. Der Verein, in den nur im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen geborene Deuiſche 
oder Nachtommen derſelben, die ſich 
eines unbeſcholtenen Rufes erfreuen, 
aufgenommen werden, zählt gegenwär⸗ 
tig 75 gutſtehende Mitglieder. Er ges 
mährt bei einem Jahresbeitrag von $6 
erfrantten Mitgliedern eine eventuell 
13 Wochen lang zu zahlende Kranken» 
Unterftlüßung von $5; außerdem läßt er 
an bie: Hinterbliebenen DBerjtorbener 
eine Summe auszahlen, deren Höhe 
jedesmal von ber Anh ber Mitglieder 
des Bereind zur Zeit des Sterbefalles 
abhängt. Zobesfälle hat der Verein 
biöher nur zmei zu verzeichnen: aehabt, 
Dagegen murbe von ihm in Krankheitäs 
fällen bi3 zum 30. Yuni d. 3. bereit 
die Summe von $1093.45 ausbezahlt, 
Tiopdem verfügt der Verein über. ei 
ftattliches Vermögen, von deſſen Be⸗ 
ſtänden 81000 hypothekariſch ſicher an⸗ 
gelegt ſind. Daß auch das am.nö 
Sonniag ſtattfindende Volksfeſt hinter 
den früher veranſtalteten Feſtlichleiten 
des Vereins nicht zurückſtehen wird, da⸗ 
für verbürgt ſich das unermüdliche mit 
allem Eifer arbeitende Arrangements⸗ 
Komite, beſtehend aus ben Herren 
Georg Beder, Balthafar Gündling und 
Anton Koebler. “ 


* Herr und Frau Lee MWah, melde 
den Kreifen ber hiefigen den 
Chinefen angehören und kürzlich eirte® 
—— 

nien f u 
auf Veranlafjung von Sam Mod, dem 
Könige ded Chinefenviertels, —— 
tet Hall wieder aus und gingen & 

iglich nad) Haufe. Lee Wah ha 
semablin in Haft nehmen Tafl 
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MB der „Zourift” enblic) in Gicht 
 AYam,fignalifirte ich ihm: „Halt“, indem 
Ab, wie Die Eifenbahnen ihre Laternen, 
meine Reifetafche hin und berjchmwentte. 
' Zohnnie unterftügte mich mit einer Art 
mdianergeheul, das der Bullenbeißer 
mit der ganzen Kraft feiner Zungen 
‚begleitete. 

Unfern vereinten Bemühungen ges 
dang e3:denn auch, die Aufmertfamteit 
bes „Kapitäns“ auf mich zu lenben. Er 
ließ die Mafchine „toppen“. Johnnie 
mich mil dem kleinen Nachen an 
den Dampfer; von dem Kapitän gezo- 
gen und von Johnnie geihoben, gelang 
benn die Meberlabung meiner serihen 
Berfönlichteit ohne befonders ſchwere 
Habatje. 

Die Reifetafche,“ ſchrie ich, „John⸗ 
nie, die Reiſetaſche!“ 
Gieb' mich erſt den Dahler für's 
Bootfahren,“ fchrie er zurüd. 
Ich warf ihm einen Dime zu und er 
„reichte dann das Gepädftüd dem Ka= 
pitän. — - | 

‘Sch feßte mich auf eine Bank und 

überließ mich meinen Gedanten. Ole 

. waren trüber Art. m den legten bier- 
undzwanzig Stunden waren Die Men- 
fchen in meiner Achtung wenigſtens 
fünfundzwanzig Prozent gefallen. Hier 
auf dem Lande, wo Treu und Redlich⸗ 
feit mit ben Kartoffeln um die Weite 
gebeiben follten, waren fie mie dieſe in 
dem trockenen Boden des Feldes, in 
dem habſüchtigen Herzen der Menſchen 
verdörrt. Das Naturkind, der 
Johnnie, der eigentlich nach dem Hora⸗ 
ziſchen Rezept ſeine Freude daran fin— 
ben follte, mit den Ochſen ſeines Vaters 
die väterlihenSchollen zu pflügen, Iun- 
gerte hier herum, um, mie ein echter 
Chicagoer Straßenaraber, das Maul 
aufzuhalten, daß ihm fozufagen die ge 
braterien Nidel eines verirrien Fremde 
Yings bineinfliegen follten. — ch Dachte 
an-ben Bauer, der al3 Bürger’jcher 
„braver Mann“ bei lebhaftem Süb- 
wind die ganze Familie Zöllner rettet 
und dabei auf die Belohnung des Gra- 
fen pfeift. Wiürbe das der Meyhöfer 
gethan haben? — X dachte an Birgil, 
der mir mit feinen jeher zu überfegen- 
den Breifungen des Landlebens einmal 
eine fhlechte Zenfur ala Sefundaner 
einbrachte, ich dachte an- die Anderen 
Dichter, die bei jeder Gelegenheit einen 
mehr oder minder guten Reim für ben 
Landmann übrig haben, und ich Dachte 
an mic, ber in meinen lebenswahren 
(dafür. wird er menigftens bezahlt! 
Arm. der Redaktion.) Novellen-Cha- 
zatteren den Schollenbrecher immer.in 
ber Biedergeftalt des „ollen, ehrlichen 
Sanbmannes“ auftreten ließ. Dabei 
Ihämte ich mich im Namen aller Dichter 
bon Homer herab bis zum ergebenft 
Unterzeichneten, denn der gedichtete 
Bauer und der wirkliche Bauer find ſo 
berfchieben, daß der Lebtere den Erfte- 
ren nicht fennen würde, wenn er. ihn auf 
der Straße träfe. — — 


An der näcften Länding „Summer 
leighton“ ftieg ih aus. Auch hier ift 
ein neues Hotel, fieben oder acht Eot- 
tages,. die nur im Sommer bewohnt 
find, außerbem ein „Ramp“ bon zmölf 
bis fünfzehn Zelten. Diejes „Kamp“ 
führt den ftolzen Namen „Artadia”, fo 
man auf einer riefigen „Shomcard“ an- 
einer langen Stange lefen fann. — €3 
find meiltentheils Yabrifarkeiter aus 

n umliegenden Tleinen Städten, Die 
hier während bes Gtillftanbes ihrer 
Kabrifen ihre Sommerferien in Gottes 
freiet Natur gubringen, ohne fi) in be- 
fondere Untoften ftürzen zu müflen. 
Filche gibt e8 eine Menge im Fluffe; 
ihre fonftigen Lebensbebürfniffe haben 
fie zum großen Theile aus ihrer Yei- 
matb mitgebracht, oder Faufen biefelben 
aleich in. großen Maffen für das ganze 
8 in Benton Harbor ein. Grund⸗ 
und Bodentente für ihre Zelte, wie fie 
Elias III. von feinen fampirenben 

"Bioniften erpreßt, brauchen fie nicht zu 
bezahlen, benn da die Leute im Allge- 
meinen ehr orbnungsliebend und- äu- 
jerft ehrlich find, jo jehen die Farmer 
gern; fönnen fie doc, bisweilen et- 
"pon ihren Feldfrüchten an bie 
ümper“ verlaufen und falls fie bor- 
ibetgehenb Arbeitshilfe brauden, die 
” fiel? aus ben Meihen biefer 
atter“ befommen. Heuer aller- 
banten die Yarmer Gott, wenn fie 

fi allein fo viele Feldfrüchte ern⸗ 
"werben, daß fie damit über Winter 
kommen, und Arbeiter brauchen fie 
micht, dern die liebe Sonne hat e3 

ut gemeint, biefgeldfrüchte, nament- 
die Kartoffeln, die fonft in dem 

gen Boden aut gebeiben, find ver- 

nb au die Baumfrüchte find 

ich verloren, wenn nicht noch 
jebentlich feichtes Wetter eintritt, 

völf bis vierzehn Meilen lang zie- 


ı beiben Seiten des Zluffes in- 


von ungefähr 3—} Meilen, 
oe bis Berrien-Springs, biefe 
‘ober : auch nur vereinzelte 


— — 


Cents, ich gab ihr einen Quarter. — 
Mehr Genuß habe ich mir in meinem 
Leben für einen Quarter nicht verichaf- 
fen fönnen, frifchere Eier gibt’3 auf die⸗ 
fer Welt nicht und der Sped mußte von 
einem Riüffelthier ftammen, das auf der 
Countyfair mit dem erften Breife prä- 


mitt war. — Mein Magen mag dur) 
bie Menböfe-’che Behandlung etwas 


optimiftifeh in feinem Urtheil geworben 
fein, aber jo viel weiß ich, dem Johnnie 
mär’s fchlecht ergangen, hätte er fich vor 
mich hingeftellt und gefragt: „Sad, 
Mifter, ann ich die Eier und den Sped 
aufeflen? 

Einer der „Rämper“ zeigte mir ben 
Weg nah der „Kraut⸗Müllerſchen 
Farm“, — Sie lag ungefähr eine Meile 
bon dem Flıtfje ad. — Schon ven Wei- 
tem hörte ich das Gefchrei Tpielender 
Kinder; und zwar fehr vieler Kinder, 
denn eö mar ein GSpeftafel, wie man 
ihn nur auf den Spielhöfen unferer öf- 
fentlihen Schulen zu hören befommt. 
So bald fie meiner anfichtig murbe, 
ftürzte mir die ganze Bande unter bers 
boppeltem Gefchrei entgegen! Da3 ma= 
ren Chicagoer Kinder, aber fie maren 
nicht wie die Kinder in Chicago, bie 
mit gewichjten Schuhen und reingemn- 
fchenen Gefichtern nach den großen 
Smangsanftalten der Jugend, Schulen 
genannt, hingehen, um auf Koften ihrer 
Lebensfreude in die Geheimniffe ber 
Wiffenfhaften eingemeiht zu erben; 
nein fie waren iwie die jungen Füllen, 
die ohne Saum und Sattel: auf ber 
Weide umberjagen, hinten und borne 
ausfchlagen und vor reinem Webermuth 
balabrechende Sprünge maden. — 

Barfuß waren fie alle und IhmuBig 
in allen Niüancen und bier und da mies 
ein abgerifjener Hemdärmel auf einen 
ftattgehabten Kampf hin, während die 
auf den Knieen durchfcheuerten Hojen 
berriethen, daß deren Beliter den we— 
nigen und unteifen „Peaches“ des 
Krautmüllers“ nachgeſtellt hatten. — 
Glückliche Jugend! Was gibt es für 
Euch Schöneres, als barfuß zu laufen 
und Euch wie die jungen Mauleſel im 
Staub und Sand zu wälzen! Mögen 
Euch Eure Mütter täglich viermal 
durchprügeln, dreimal waſchen und 
zweimal reine Kleider anziehen, Ihr 
ſeid auf dem Lande, Ihr habt das 
Recht, Euch auszutoben, und die wäh— 
rend 10monatiger Einſperrung ver— 
lahmten Glieder wieder geſchmeidig zu 
machen. — Ja, es waren Chicagoer 
Kinder, denn, obſchon im Aeußern von 
den Farmerkindern nicht zu unterſchei— 
den zeigten ſie nichts von der duckmäu— 
ſerigen Scheu dieſer dem Fremden ge— 
genüber, ſondern begrüßten mich mit 
offener Zutraulichkeit, trugen mir meine 
Reiſetaſche und führten mich wie im 
Triumph zum Beſitzer der Farm, dem 
„Krautmüller“. — 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


Lokalbericht. 
Stadtvater als Lebensretter. 


Ald. Byrne von der 9. Ward rettete 
geſtern das Leben des drei Jahre alten 
Samuel Fein, 536 W. 12. Str. Das 
Kind wollte vor der elterlichen Woh— 
nung über dieStraße laufen, blieb aber 
mit dem Fuß im Geleiſe ſtecken und 
ſtürzte zu Boden. Ehe noch ein Stra— 
ßenbahnwagen, der in dieſem Augen— 
blick in voller Fahrt daherkam, das 
Kind erreichte, hatte der Alderman es 
hinweggeriſſen und in Sicherheit ge— 
bracht. Der Motormann wäre nicht im 
Stande geweſen, die Car zur rechten 
Zeit zum Stillſtand zu bringen, denn 
dieſelbe hielt erſt an, nachdem ſie die 
Stelle, wo das Kind ſtecken geblieben 
war, paſſirt hatte. 


— — 


* Einbrecher wurden geſtern, zu frü— 
ber Morgenjtunde, durch einen Alarm- 
Apparat aus Joſeph Steinbecks 


Fleiſch- und Materialwaarenladen, No. 


661 Fulton Str. verſcheucht, in den ſie 
bereits eingedrungen waren, nachdem 
ſie einige Bretter aus der Eingangs— 
thür losgelöſt hatten. Die nämlichen 
Spitzbuben hatten bereits vorher ver— 
fucdht, in die hinter Steinbed3 Wohn- 
hauſe befindliche Stallung zu gelangen. 


Zodeställe. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundhsitsamte 
Meldung zuging: 

Berndt, Frau Francis, 65 X, 3232 Vernon Ape, 

Dietcher, Robert S., 13 °., 19 Groß Str. 

Drogoich, Kohn, 68 I, 113 Sheffield Ave. 

Quckmann, Elifabetd, & N., 10048 Malta Str. 

Eifenitein, Aiaat, 2 3, 124 MW. 4. PB. 

genen. Charles, 8 X., 27 Marvin WB. 

Daber, Emma, 41 X., 7117 Greenwood Ape, 

Kerbah, David, 14 Y., 37 LaSglle Str. 

Lindemann, Adolph, 37 I... 46 Milmanfee Ape, 

Nukborn, Jobann, 78 Y., 39 N. Paulina Str, 

Orgelmann, Emilie, 57. 3., 740 Larrabee Str, 

MRahmer, Francis, 5 N, 115 ©. Troy Str, 

Rojentbal, Ajaat, 59 3, BIN. Leavitt Str, 

Wagner, Elfiela, U J. 2147 Mozart Str. 


—- — 


Marktbericht. 


— — 


Chicago, den 3. September 1001. 


(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide. — (Baarpreije.) — Sommermweizen: 
Nr. 2. 6R—TI}e; Nr. 3, 674-6%. — Winteriveizen: 
Nr. 2 (rotb), 6H—Tlde; Nr. 3, BSH; Nr. 2 
(kart), 693706; Nr. 3, E89. — Mai!, Nr, 2 
(gelb), liege; Ne. 3, 455. — Haier, Rr, 2 
(weiß), 30 ; Nr. 3, BI Bär. 


Shladhtpich — Beite EStiere, 86.05-86.30 
ver 106 PD. ; befte Kühe B.20—5.00; Maftihiweine 
HT; Schafe B.SH.D. 

Geflügel, Eier Kalbfleiib und 
Fiiche, — Yebende Trutbühner, 6—7$c per Bfo.; 
Hühner. Se; Enten 74-8; Gänfe, $4.00-—$6.00_per 
Sgp.; Truthühner, für die Küche — Aiie 
per Bio; Hühner 912%, Enten 8-10; Gänie 
6— Te der Pfd.; Tanden, zahme, Böc—$1.75 per Dip. 
ur — —— et — !Halbfleifd, 

7 d., jew Qua 
—— 
ve EN EN 

‚ 87.50; . Sk ss 
iS per Pfd.; Proihichentel 20-60c pe 

Kartoffeln, &-9c_ be 
tartoffeln, per ni 

i eF$rühte — Wepfel, 

e Er 41.50-83.50 der 
2 5 per 4 Wufbel: 
Kite; Banancn, T7öt 
$1.0-83.00_ per Rifte; | 
per Wagaonladung. 

— Ve — 
iz reamery- ‘ 

Butter 2-12. — Rije: 
:10—10$: das Bfd.; andere Sorten & 
4 Binden 


7583.00 per 
Drangen, 
.35_ per Zitrouen 
Wafſer me lonen, 8o ioo 


— — — — — 


Start Ave., 3533 F. ſüdl. 


Buſhel; Suß⸗ 


fir * 
Ge 


Butter: | 


ET 


Nahfolgende Grundeigenthumssilebertragungen im 
der Köbe von HL und Darüber wurden auntli cin: 
getragen: a \ i 
Bist Str.; Südweftede 32.-PL., HX1B, €. F. Sie: 

ole an Wopdarsfı, A — e 
34 Bl, 547. 8. weltl, von Morgan Str., 125x199, 

F. Wehner u. WU. an ©. Schlenvder, $1789. 
Grand Voul., 434 $. jüdl. don 41. Str. 1x1, 

Chrift. Nasmufjen an Frant Willoughby, $10,00. 
Gottage Grove Wbe., 124 #. mördl. don 8. Etr., 

241x150, Ridard U. Canterbury an .die PBarııe 

Yumber 6o., Winnebagd, Wis,, $1. 

4. Str., 73 7. Öftl. von Union Str., 20123, M. 
Bergoltd au Anna Murray, $1500. . 

Ada Etr., 175 $. jüdl. von 69. Str., BXIH4, ©. 
Niemeyer an Emil Siefemann, $1000, 

tar 9 \ von 64. Str., 3X7, €. 
S. Hord an George S. PBayfoı, 4700. 

Victoria pe, 141 $. füdl. von 75. Str., 36x18, 
und anderes Eigenthum, 3. 3. Brones an €. €, 
Harrifon, $1440, 

Nelion Str., 145 %. weitl, von PBaulina Sir, 5X 
125, 9. 8. Jahnfe an E. 5. Stocberg, $1050. 

Bairficld Ave., 25 %. nördl. von Wabanjia Wbe., 
25x12. 3. 2. Yurns an T. F. Birens, $14W. 

Wilcor Ave., 275 F. weit. von 40. Ade., 235x121, 
PR. Emalley an G. H. Morgan, SV. 

Seferjen Str., Süpiweitedet De Koven Etr., 3X 
101, 9. Klcher an Anthony Weltit, $UO0. 

40. Ace, Siüpmweftede 15. Str., 5x1, D. MeNa: 
mara ar M. A. MeEnerny, 81000. 

Clifton Park Ave., 0 F. jüdl. von 18. Str., X 
125, E. %.-Sargent an Q. 3. Nohe, $5W. 

12. Pl., 96 F. weitl. von Loomis Str, 24x124, 
U. Sergert an Mihad 3. DO’Connell. 

Alhland- Ave, 24 F. nördl. von 18. Bi., 24X12%, 
T. Lahr an F. Kor, 3650). 

Houfton Ave., 155 F. nördl. von PR. Str., BXI1M, 
— H. Laehr an das Calumet Sanitarium, 


83000. 

Naslund Pl., 263 F. weitl. von Robey Str., 0X 
125, U. Weidenmiller an Dean 2. Ward, KM, 

Harvard Ave, Siüpmeltede 119. Str, 223<13, 
Jacob P. Smith an Williau Beer, $10,500. 

Monticelo Ave., 48 F. jüdl. von Grace Sir., X 
135, RW. Millar an 2. F. Bordecher. 81100. 

Melroje Str., 50 %. öftl. von Paulina Str. 
125, €. ©. Halmitrom an Augufta Nelfon, $2400. 

Station Str., 87 %. nordweitl. von Leapitt Str., 
24x80, M. Hunfinger an W. Mehranden, 8160. 

Rotomac Ave, 182 5. weitl. von Lincoln. Ste., 36X 
125, NR. Pofter an S. Kroon, KEN. 

Auftine Str., 198 F. nördf. von 65. Str., 50Xx124, 
M. 3. Dreuger an Jerry T. Danlon, S1850. 

E. Bart Et. 23 %. nördl. vor 61. P., 40 7. 
bis zum Bahndamm, $2000. 

Rojalia Gt.,- 15 #. füdl. von 57. Sir., 40X112, 
3. E. Shirf an Eugene M. Smik, KON. 

Arher Ade., 225 F. fünweitl. von Market Str, 5X 
150, 2. King an T. 3. King, $2000. 

21. ®., 100 %. öitl. von Baulina Str, SX125, 
A. Rot) u. U. an den Nahlak von M. Meier, 


81750. 
Turner Ave. 25 F. ſüdl. von 75. Str. 25125 
2126 


A. L. Heines an M. Hanley, 81000. 

Troy Str., 175 F. ſüdl. von Huron Str., 
Andrew Graham an Terrene MeEnter. *3500. 

Wilton Ave. 50 F. nördl. von Cornelia Str., 3X 
74, B. Frieshaber an Ida Maier, 3300. 

Columbia Str., 171 F. weſtl. von N. 51. Ave., 30 
422. W. J. Dolluz u. A. an die Home B. and 
L. Aſſociation, 2311. 

Lpndale Ape., Siüdoftede Central Part Ave, 49X 
125, €. $. Hunting an G. Johnſon, $1000. 

Ehicago Ade., 97 %. öftl. von Monticello Ade., 24%X 
125, 2%. Dreiien an X. 2. Mefeever, $1000. . 

Springfield Ave, Süpdoftede Hirih Str., 101%X124, 
6. 3. Bradett an Kohn G. Betterfon, $3200. 

Huron Str., 10 #. öftl. von, Harding Ave, 25X 

135,8. U Holzer an Cornelius E. Scebs. $1500. 

Late Str., 175 F. mweitl. von Weltern Ave., 25x10), 
I. 2. Mefeever an Louifa Dreiien, 82000. 2 

Volt Str., 9 F. öftl. von Rodiw:ll! Str., 21X13, 
W. W. Melfome an James H. Keeſter, $25°0. 

Ewing Str., 115 8: öftl. von Salfted Str., 23X 
119, M. M. Lohner an die Trinaria Sicilian 
Benevolent Aſſociation, 84800. 

Armourt Abe., 15 J. füdl, von 31. Etr., 25%X100, 
5. Yohnjon an William Eſtes, 81100. 

Morgan Etr., 10 %. fildl. von 61. Str, SX13, 
%. 3%. Duk an Sıfjanna M. Krk, $2100. 

Ebields Ype., 134 %. jüdl. vom Garfield Vorl. 33 
x17, ©. ©. Carnahan an Win. Wallace, $2509. 

Nincernes Ave., Süpiveftede 66. Str., 24X122, 2. 
EG. x, De Life an Flmer H. Kinyon, $45M. 

Low: Avc., 35 %. füpl. von 76. Str.; 80X13, 9. 
Schnert an Nora Rednmond, $3000. 

Seipp Ape., 591 #F. führt, von 79. Str. SX1B, 
E. 8. Ringen an 2. X. De Lije, $170. 

Eaainew Ape., Süpdnitede RT. Str., 30X18, 3. 
Kızpborsfi u, A. an Lestie Carter, 81509. 

u. Me, 35 5. fl. von Princeton Ade., SOXx124, 
GR. Pit: an R. Schmidt, $1300. 

Grand Ponl., 197 %. füpl. von 49. Str, 59x15, 
Robert E. Stone an Harry 4%. Powers, $12,500. 

Wafhingten Vont., 664 F. weil, von Campbell Av., 
18X126. 3. €. Wadard an Kohn D’Reif, $l. 

Eentraf Ape., 242 %. füdl. von Monroe Str., 220X 
er W. 3 Neff u. U. an W 9. Buihb u. U, 

I 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Beet.) 


Verlangt: Aunger Mann als Porter und hint:r 
ter Bar auszuhelfen. BIN. Robey Str. 


Berlangt: Guter, kräftiger deutſch-amerikaniſcher 
Junge, 15 bi3. 17 Nahre alt, in Fabrik zw arbeiten 
und Handiverf zu erlernen. $4 im Anfang. 1 Frank⸗ 
Im Sir., 2. Floor. 


Verlangt: Erfahrener Hufichmied. 215 ‚MWeft 18, 
Str. 

Berlangt: Selbftitändiaer Brotbäder, 203 NR. 
NRobey S:r., nahe Addifon Str. 


Berfangt: Aunger Mann, um Pferd zu -beforgen. 
301 Roscoe Boulevard. dimi 


Rerlangt: Guter Yunge von 16 Jahren, im 
Liguor:Gejfhäft. 322 Blue Island Ave. dıni 


Verlangt: Ein fediger Mann, um 3 Bferde zu be: 
forgen, einer der mit Pferden umgeben kann, Rad: 
zufragen: 657. Milwaukee Ave. dimi 


Verlongt: Fin ftarker Junge au Gates, einet mit 
Grfahrung. 464 Weit 12. Str. dimi 


Verlangt: Porter für Saloon. Mup am Tiſch 
aufwarten lönnen. 120 W. North Abe., J. Geb— 
bard. didoſa 


Verlangt: Erſter Klaſſe Schuhmacher an Reparas 


Verlangt: Ein Junge bon 14 bis 16 Jahren in 
Voerner’s Vogelläſio⸗Fabrit. 1162 Milwankee Ave. 


Berlangt: Vladjmitd-Helfer. 1769 Lincoln Apr. 
dimi 
Verlangt: Eine aute zweite Hand an Brot und 
Gates. Ardreew Ziegler, 40 Ganalport Abe. 


Verlangt: Ein Porter für Saloon. 230 Milwan: 


fee Ave. 


‚Verlangt: Guter Junge für Treibhausarbeit. 8 
die Woche. 865 Ballou Str. 
Verlangt: Vormanıt an Cafes und ein Aunge an 
Brot. 4815 State Str. 


Berlangt: Nunger Mann für Saloonarbeit und 
am Tiih aufzumarten. Lohn $M, 70 Oft North Av. 


Berlangt: 2 utchers, gute Storetenders. 289 
Elpbonrn Ave, 


Verlangt: Junge oder dritte Hand an Brot. 209 
Glybourn - Ape. 


Verlangt: Zweite Hand an Gates, jofort. Rochr, 
6120 Morgan Str. 


Verlangt: Nanitor, deuticher, muß gute Referenzen 
haben. 5443 Halfted Str. 
304 Oft 


Verlangt: Eine Dritte Hand an Brot. 
North Abe. 


Verlangt: Dritte-Hand an Brot und ftarker Yunge 
in Bäderei. 5044 State Str. 


Verlangt: Ein Tediger Mann für Stallarbeit umd, 
Garriage zu fahren; einer der ftadtbelannt ift. 628 
Wells Str. N 

PVerlangt: —————— für Lebensverſicherung. 
Ausſicht auf ſchnee Verbeſſerung zugeſicherit. Nach 
4 Uhr Nachmittags vorzuſprechen. 8 Lincoln Ave. 
2. Flat, Wim. Chambers. s dimi 


Hel: 


Verlangt: Väder, auf dem LZand*, $15: fowie 
fer, Stadt. Matthews, 132 N. Glart Str. 

Verlangt: Zuverläffiger Junge, ungefähe 17, in 
Mithgeihäft. Weiller, 198 Ontario Et. 


Verlangt: Borter ım Saloon. 6. Lincoln Ane. 


Berlangt: Junger Mann, au J Ma. 
fen. F. Deppe Co. 549 Sedawid Sir. 


Berlangt: Ein Dann in Koblen= und Futter⸗Ge⸗ 
fdäit. 1880 Milwautce Une. 

Berlangt: Ein junger Mann an Brot. 743, 8. 
Wood Str., Ede Eit Grove. 


Berlangt: Dinner-Waiter.. 560’R. Halfte Str. 


Verlangt: Ein Galebäder, der felbftftändig arbeiten 
tann. 391 R. Clark Str. modi 


fangt: „Stadttundiger Mann als Rollcktor 
42 an "Baar erforberlid. ®. u. 
fchalt, 1199 Milmaufee Une. ; 


Berlangt: Ein 
gen von 78 Morgens. 55 Welt Ran : 


Verlangt: Yanger Mann, an Gates zu deifen. 145 
Sarrabee Str. modi 
Berlangt: Fin chelii uter Driver in s 
a  F 
Ehe nad 6:9) Uhr, — 


a oe ir 


net Wahlen & Comm, 3. Bir uud 


— 


„ob 


mopdi 
Junge von 14 an ei 


er... 


— 


5 Berlangt: y 
Grfter :Rlaffe Finifpers an feinen Coats 
Grfter Rlafje: Schueider bei der Modi, 
Grfter Kaffe Anopflochmocher. 
52 Wochen ‚Arbeit im Japı zu guten Löhnen, 


— — 


Remis, * 
? 160-102 Yraenı Straße, 
Chicago. ; s 
BT — 
Derlangt: Wagenmacher. 296 LZarrabee Str. 


Verlangt: ntelligenter Junge, der Luft bat, ein 
Nunftbandiwerk zu erleruen. Näheres: R. DO. Kanp: 
ler, 126 State Sir, 


agerlangt: Mann für Rücpenaibeit. 1814 Wabalp 


Berlangt: Mann für Hausarbeit. 105 Wels Str. 


Verlangt: Tücptiger Porter für Saloon. 3249 8. 
Glart Str. 


Verlangt: Sopiele Männer, wie wir erhalten tön- 

nen für Stellen aller Klajien. Große Löhne. Nach: 

zufragen bei Enright & €o., 21 Wet Late * 
»,im 


Verlangt: . Kollettor, erfahren in Ganvafien; $9 
und Kommijjion. Mittwoh, 1 bi 2 Nachmittags, 
Zimmer 2, 227, 9%, Str. 3jp,bi* 

Verlangt: „Junger Mann, 15 Yahre alt, mit 
Schulbildung amd guter Handicrijt, für eine Of- 
fice. Adr.: 9. 4% Abendpoft. dimi 


Verlangt: Ein guter ftarfer Saufjunge für die 
Weftern Jewelry Caje Eo., 08 State Str. 


Verlangt: Ein guter Porter für Reftaurant. 876 
Milmaufee Ave, 


Berlangt: Gutes erfahrener Koch. Reftaura t, 12 
Milwautee Abe. 1 ” ’ — 


—— Guter Wurſtmacher. 654 Oſt Belmont 
ng ne nn N 
—— Hufſchmied und Bladſmith. 540, 31, 


— Rod: und Hofenichneider. 1105 South: 


“ Berfangt: Gute Waiters für ftetige Arbeit in Re: 
ſtauration. 201 S. Clart Sir. dimi 


Verlangt: Ein fterfer unge an Brot. 6 
Qau Buren Str, * pe 


Verlangt: Junge don 18 Aahren, erfahren im 
Fahren. 110 &, Jefferfon Str, 

Verlaugt: Porter, junger Mann, für Saloon. 48 
Niver Str., Fub von Wabaſh Ave. t 


Verlangt: Zwanzig gute Garpent:ra. B.& € 
College, Harriſon und Honore Str. 
Berlangt: Ein junger Mann, 17—18 Yıhre alt, 
der etwas don Pferden veriteht. 5702 Ada Str. 
3ip,im 


Um. 


Berlaugt: Färber und Wäfcher, 
Jon, 691 Weit Chicago Ave. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. Kommt fertig 
zur Arbeit. 591 Weit Chicago Ave. 


— — — — — — 


Verlangt: Manner und Frauen. 
(Umzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Verlangt; Mann und Frau auf Farm. Winter: 
NE Grfahrene Leute. 5 Meilen. 787 NR. Arte: 
fian Abe. 


_ Verlangt: Gute Operator an Cloal3, au guter 
Baifter, 474 N. Marihiielo Ape. 
— r — — — — —— — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 1 Cent das Wert.) 


Geſucht: Ein Cakebäcker, dritte Hand, in mittleren 
— ſucht beſtändige Beſchäftigung. 100 Wells 
r. Dimi 


fofort. 


Geſucht: Bartender juht Stellung. Adr.: E, 9. 
1141, Bat Buren Etr., ? rs — 


un: Guter Koch juht Stelle. 404 W. Chicago 


Gejudht: Ein erfter Rlafie Gatevormann ſucht ſteti⸗ 
ge Stelle. Adr.: H. 409 Abendpoſi. — 


Geſucht. Gatebäder, erſte Sand, ſucht Stelle. 1010 
Girard Str. dimido 


Geſucht. Deutſcher Mann, quter Koch fucht Ar— 
beit in Reftaurant oder Saloon. 491 Wells Sir., 


Gefucht: Autelligenter, ; ehrlicher junger’ Mann, 17 
Jahre alt, feine Eltern, jucht ftetigen Plag. Scheut 
feine Nebenarbeit. Sieht nit auf. hohen Lohn, je- 
dod auf aute Behandlung. Feder, 853 Eiybourn 
Ave., bei Widjelber, 


- Gefucht: Selbitftändiger Bäder fucht beftändige Ar 
beit. Adz.: D., 208 Abendpoft. Dre — 


Gejucht: Zuperläfiiger Bartender jucht ftetige Stel- 
fung. 159 Ken Str, Zimmer 3. : modi 


Gefudt: Junge Ayothefer mit deutfhem Staat3- 
eramen fuhrt Stelle; ſpricht deutſch, polniſch. fia⸗ 
bonifh und etwas englijch. Meisner, 781 MRilwautee 
Ude. - ſaſonmodimi 


Geſucht: Reſpektabler älterer Mann ſucht leichte 
Arbeit und gutes Heim. Emil Lefevre, 115. Weft 
Jadſon Boulevard. : jonmodi 
— — — — — — 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent das Meet.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Alleinftehender Maın winjcht ein Mäd- 
hen oder Wittiwe, in einem leichten reinlihen Manu: 
faftur-Gejchäft zu helfen und ein. wenig Sausarbeit 
zu beforgen. Zu erfragen: 1065 N. Caliiornia Ave., 
für 3 Tage. . 


Verlangt: DOperators am PBodr-Pügler, Mädchen 
am Mangel, au fhütteln und zuiammenzulegen, 
ebenfalls Leyrmädhen an Laundry: Arbeit. Central 
Steam Laundry Ko., 105 S. Yefferfon Str., 4. FI. 


Verlangt: Märchen für Konditorei. Eriahrung 
und Empfehlungen erwünfdht. 60 Oft 43. Sir. 


Verlangt: Zwei Mädchen, Operators und Finijhers 
an feinen Hojen. Beltändige Arbeit. Gıt.r Tohn.— 
4002 Cottage: Grove Apr., Zimmer 2, Roftoffice 
Gebäude. dimido 


Verlangt: 6 Mädchen, 14 bi8 18 Jahre alt. Globe 
Knitting Mills, 241 Clybourn Abe. dmidofr 


Verlangt: Mafhinenmädden zum Opercaften und 
Zaden von Tajhen an Kojen. Eder, 474 N. Robey 
Gutes Mädchen Bäderei. 334 


Verlangt: für 


Sedgwid Str, 
— ⸗ñ ⸗ 


Verlangt: Junge Mädchen, um da3 Rleidermaden 
3a erlernen und die in Arbeit bleiben wollen, nur 
folhe. 139 Clybourn- Une. dimidofr 


Verlangt: Taders, Baders umd Handnäherinnen 
an Weiten. 127 Hadbon Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen zum Reinmadhen und im Pub: 
twaarenladen zu arbeiten. 548 Lincoln Ude, 


PVerlangt: Mädchen zum Nähen und Store zu ten 
d 94 Elybourn Une. 


rauen zum Flaſchenwaſchen. Tiewren 

& Johan 3 Oft : Diviſion Str. dimi 

Berlangt: Majhinenmädchen an Weiten, Section- 

ie, Spreiger, 757 -Mozart Str., nahe North 
de. 


Verlangt: Ein Mädchen, welches bügeln faın, in 
Färberci. 5007 State Str. 


Berlangt: 2 Mädchen zum Taihenmachen an So: 
fen. :112 Mohawt Str. — Dampfteaft. ‚dmi 
Berlangt: Majhinenmädhen an KHoien. 474 Eiy: 
beurn Apde., dimi 


Berlangt: Junges Mädden in einem Wäderftore. 
HT Sheffield Ape., Ede Garfield Ave, a 


Berlangt: Gine gute Rleidermacerin, melde gut 
auf der Warsine au arbeiten verftebt. Etetigefrbeit. 
60 W. Mapiton Str. niodi 


BVerlangt:- Frauen und Mädchen, das franzöjifche 
leidermahen, Aufchneiden und Anpafien in drei 
naten gründli zu erlernen. Keine Botengänge 
oder E— usarbeit. Madame Thomas, 197 Meit 
Divifion Err. llag, jonmodt, Im 


— — — 


Berlangt: Maicinenmäden an Gloats. 514 ©. 
aablable Sir. wabe Dei. Famsbi 

Veriangt: Erfahrene Operator an Bonnaz Braid—⸗ 
ing nnd Stiderei:Majchinen; an Arbeit erfter Katie. 
Ghicege Breiding and Embroidery Co, Bt-56 
Fiantlin Sir %9ag, lv 
i n Sausarbeit s 
: langt: Mädchen usarbeit in Familie bon 
Sweien. 3315 * —* 
Bexlangi: ECin Madchen, B. Jahre alt, ſu 8: 
a ee ve 
‘ Berlangt: Eanberes .M für ugar: 
— au Maufe Ihlatenı 23 
| : Ane., Mujil-Store. x 
erlangt: Mädchen für allgemeine Sarbeit. 2 
in Familie. Guter Soon 18 Langiay Abe. 2. Bi. 
etapet: Minden für’ Geuberie.. 475 R. Mood 


— — 


Sera 
en, 


Er. 


—— — 


Sausarbeit. 
e 


an ae ie Omi, 


Berlangt: Mädchen von ungefähr 16 Jahren, Sei 
ah bepitflich zu fein. 1312 Wrightwood An. 


Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeineaus 

arbeit, 345 Blue Island dr — Ka 
Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 

Bein Radın. Lohn 4 pro Woche, 008 Elch Van 
uren Sir. 


d.mi 
erlanet: Mädchen Für Hausarbeit. 669 W. 21. 


Berlangt: Mädchen für KHansarbeit. 109 Welt 
dimido 


Randolph Str. Keine Sonntagsarbeit. 


Verlangt: Gutes en Mädchen für Hausarb.it. 
6041 Rhodes Ape., 2. Stod. 


Berkangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1751 Weightimeod Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für. allgemeine 
Hausarbeit in Lleiner familie. 195 Scminary ve. 


Verlangt: Eine Haushälterin in mittleren Jahren. 
Heury Schußg A116 South Chicago Ave, Süd: 
Chicago. 

Verlangt: Deutiche oder böhmiihe Köchin in Fei- 
ner Privatfamilie. 355 Daliwood Boul:vard, 


Verlangt: Deutihe Frau miltieren Wlt.rs als 
Haushälterin bei Wiitwer und 4 Kindern. Nochzu: 
fragen nah 6 Uhr Nahm. 226 Nastund Place, 
Wavenswood. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, für Meine Fami:ie.* 
48557 Midhigan Aot., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädden | zur. "Stüge der Hausfren. 
Muk 3: Haufe fchlafen. Lohn $1.50-$2 die Woche. 
1042 N. Clark Str, dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hrusa b:it. Re: 
ferenzen. 4811 Prairie Ude. 


Verlangt: Gırtes Mädchen oder Frau für allgemei- 
re. Sausarbeit in Familie von 3. Yohu 83.50 bis 4. 
Nadhzufraren Mittivoh und Donmerftag. 1737 Km: 
more Ave, Quena Station, N. W. „Ye, dui 


erlangt: Mädchen für alfacmeine Hausarbeit, — 
1081 Armitage Ave. dimi 


Verlangt: Köchin und ziveites Madchen für einen 
Dies, böhmiihe oder ungariihe b vorzugt. Hauıs- 
mädchen, Haushälterinnen. 18314 Wabaſh pr. 


Verlangt: Ein Wittmann mit einem Sohn don 
6 Jahren wünjht eine Haushälterin von 25 bis 4) 
Jahren; Tann auch Kinder haben, M. Hoffmanı, 
350 Foreit Ave., Großdale, I. 


Berlangt: Ein autes Mädchen für alfgemein-Haus: 
arbeit in fleiner Familie. Nahzufragen: 52 Waiton 
Place, Apartment B. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, Gutes Heim. . 352 Alhland Port. 
dimido 


Verlangt: Eine nur refpeftable Wittine, gute Rö- 
Hin, die mehr auf autes Heim al3 auf hoben Lohn 
Sieht, -Tindet bei qut jituirter Meiner Syami ii‘, wo 
vie Frau fehlt, Stelle, Mrs. Brandl, 474 W. Rans 
dolph Str, 


Beriangt:. Anftändiges -Deutjches Mädten. Keine 
Kinder. 273 Plue Ysland Ave. 

Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 309 
Ebhrffield Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemein» Hausarbeit in 
Meiner Familie. 4919 Yorcitville ve. . 


Perlaugt: Frauen und Mävhn. Wir cerhrlten 
täglih Aufträge von Hotels, Reftaurants, Anftalten, 
Mäjchereien, Cafes, Depots, Yundhrooms und Wri- 
tatfamilien. Wenn Aber hohe Löhne und fhöne 
Pläke wünscht, fprecht jofort vor bei Enright & Co., 
21 Weit Lake Str., oben. 3/p, im 


Verlangt: Zweite Köchin, die gut Orders u mar 
hen veriteht: Schiller Cafe, 103 Randolph Str. 


BVerlangt: Gin ftarfes Mädchen, das etwas vom 
Kochen verſteht. Lohn 344. 125 Weſt Van Buren St. 


Verlangt: Junge Fran für leichte Hausarbeit. 
Gutes Heim. 407 Mihigan Apr. . 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit in Fleis 
zer Familie. 4032 Calumet Avbe. 


verlanot — für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 3 Verjonen. Guter Lohn für tüchtiges 
Mädchen. 950 Weit 55. Str., 2. Flat. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeincHaus- 
arbeit. Muß Lochen können. - 511 Oft Fulferton Ave. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 14 Jahre alt, für 
——— Kleine Familie. Halpin, 218 Wilmot 
Ave. 


_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 927 
Southport Ave., Store. 


Verlangt: Weltere Frau für ein Kind, und in 
Küche etwas mitzuhelfen. R1 W. 21. Str. 


Verlangt: Saundreb, 993 Sincom Ape, 
Berlangt: Gutes Kindermädchen, nicht unter 16 
Jahren. 1497 Wellington Str. 


Berlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. — 
912 Lincoln Ave. 


Verlangt: Kindermädchen. 912 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
649 Dtto Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Mäd- 
hen, das mit Kindern umzugehen veriteht, bebor: 
zugt. Gute Bezahlung und Heim. Mrs. 9. Yllng, 
TI N. Pairfield Apde., nahe Sirih Str., 1. Floor. 


Verlangt: 2 erfahrene Kindermädeen, auf nrößere 
Kinder aufzupajien. Lohn $. 56 N. Clark Etr, 


Verlangt: Gin Rindermädden, auf eins Kind 
aufzupaifen. Lohn 8. 5ER. Clark Str. 


‚Verlangt: 10 Köhinnen in den beiten Privatfami: 
lien. Lohn $6, $7 und 88; feine Wälhe, 56 N. 


Glart Str, 

Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Lohn #4 
und 5. — 586 N. Clark Str. . 

Verlangt: HausarbeitSmädhen; Yamilie von 2; 
8. — 347 Oft North Ave. 

Berlangt: Mädchen. 455 Oft North Ane., Flat 4, 


“ Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 175 Gen: 
ter Str. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
Gute Köchin. Gutes Heim. Guter Lohn. 
land pe. 


Verlangt: Zunges Mädchen zu einem Kinde, 381 
Oft Divifion Str., Store. ® a 


. Verlangt: Gutes deutjces Mädchen für Hausa: beit 
in Heiner Familie. 431 LaSalle Ave., 2. Flat. 

‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yami- 
iie, gutes Heim. 1030 Milwaulee Ave. 

Verlangt: Frau für Hausarbeit und Reinigen.— 
96 Fowler Sir., 2. Floor. 


Verlangt: Erfahrenes Madchen für allgemeine 
—— Guter Lohn. 102 Milwaut:e Xpe,, 
ore. 


Verlangt: Aeltliche Frau als Wirthſchafterin bei 
Wittiner. 290 Armitage Une. 


Hausarbeit. 
33 GCleves 


fen. 541 Gieveland Ave. 
Verlangt: Dentiches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 


arbeit. 723 Larrabre Str. 
Verlangt: Frau in mittleren Jahren oder junges 
Mädchen für allgemeine Hazsarbeit. 55 Grant MI. 


Verlangt: Orpdentliches Mädchen für Hausarbeit. 
As Webſter Ave., Neßband. 


—— Gute Harfe Frau zum Waſchen und 
Tügein. Radzufragen: 89 Wells Sir. 


Verfangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. Gu: 
ter. Lobn. Mu$ zu, Haufe jchlafen. 135 Werd Str, 
wche North und Cipbouen Ave, 


Verlangt: Gıtes Mädchen für allgemiine Haus: 
erbeit im Schon. 718 Eiybourn Abe. 


Berlangt:, Deutiches Mädchen für Haufarbeit. 76 
Eruter Str. 


"Berlongt: —— Mädchen für leicht Sarbeit. 
409 Rosede — EIER: 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß jauber, tüchtig fein und am Tiih aufwarten 
Fr u ed Lohn $4.50. Guter 

a! e Berfon. Mes. Joj ilfins, 567 
SaSalle Aoe., 3. Flat, vn —— 


ee Pr A ea Ra Pre vr ae 
‘ Berlangt: Gutes dentihe Mä 
Bausarbeit. 213 —* ne * rn 


ee ei nee 
: erlangt: Ein‘ Mädchen. für’ allgemei : 
—* Guter Lohn. Gutes Heim. 45 8. re 


modimi 
Verlangt: Deutjhes Müädı e 
arbeit. Kleine Familie, Bee a pen 
* TEE LEN pt, Io 
tiangt: 8 in, zweites Mädchen und Mänchen 

für Sausorbeit, Kiudermädden, fowie friih einge: 
wanderte, bei hobem Lohn. rs, Grier, SI23 Dat 

T. : i 


‚Hals 
td © 2», ——— 


Verla ; Märden ewöhnliche Hausarbeit. — 
1106 Art age E mr ! ng —* 

Berlangt: Zweite Eschin. Guter Lohn. 
Sonntagsarbeit: 175 Aams Sir - 


* —E Frauen. 


Reine 
fonmodi 


(Unzeigen unter Diefer Mubrik; 1 Gent das Wort.) 
— —— — —— 


— — 

— Nräftiges deutihes Mäbden Tuht Giell: 

A —— 
rn # P ẽ 


Berlangt: Mädchen, bei der Hausarb:it mitzuhel- 


gu N 1: Der beite —— an Webs 

fer 4 — billig; Saloon; th Ye. 

5 e Fabriten Far mit’ Stod, 83%, Bargain ;. 
‘ 

feite, 225, kommt u 


inf mit 11 Zintmern, wegen Krankheit, Nord: 
überzeugt Euch; Grocernftore, 
10 Jakre altes Geichäft, Weltieite, 8650; Wentmar: 
tet, Nordjeite $690; 7 Kannen Milchroute, Weitjeite, 
850; Reltaurent, Nordjeite, FI, Bargain: “ Ed: 
Saloon, Süpdfeite, nahe Fabriken gelegen, 550. — 
Wenn Ahr kaufen oder- verlaufen wollt, ipreht vor 
kei mir; ich kabe immter Käufer an Hond. Guftad 
Mayer, 107 Filth Ane., im Saloom: 
um mn — — —— — — — — 


Erde Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
vertauft Gejchäfte jeder. Art! Käufer und Berkäufer 
follten vorjprechen. 23ag,imX 


Zu verlaufen: Landbäderei, Wisconfin, 50 Bar: 
rel Mehiverbrauh wöchentlich,; Waarenvorrätbe fo: 
ftehfrei, complete Majchinerie, 4 Wagen, ganzes 
Haus, Mictde $14; Leichte Zahlungsbedingungen. 
Beliger erkrankt. Adr.: D. 204 Abendpoft. dija 


Zu faufen gejuct: Feine Yäderei mit outemStore: 
Trade. Dfferten zu jenden an Elijha Robinjon, 208 
Weit -Randolph Str. - 


Zw verlaufen: Barberfhop, 2 Stühle, wöchentliche 
Einnahme‘ $28; $100, großer Pargain. Ulrits, 36 
LeSelle Str. 


Zu verkaufen: Gonfectionery:, Zeitfehriften und 
igarrenftore wird meiftbietend Durch WUrihur, 148 
State Str., verfauft. 


Buther- und Grocerpftore, gute Geichättsgegend, 
wird: billig dur Arthur, 148 State Str., verfauft. 


Reftaurant, elegant eingerichtet, große Einnahme, 
toßartige Gelegenheit für den richtigen Manı.— 
ethur, 148 State Str. 


Zu verkaufen: Orocery, einer der beften Nläge. 
Tpätiger Marın kann dort jchnell eim Vermögen er: 
werben. Arthur, 143 State Str. 


Zu verkaufen: Gutgebender Saloon, nahe Fabri⸗ 
len gelegen. Näheres ju erfragen beim Eigenthümer. 
129 Ontatio, Ede Franklin Str. dimido 


a verfaufen: Delikatefienftore, - verbunden 
Reftaurant. Preis 350. 398 Wells Str. 

Zu verlaufen: Ein Saloon. Adr.: D. 215 Abend: 
Be 
Zu verkaufen: Der jchönftgelegene Saloon, nahe 
den Gouethouje, jeher billige Miethe, jpottbillig für 
Baar, ivegen WAbreije. Zu erfragen im. Saloon, 73 
Dearborn Str. 

gu verfaufen: Bäderei, gute Gelegenheit für ir: 
end Iemanden mit Heinem Kapital. Berlaufsgenud 
ranfheit. Nachzufragen: 5148 S. Halited Str. 

Zu verfaufen: Guter Edjaloon mit Buſineßlunch, 
trantheits halder. Beſte Gelegenheit für tüchtige Leute. 
Ulrichs, 30 LaSalle Str. —* 

au verkaufen: Grocerpftote mis Pferd und Wagen. 
Belle Lage Nordjeite. 528 Eleveland Ave. 

Zu verkaufen: Hardware-Store und Tin:&hop, 
billig. 726 Racine Ave, oder 1205 8. Halfted Str. 


mit 
Simi 


Seltene Gelegenheit für Leute, die gejonnen find, 
einen guten Schubitore 3. faufen, verbunden mit 
Grocery. Schöne, geräumige Wohnung. Auf Wunjc 
fan Haus und Lot mit vesfauft werden. Zu crftas 
gen beim Gigenthümer, 1933 N. Hoyne Abe. 

Zu verfaufen: Billig, Grocery: und Delifatejins 
Store. . 426 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Flottes Delilatefſen-Geſchäft mit 
Päderei, an Haupiſtraße, Nordſeite. Tageseinnah— 
nen 8W8, billige Miethe. Muß verlaufen. Frau er— 
trantt. Muß auf's Land. Vaſſend für alleinſtebende 
Frau Adr.: D. 26 Abendpoſt. 3ip,im 

Zu verlaufen: Wegen Abreije: Conjectionerp- amd 
Tabatſſore, Bäderei, Stationery, Laundry, altes Je— 
ihäft. ſchöne Woynräume, billige Miethe, te Ge⸗ 
legenheit für Milch-Depot. 288 Larrabee Str. 

Zu verfaufen: Alter befannter Zigarren, Candy-, 
Notionftore, beite Lage, großer Borrath, aute Ein= 
richtung, wegen Familienverhältnijjen bilkig, wenn 
jofort genommen.‘ 136 Oft North Abe. 


"Zu verfaufen: Fine gute Milchroute, billig, Nord: 
jeite. 75T N. Halfted Str. n dimi 

Zu verfaufen: Reftaurant und Il Zimmer Haus, 
Sillig. wun jofort genommen, $100, Miethe $23.— 


89 Wells Str. 


Zu verfaufen: Gin qutgehender Groceruftore, bil: 
fig. 1107 Armitage Abe. modi 


— — — — — ——— 


Geſchäftstheilhaber. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 
— cher ha nn ar ee: ae nd 


Wittwe oder älteres Mädchen für ein Drekmating 
Geihäft als Theilhaberin wefucht. Kenntnik nicht ers 
forderlih. Adr.: D. 244 Abendpoft. 


ann 


— Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 
Zu.vermiethen: Store mit Wohnung für Bödereti. 
Delitatejien. $10. Kapier, 648 Diverjey Boulevard. 
Zu dvermiethen: Hinterhaus, 3. Zimmer, für eine 
oder zwei Perjonen. &. 74 Willow Str., nahe 
Halften Str, dimdo 
Zu vermiethen: Alter uter Platz für einen guten 
Hufihmisd. IN. Robey Str. 
Berlangt: Gute Boarderd, Damen oder Herren; 
auch Ebepaar, deutfches Heim. 929 Elybourn Ave, 
— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dirfer Rubrid, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer imd Board für 2 Herren. 
20 Dat Str. ® 


— — 


Zu vermiethen: Zimmer und Board bei 
alleinftehenden Frau. 804 Axftin pe, 


einer 
"Rerlangt: Roomers, FI die Woche, mit Naffes, 
Loard $i. 69 Larrabee Sir. 3ip,imX 
— — — — — — — 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Zwei oder drei leere Zimmer 
Li Robey und Milwautee Ave. Wor.: 9. 413 
Aben dpoſt. modi 
— — — — — — — — 


ferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ah — —— dieſer Rubris, 2 Gents das Wort.) 
SER TEE EU SE RE nn heran 


gu verfaufen: Pferd und Buggy, billig. 46 
Lewis Str. fonmodimi 

Zu verfaufen: 5 jhwere Arbeitspferde und 4 Stus 
tön, jowie 4 Deliverppferde, au ein Grjpann je: 
ter Gjel. 298 Oft North Abe. 

Gunderte don neuen und gebrauchten Wagen, 
Bırggies, Auifden und Gejhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Breife. Spredt bei. uns bor, wenn 
a einen Yargain wünjht. Thiel & Ehrhardt, 595 

abajlı Ave. 13ag,imX 

Papageien, die Iprehen lernen, mır $3.25 während 
diejes Monats. Kaempfer’s, 8 State Str, YIX* 


— — — — — — — — 
Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Tents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbelfabrik- Hartholz, 82.50 per 
erohe Ladung. Poſtbeſtellungen. 580 W. Erie Str. 


Arthur, 148 State Str., verfauft Patente. 


Zu verlaufen: Gine volftändige Saloou=-Einrich- 
tung, billig. 87 Weit Late Str. Dido 


— — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
Anieigen unier dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur So für ein ſchönes 6 DOltaven Piano, 317 
Sedawid Sir. nahe Diviſion. 2jp,im 


“Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter Meier Museil, 2 Cents Das Merk) 


Zu verlaufen: 7 bei 44 Fuß großes Declgemälde, 
paiten® für Saloon. Schwargenberg, 1462 Lincoln 
Are, nahe Irving Park. Boulevard. modi 

— — 


Rechtsanwälte. . 
(Unfeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Albert QA.Kraft, deutiher Adnotat. 
* Brozejje in allen Geriheshöfen geführt. Rechts: 
geihäjte jeter Art zuftiedenftchlend bejorgt; Bantes 
rott: Verfahren eingeleitet; gıst ausgeftatieied SKolletz 
fitungsrDept.; Anjprüche. übera dDurchgeiceht; Xöhne 
fchnel tollektint; Wbitrafte egaminirt. Beite Hefes 
tenzen. 155 Lasalke Str., Zimmer 105. Xelephone 
Scntral 582. { 453, didoja* 


, - $red. Blotte, Rebisanwalt. 

Age Rehtsjahen prompt bejorgt.— Suite 844-843 
Unity Building, 79 Dearberu Eier. Wohnung: 105 
SsgooD Sir. 2003* 


* — ——— — 
Sangelegenheiten prompt beſorgt. ne follefti 
a EN ne 10, 78 LaSalle Str. 2 y* 


. Eiddenpe hi t Adoo praftizsirt ia 
— — — — 3 Scaiorn Sr, 


— 


Aerzt liches. 
Axneiden unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


und alle — ern, Wiener 

j rankheiten 

Spezia born Straße, Suite 606. 
8 eg : Tag,didoja,im 


— — —— — — — 


Grundeigenthum und Säufer. 
(üngeigen unter Biejer Rubrik, 2 Geniß dab Wort] 
ja: # + 


Sarmliarnd!— Farmlandy! 
Waldland! 

Eine-günfige Gelegenheit, ein eigenes Keim 2 
erwerben. 

‚Gutes, beholzies und vorzüglid zum Wderdam ges 
eignete3 Larıd, gelegen in dem berühmten Marathons 
und dem jüdlichen Theile von Lincoln County, Wis 
vonfiu, zu verfaufen ir Parzellen don 40 Ader oder 
ucht. Preis $5.00 bis $10.00 pro Wder, je nad der 
Qualität des Bodens, der Lage und des Holzbeitan« 
des. — Ebenfalls einige theils verbeiferte Farmen. 

Um meitere Auskunft,‘ freie -Landfatten- u. } . 
I&reide man an Y. 9. Kocher Baujau, 
Wi3., oder bejier jpredt vor im er Chicago 
Hmeigoffice im sweiten Stod, Nr. 1 North 
Ade, Ede Elybowrn Wode,, wofelbfi er am 
Dienftag, den 10. Sept., von 10 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends für einen Tag zu jhrehen fein wird. 

Soma, bojadi® 

Zu verlaufen: Spottbillig, Illinois, n icago 
42 der, Haus und Barn 82200: ar 
zu_$8800;°80 Ader Haus, Yarn, 30) Frudhtbäume, 
81700 Fruchtzone Michigand, am Ser; :13 Ader 7 
Zimmer Haus, 335 Wepfel- und Biirfihbäume, 
$1500; 80 Ader, KIM; 20 Ader, 6 Zimmer Haus, 
Bern und 485 Wepfel:, Pfirfih- und Lirihbäume, 
81400, Aundeeije nur 2. 9. Gray, 7 S. Clark 
Etrape. ag, dofondi, Im 

Zu verfaufen: 


40 Ade J ĩ 9 ⸗ 
Auftin Ave. © Farm beim Bahnhof. 15 


——— ——— — —————— 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 1 
Nachzufragen: 15 Auſtin Abe. — eig 
— — — 
Rordiweifeite. ! 

Zu terfaufen: 8 Erie Str, Bargain. M 
nerhalb 30 Tagen verkauft werden. Thomas a 
303 Grand Abe. ag, Imf 


Zu verfaufen: Zweiftödiges Framehaus, 827°; 
Mood Str. 5 
—— ——— — — — 

Rordjcite. 


82500 Taufen erfte leere Lot weſtlich von Clybourn 
Ave. an Fukerton WUve. $I000 Anzahlung. Außer 
ordentlich gute Gelegenheit. Dfferten an Xibert U, 
Kraft, 1015, 155 YaSalle Str. 19j1® 


Berihiedenes. 


Habt Ihe Häufer zu verlaufen, zu vertaufdhen oben 
N dermiethen? Kommt für gute Reiultate zu uns, 
ie: haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 
offen von 10 bis 13 Uber Bormittags.—NRichard A; 
Roh & Co., Zimmer 5 und 6, 8 Welhington Str,, 
Nordweit:Gde Dearborn Str. 12052* 


Wir können Eure KHäufer und Lotten fchnell vers 
kaufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Greunds 
eigentbum und zum Bauen; niedrige Zinfen, rer: 
Bedienung: ©. abs & €o., 1199 Dilwautes 
Ude,, nahe North Ave. und NRobep Str. ddfa® 


— — — — — nn nn nn 
Geld auf Mobel. 
(Anzeigen uuter dieſer t, 2 Lenta das Bert.) 


“8 French, 
18 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 3737 Main, 


Geld zu verleißen 
auf Möbel, PViaros, Pferde, Wagen u. f. &. 


Rleine Unleiben 
von $20) bis 400 unfere Spezialität, 


Wir nehmen Guh die Möbel nicht weg, wenn ink 
bie Anleihe machen, fondern lajien Dicjelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir leihen auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auj deren Note, 


Mir haben das größte deutfhe Geihäfjl 
in der Siadt. 
Ude guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu un, 
wenn Ihe Geld haben wollt, 
Jör werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mis 
vorzuipcechen, ehe Ihe anderwärts hingeht. 


Die fiherfte and zuberläjfigfte Bedienung zugefichert, 
Q. 8 Frend, 
1009, 1j2 
123 LaSalle Str., Zimmer I—Tel.: 737 Main. 
Geld zu verleihen 


in Summen von 20 bis $200, auf Möbel und 
Pianos, ohme diejelber zu entfernen, zu den billigs 
ften Raten und leichteiten Pedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Yhr könnt jo viel 
Zeit haben wie Jhr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befow:mt Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Eud jchrifts 
ih. Seine Nachfragen Werden gemadht bei Rad: 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verjchiwies 
gen; Ihr genießt diejelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte fjprecht ber, 
ebe Ihr anderswo hingeht. E3 ift unbedingt noibs 
wendig, weru Jhr borgt, dab Ihe zu einem derante 
wertlichen Geichäfte gebt. Ih halte Eure Papiere 
in meinem Bejik und gebe fie nicht als Sicherheit, 
rür Grid au dorgen, wie mande in diefem Geigäft, 
jo braucht Ihr Feine Bange zu haben, dab Ahr 
Exre Sacden verliert. Mein Gefhäft iR verantz 
wortlih und fang etablirt. Ach babe. immer deutjche 
Leute, die Euch alle Auskunft geben. 


Das cinzige deutihe Geihäft in Chicago, 
Otto €, voelder, 

«0 LaSalle Str., 3 Stud, Zimmer 4. 

Ede Randolph Str. Napæe 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Joan Company, 
immer 12, Hapmarket Theater Building, 
161 ®, Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen uber. ir» 
gend welde gute Sicherheit zu den »illigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werben zu * Zeit an⸗ 
genommen, wodurch die Koſten der Auleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Gtr., Bimmer 216 und — 
a) 


&:l:— 
Ge!) — 

8:l) — 
8a 3 Brozent per Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Sealjtins, Mus 
fit-Inftrumente, Ylinten, Revolver, Gilberjaden, 
Bianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Urt werthe 

vollen Warren, von $1.00 bis $500.00, 
Lerıu Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Vonat, bei 
Weber roß, 
131 South Giart Ste, 


Chicago Credit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


17ina* 


Geld gelieken auf irgend welche Gegenftände. Reine 
Berödffentlihung. Keine Berzögerung. SBange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
PBianos, Pferde und Wagen. Sprecdt bei uns dor 
und jpart Gelb. lju® 

92 LaSalle Str., immer 21. 
Brand:DOffice, 534 Lincoln Ape., Lale Biew. 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Mapdijon 


Str., Zimmer 321, über Woolf’3 Kleiderladen. 
3ip,imt 


— — — — — — —r — 


Finanzielles. 
(Unzeigeh unter diefer Nubrit, 2 Cents das Dort.) 


Gelv ohne Rommiffiom 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien don 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verlauf ſtets an Hand. Vormittags 377 N. Hoyne 
Avde., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave, Nahmits 
tags Uiity: Gebäude, Zimmer Hl, 79 —— —* 
2aug,* 


:&eld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommtjjion, wenn gute 
Eiperheit vorhanden. Zinfen vun 46%. Käufer 
und Yotten Schnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taujht.— Willem —— & Go., 140 Waihing» 
ton Sir., Südoft:Ede LaSalle Str. 9b, ddfa® 


Io verleihen an Damen und Serren mit 
R Antellung. Privat. Keine Supothel. Niedrige 
Kiten. Leichte Adzahlungen. Zimmer 16, & Wafhs 
ington Etr. WHna!* 


—— ———— — — 

verleihen, ohne Kommiſſion, Vrivatgelder auf 
ee und —* Mortgage. Adr.: 2. 405 Abends 
poft. - . Bag,licH 


Zu verleihen: Privatgelder zu 4 und 5 Prozent. 
2 ich werde borfptechen. Abde.: 9. 48 
Abendpoft., 2lag,im&t 


— — — — — — 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Merk.) 


California und Rorid Bacific Küfe. 

zus Alton Ggturjionen, mitielft Zug mit jpe- 
ieller Bedienung, Durhfahrende Bulman Zourikens 
Eälatwagen, — flagieren nad Galifornie 
und ser Vacificküfte die u amd bilfigfte 
Neije. Ron Gbicago er tenftag und Donners 
ftag vie Chicago Alton Bahn, . über 
„Ecenic Route“ mittelft der Kanjad Gity umb ber 
Denver & Ris Grande Bahn. Schreibt oder ſprecht 
vor bei Zudion Wlton: Egeurfions, 349 eite 
Gebäude, Chicago. 


Löhne, Riten, Mietde und Schulden aller Yzt 
prompt. folleltirt. Schleßtzahlende Mieiher dinaus · 
efegt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgr _. 
Ibert 9. Riaft, 155 YuSce Eir., 

Telephone Gentraf 582, 3 . 


Löhne, Roten, Schulden aller Art jofort auf Roms _ 
miffion tollektirt. Schledgte Miether entfernt. 
foreclofed. Merhants Protective Hide: 


do 
ti 6. Ra Str., Simmer 15. 
& eg — * — — 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Ihe befommt 12 
IE PO un Syke In 
tes Bild: bis 1. eiltig. bnjon, 113 

E Keifer baut Brid:Padöfen mit 
Apparat und ſoꝛ 





‚Morpktine nor Mineral. 
"NARCOTIC,. 


—————— 
Il Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
I! ness.ınd LOSS OE.SLEEP: 
li  acSimile Signature of 
AA Lichen, 
NEW YORK. 
ENTRIES old: . N N 


35 Dosr 33 
| 


— 


Die Dorfſſchönheit. 


Bon DB. M. Eroker. 


(Fortſetzung.) 
VII. Kapitel. 
Haus Travenor. 

Auf dem Rückweg hielt Frau Tras 
venor Goring an ihrer Seite feſt, und 
Kinloch bildete mit Peggh den Vor— 
trab. Sie plauderte ſo lebhaft wie 
ſonſt, aber ſein Herz ſagte ihm, daß 
ihre Gedanken anderwärts waren, wohl 
bei ſeinem glücklichen Kameraden, deſ— 
ſen treuloſe blaue Augen dies argloſe 
Kind gefangen genommen hatten. Wenn 
ihn ſein Gefühl nicht täuſchte, ſo that 
Hanna Travenor wohl daran, für ihrer 
Schweſter Zukunft zu beten! 

Goring mußte ſeine Zeit wohl be— 
nützt haben, denn als ſie wieder vor dem 
Gartenthor unter den Linden ſtanden, 
forderte Frau Travenor beide Herren 
auf, einzutreten, und Thee mit ihnen 
zu trinken. Es war ein wunderliches, 
unregelmäßig gebautes altes Haus mit 
ganz niederer Diele, bahinter eine Reihe 
bon Zimmetn, Die immer höher wurden, 
meil bon eitein zum anderen eine Stufe 
hinunter führte. Sie ftanden offen 
und boten einen hübfchen Durhblid His 
zu der mit rothen Tliefen verfleideten 
Küche, durch deren Fenfter die blühen 
den Bäume des Objtgartens herein- 
ſchimmerten. 

Der Hausherr war in's Wochenblatt 
vertieft, ſtand aber raſch auf und be— 
grüßte die ungemeldeten Gäſte herzlich. 
Travenor war ein ſtattlicher, breit— 
ſpuriger Landmann mit offenem, klu— 
gem Blick, den der weite Sonntagsrock 
von blauem Tuch, wie die weiße Hals— 
binde mit den loſen Enden gut kleide— 
ten; dem Ausſehen nach möochte er 
Mitte der Vierzig ftehen. Er war ſei— 
nen Leuten ein guter Herr. „Einer, bei 
dem Jeder von weitem ſpürt, daß er 
der Herr iſt,“ wie der alte Fuhrknecht 
ſagte, obwohl Frau Travenor ihren 
Mann für beſchränkt hielt, und ihn der 
Aufgabe, ſich als Schwager des hüb— 
ſcheſten Mädchens der ganzen Graf— 
ſchaft zu benehmen, nicht gewachſen 
glaubte. 

„Sehr angenehm, meine Herren,“ 
begrüßte er die Offiziere mit etwas un— 
gelenker Verbeugung. „Wie ging's mit 
dem Fiſchen? Bisher war in dieſem 
Jahre nicht viel los damit.“ 

Geſtern hatten wir einen guten 
Tag,“ gab Kinloch zum Beſcheid. 
Sind Sie auch Angler?“ 

„Nein, dazu habe ich keine Zeit! Ein 
bischen Jagd iſt Alles, wozu ich komme, 
denn ein großes Gut will ſeinen 
Herrn.“ 

„Sie haben viel Land?“ 

„Elfhundert Morgen etwa, mit» 
unter ‚Schlechter Boden. Hafer: und 
Weizenbau lohnt, die Rüben mißrathen 
meiſt.“ 

Das Zimmer, worin ſie ſaßen, ent—⸗ 
hielt manche Sehenswürdigkeiten an 
alten Möbeln, Porzellan, farbigen 
Kupferſtichen und kalbledernen Folian⸗ 
ten, offenbar Trümmer der Summer: 
bapesjchen Herrlichkeit. Der Thee murbe 
dann im Ehzimmer aufgetragen mit 
Schmwarzbrot, Butter, Eingemadhtem 
und Kuden. Das Gejchirr war altes, 
echtes Porzellan, und ein vralles Land: 
mädchen ftellte Alles auf den glänzen- 
den Rahagonitifch,um den man herum= 
faß mie bei einer richtigen Mahlzeit. 
Zrabenor machte freundlich den Wirth, 
blieb fich aber immer bewußt, mit vor- 
nehmeren Leuten zu verfehren; Hanna 
war fchmweigfam und fürmlich, Peggy 
voll Vebermuth, eine Verförperung von 
Sugendluft und Heiterkeit. 

Mit einem Mal ftapfte dag Lamm 
besein, jo geräufchbell, ala ob e8 GStie- 
fel trüge, und hinter ihm erfehienen 
>... zwei junge Hühnerhunde, denen die 
- Mutter folgte, als ob fie die Gefelljchaft 
E; beauffihtigen müßte. > 
ern hinaus!” rief > Tra⸗ 
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um feinen Thee fommen, Hanna? Und 
Rory auh? Ring und Floß will ich 
in Gewahrfam nehmen, bie find aller= 
dings zu tolpatichig.“ 

Damit wurden die Hundelinder ent» 
fernt. 

„Ein ganz entzüdendes Heim, Herr 
Travenor,“ verſicherte Goring. 

„Freut mich, wenn's Ihnen gefällt 
— wenn's nur andere Leute auch ſo 
entzückend fänden,“ ſetzte er vielſagend 
hinzu. 

„Ein prächtiges altes Haus! Muß 
im Winter ebenſo warm ſein, als es im 
Sommer kühl iſt, Dank dem Stroh— 
dach?“ 

„Ja, ja, alt iſt's ſchon; es heißt, es 
ſtehe ſeit Königin Eliſabeths Zeit. 
Schmeckt's Ihnen auch, meine Herren? 
Hanna, wo iſt denn der Schinken? Wir 
ſind eben Landleute und leben, wie's 
hier Brauch iſt. — Hanna, bitte, den 
Schinken! Oder meinſt Du, die Her— 
ren würden ein paar Schweinsrippchen 
vorziehen?“ 

„sch effe ja wie ein Hamfter,“ 
fiderte Goring, roth vor unterdrüdtemn 
Lachen, „und werde unferer Mahlzeit 
im „Weißen Hund“ gar feine Shre 
mehr anthun können!“ 

„Ja ſo, daran habe ich gar nicht ge— 
dacht! Für Sie iſt's ja noch vor 
Tiſch — auf dem Land ißt man um 
Mittag zu Mittag!“ 

„Nett von Ihnen, das Strohdach zu 
bewundern, Herr Hauptmann,“ ſagte 
Hanna ablenkend. „Ich wollte nur, 
daß ich's Ihnen ſchenken könnte, mit» 
ſammt den Inſekten und ſeinen Weſ— 
pen- und Vogelneſtern! Man kann 
den Garten nicht rein halten, weil die 
Vögel immerzu Stroh herumtrtagen.“ 

„Die Vögel bezahlen aber Mieth— 
zins,“ machte Peggh geltend, „Sie brin- 
gen Dir jeden Morgen ein Ständchen!“ 

„Das heißt, ſie wecken mich — viel, 
viel zu früh.“ 

„Die Sehenswürdigkeiten haben wir 
jetzt erledigt — gibt es auch Berühmt⸗ 
heiten in der Gegend?“ erkundigte ſich 
Goring. 

„Je nachdem man's nimmt, Herr 
Hauptmann. Gelehrte oder große Ver: 
bredder oder gar Dichter haben mir 
nicht, aber in Mittel-Barton ift ein 
Geizhals, der ift berühmt und jehens- 
wert — ur Haut und Knochen. In 
Dber-Barton ift ein Mädchen, die ihren 
Burſchen vor Gericht anklagte wegen 
Bruch des Eheberſprechens — damals 
gingen die Leute meilenweit in die 
Kirche von Ober-Barton, um das Mäd— 
chen zu ſehen! Er wurde zu zwanzig 
Pfund Schadenerfaß verurtheilt, dabei 
famen dann aud) jeine Gejchente zur 
Sprache, die find auch „berühmt“ ges 
worden! Der Küngling hatte nämlich 
feiner Liebften eine Flafche Leberthran 
und einen ausgeftopften Maulwurf vers 
ehrt — beim einen machte ihr ber 
Gejhmag, beim anderen der Anblid 
übel!” Ä 

Man lachte herzlich. 

„Möchten ich die Herren vielleicht 
Garten und Ställe bejehen?“ fragte 
Iravenor. „Meine Säule bürfen fic 
ſchon ſehen laſſen.“ 


Man ſetzte ſich in Bewegung, über⸗ 


ſchritt den großen Hof, ging in den 
Hauptſtall, die Wagenremiſen, Scheu⸗ 
nen, und gelangte ſchließlich in einen 
altmodiſchen Garten mit grasbewach—⸗ 
ſenen Wegen, Rhabarber, Johannis⸗ 
und Stachelbeer⸗Gebüſchen und vielen 
Spaliren längs der Innenſeite der 
hohen Mauer. 

Schade, daß wir Ihnen noch keine 
Aprikoſen anbieten können,“ bemerkte 
Travenor, „die ſind unſer Stolz, wie 
auch die Spargeln.“ 

Kinloch hatle ſich während des Rund⸗ 
gangs an Trabenor angeſchloſſen, Gor⸗ 
ing an Peggh, und Frau Hanna ging 
allein mit borſorglich hochgehaltenem 
Rod, mehr wie ein frember Bejuch, ber 
abe ans ge wie die 
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freundlich, Du zählſt we 
anſätze? — 

„Möcht' wohl, was 
Man kriegt doch nur, was Vögel und 
Schnecken übrig laſſen — 8 iſt zum 
Auswachſen!“ — 

„Beſchicken Sie die Ausſtellung in 
Ba N fragte Goring Teut- 

elig. 

„seht nicht. Im Herbſt ſchick— ich 
vielleicht Aprikoſen und ein paat Gera⸗ 
nien hin, aber ich mach' mir nichts mehr 
aus dem Ausſtellungskram.“ 

„Hoffentlich bleibt das Wetter ſchön,“ 

bemerkte Peggh. „Was hältſt Du da⸗ 
von, Jopp? Du biſt ja ein Wettet⸗ 
prophet.“ 
„Regen follten wir haben, Fräulein, 
viel Regen — 's iſt faſt ſo ſchlimm 
wie porm $ahr, wo mir vom Wepfel- 
tauftag an vier Wochen lang feine 
Gießkanne voll kriegten.“ 

„Aepfeltauftag!“ rief Goring be— 
luſtigt. „BVitte, wann findet denn dieſe 
Taufe ftatt?“ 

„Am 17. Juli, Herr,“ verfegte ber 
Alte ernfthaft.. „Worbin war ich ba 
droden — die Schafe tanzen, und mas 
die Schäfer find, die jagen, das bedeute 
Näſſe.“ 

„Hoffentlich wartet der Regen bis 
übermorgen,“ ſagte Peggh. 

„Das würdeſt Du nicht wünſchen, 
wenn Du Rübenfelder hätteſt, Peggy,“ 
entgegnete Travenor. „Leider ſehe ich 
feine Anzeichen von Wetterumfchlag. — 
Kennen die Herren unjeren Iroddel?“ 

„sa, vom Sehen.” 

„Der verfteht- auf Meilen in ber 
Runde am meiften vom Wetter. Er 
Scheint einen fehlten Sinn zu haben, 
und Regen, Schnee oder Froft zu wit- 
tern.” 

„Ein ganz abjcheulicher, graufamer 
Menſch,“ rief Peggh. Immer zu 
haben, wenn Jemand einen Hund oder 
eine Katze erſäufen laſſen will, und 
ärgert ſich noch, wenn man ſie rettet!“ 

„Bei uns werden Alle gerettet,“ 
brummte Travenor lachend vor ſich hin. 

„Und wo geſchlachtet wird, muß er 
dabei ſein, gerade als ob's eine Luſt 
wäre, das mit anzuſehen! Ein greu— 
lichet Geſchmack, nicht?“ 

Ihre Augen hefteten ſich, Zuſtim— 
mung erwartend, auf Goring, dieſer 
lachte aber, als ob er den Geſchmack 
ganz begreiflich fände. 

„Aber ſehr verbreitet,“ bemerkte Frau 
Travenor. „Weißt Du noch, wie die 


Schulkinder aus der Stadt vorigen 


Sommer hier waren und unſere Dorf— 
jugend ſie hinführte, wo ein Schwein 
geſtochen wurde, um ihnen eine Freude 
zu machen?“ 

Kinloch bemerkte, daß Peggy bei der 
bloßen Erinnerung an diefen Vorgang 
erblaßt war, auch fiel ihm auf, daß der 
alte Gärtner, der fich beifeite fchlich, erft 
Goring und dann ihn mit verfchmißten 
Bliden maf. Sebt ertönte das Abend- 
läuten, und Kinloch ergriff die Ge- 
legenheit, zum Aufbruch zu mahnen. 
Goring hoffte im Stillen, mar würde 
fie auffordern, auch zum Abendbrot zu 
bleiben, aber biefe Hoffnung ging nicht 
in Erfüllung. Man begleitete fie bis 
zum Gartenthor, wo ſich Trabenor höf⸗ 
lich vor ſeinen Gäſten verneigte, ohne 
Gorings ausgeſtreckte Hand zu ergrei— 
fen, die dafür die der niedlichen Schwä— 
gerin zärtlich drückte. 

„Auf morgen!“ hörte ihn Kinloch 
leiſe ſagen. — 
(Fortſetzung folgt.) 

— — —— 
Ein glückliches Paar. 


„Mit Fritzen iſt nichts anzufangen. 
Der iſt allzu verliebt.“ So hatte der 
König Friedrich Wilhelm IV. an die 
Königin Eliſabeth geſchrieben, als er 
mit dem Neffen zur Zeit von deſſen 
Verlobung mit der Prinzeß Royal in 
England geweilt. 

Das ganze preußiſche Volk nahm 
theil an dem Bunde, infofern es ſich um 
das Bündniß zmweier junger Herzen in 
einer reinen Xiebe handelte. Man er- 
zählte fich mit Genugthuung, da, — 
bon einer Gardine geborgen, in einer 
Henfternifche des Schloffes Windfor 
der Prinz zum erjten Male die Brin- 
zeffin gefüßt habe. Man wußte, daf; 
er, zu Haufe angefommen, jeden Tag 
2 fie jchrieb; manchen Tag jogar zivet 

al. 


Menn der Gutäbefiger aus den dftli- 
hen Provinzen, die damals noch ehr 
der Eifenbahn entbehrten, nad) der Re- 
fivenz gefahren war, brachte er dasBild 
der jungen Prinzeffin mit. Er tollte 
den Stahlftich auf dem Tifche aus, hielt 
ihn an den Eden mit den Händen feft 
und rief die Yamilie herbei: „Alfs, 
Kinder, das i8 je!" Kaum jemals hatte 
der Bilderhändler, der mit dem müder 
Schimmel humpelnd von Dorf zu Dorf 
fuhr, beffere Gefchäfte gemacht, denn da 
er die Porträts des hohen Brautpaares 
in leuchtendftem Farbendrud tolpor- 
tirte. Ein jeder wollte ein Bild—von 
„Shm” und von „hr“. In bemi Gaft- 
hofe hing e3 wegen der Fliegen unter 
Olas und Rahmen. In den Bauern: 
jtuben wurde e8 einfach mit Brotteig an 
die Wand gelebt. : 

Als die junge Frau — e8 find über 
40 Jahre her — ihren Einzug in Ber: 
!in gehalten, fonnten die bamal3 nod) 
jpärlichen Zeitungen nicht genug brin= 
gen von der Pracht der Yllumination 
und fonftiger — Feſter als 
alle Anſprachen aber haftete in den Her⸗ 
zen des Voltes ein Verslein, das ein 
T&lichter Gemüfehändler über fein Läb- 
chen gejeht hatte: _ A 
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In den Berliner Gefelfchaftstreifen 

amüfirte man fi über eine kleine Epi⸗ 
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€ gibt fehr viele [hädlihe Präparate, welche zur 
Rerjhönernng der Kant gebraucht inerden und ders 
felben cin klares, durchſichtiges Wusjehen verleihen, 
über der Effett iM nur temporäe und bie empniltige 
Folge eine unheilbolle. Ans diefein Grunde wird 
jenes abſolut harmloſe Hantverfhönerungs: Mittel, 
welches in der ganzen Welt als 
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betannt iſt, jetzt ausſchlieblich gebraucht, um die 
Hautfarbe zu verſchönern und ſelbſt der dunkelſten 
Haut eine dauernde Schönheit zu verleihen. That⸗ 
fählih if die Wirkung bdicjeh 

wunderbaren 
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fhwarz und braun, W 


hatte er ſie der peinlichen Situation mit 
einer Entſchuldigung gegen die Herren 
enthoben: „Wir find erjt fiebzehn 
Jahr!“ 

Den Wünſchen des Gemüſehändlers 
entſprechend war nach Jahresfriſt das 
Prinzchen erſchienen. Der Fluch des 
Paradieſes aber, daß der Menſch unter 
Schmerzen ins Leben treten müſſe. 
fragt nicht danach, ob Palaſt oder Hüt⸗— 
te, und erſt nach hartem Ringen durfte 
die junge Mutter ſich ihres Kindes 
freuen. Sie blieb lange an das Lager 
gefeſſelt. Als mit dem erſten Fruh— 
lingswehen die Prinzeſſin ein heißes 
Sehnen nach freier Luft fühlte, wußte 
der Prinz mit trafen: Entjchluffe 
Rath. Er nahm die junge Frau in fei- 
ne kräftigen Arme und trug fie die hem= 
menden Ireppen hinauf auf das Dad 
bes CSchlofjed, auf dem man ein .ge- 
[aubtes Plägchen forglich hergerichtet 
yatte, 

Dap die Kaiferin Friedrich in Be- 
ziehung auf Kunft und Kunftverftänd- 
niß eine bedeutende Begabung bejaß, iſt 
befannt. Aber auch in Beziehung auf 
das Praftifche war fie durchaus auf der 
Höhe. Die Einführung der fhwarzen 
Strümpfe, der fußfreien Straßentlei- 
der wurde ihr zugefchrieben. Gie ver- 
itand die Arbeit an der Nähmafchine, 
und daß fie auch in den Rüchenregionen 
zu Haufe war, bewies derlimftand, daß 
fie perfönlih die Speifen für Kaifer 
Wilhelm bereitete, als das Nobilingfche 
Attentat ihn auf das Krantenbett ge- 
mworfen hatte. 

Don ber Freundlichkeit gegen denfte 
benmenſchen, wie ſie in dein Leben des 
hohen Paares ſich oft genug bethätigte, 
mögen zwei Züge ſprechen: 

Eine junge Rünftlerig,fam wöchent- 
lich in das Schloß, um den Prinzeffin- 
nen Stunden zu geben, denen die du- 
malige Kronprinzeffin mit dem höchiten 
Sntereffe beimohnte, Sobald die Stun= 
de gefchloffen war, geleitete die Hohe 
Frau die junge Dame bis zur Thüre, 
Als nun eines Tages ein böfes Wetter 
undermuthet hereingebrochen war, dem 
die Straßentoilette der Künftlerin nicht 
gewachjen, ließ die Kronprinzeffin eine 
Hülle herbeiholen und legte fie eigen- 
bändig um die Schulter der Betreffen- 
den, fie forglich zur®orficht ermahnend. 

Und nun vom Sironpringen: 

E3 war zur Zeit der Einweihung des 
neuen Gebäudes der Königsberger Units: 
verfität, zu deren Rektor der damalige 
Kronprinz betanntlic) erwählt worden. 
war. — 

Er fuhr mit dem fahrplanmäßigen 
Zuge an einer Heinen Stabt vorbei, auf 
deren Bahnhof die Offiziere der aus ei- 
nem Bataillon beftehenden Garnifon 
Aufftellung genommen Hatten. 

Als der Kronprinz, nach gefchehene: 
Boritellung des Offizierforps, fich zum 
Meiterfahren anfchidte, bemerkte er, 
daß von den Hauptleuten der eine plöß- 
lich verfchwunden mat. 

„Wo ift der Hauptmartn geblieben?” 
fragte er. Worauf der Bejcheid er= 
folgte, daß der Wetreffende im Begriffe | 
jet, mit demfelben Zuge eine Urlaubs- 
reife anzutreten. Die junge Frau fei 
im Nebentupee und harre bed Anzug- 
mwechfela ihres Mannes. 

„Ra, vermuthlich in taufend Aeng— 
ften“, fagte der Kronprinz lachend; er 
wintte den Zugführer herbei und be— 
deutete ihn, nicht eher abzufahren, bis 
befagter Hauptmann zur Stelle fei. 

Erft ala diefer athemlos aus dem 
Bahnhofe herborgeftürzt fam und ber 
Kronprinz ich perfönlih überzeugt 
hatte, daß das junge Paar geborgen, 
wurde das Zeichen zurAbfahrt gegeben. 

Herzenögüte und Hümpr! Das war 
das Fundament, auf dem die Grunblas 
ge der Liebensmwürbigfeit de Mannes 
aufgebaut war, beflen heikgeliebte Ge- 
mahlin jüngft zur ewigen Ruhe gebettet 


wurde. 
— — — 


Berliner Milchkrieg. 


Der Berliner Milchtrieg, der am L 
Oktober in das entſcheidende Stadium 
einer lange und forgfältig von beiden 
Seiten vorbereiteten Krafiprobe ziwi- 
fen den Milcproduzenten unb ben: 


A Mihhänblern treten ON, ift ein mirth- 


g bon .,allgemeiner, 


ſchaftlicher Vorgan 


weit über die Reichshauptſtadt und ihr 


Ianbioisihfegaftfiches Hinterland. Hin- 
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tampf . von mefentlicher 
—* bei dem jetzigen Eiſen⸗ 
bahnverlehr unſchwer auch aus den an⸗ 
nzenben Theilen von Pommern und 
lenburg, Schleſien und Weſtpreu⸗ 
Ben herbeigeführt werden, denn die grö⸗ 
Beren Transportfoften werden badurd 
ausgeglichen, dah bie Milchpreife in den 
entfernieren Provinzen geringer find. 
Vor ettva zwei Jahren hat fich eine 
Vereinigung der Milhptoduzenten ber 
Mark Brandenburg unter der Leitung 
bes befannten fonfervativen Landtags: 
abgeorbneten und Agrariers, des in der 
Nähe von Berlin begüiterten Oberamt- 
manned Ring gebildet, beffen parla- 
mentarifche und außerparlamentarifche 
Zhätigfeit ganz mefentlih auf die 
Preiserhöhung  Tandiwirthfchaftlicher 
Produkte gerichtet ift. ES ift das Die 
Spezialität dieſes Abgeordneten, von 
dem zahlreiche Anträge betreffend die 
Sperrung der Grenzen gegen die Vieh- 
einfuhr, Schlachtbiehverſicherung und 
dergleichen herrühren. Jene Vereini— 
gung der Milchproduzenlen bezweckte 
zunächſt, die Milchverpachtung füt Ber⸗ 
lin zu zentraliſiren. Es wurde ein 
Verpachtungsbureau errichtet, und bie 
nach Berlin lieferndenLandwirthe wur⸗ 
den aufgefordert, keine Kontrakte über 
Milchlieferung nach Berlin mehr abzu- 
fchliehen ohne die Vermittlung bdiejes 
Bureaus, melches auf eine Erhöhung 
der Breife und auf Ablieferungsbebin- 
gungen binarbeitete, die den Mildhpro- 
duzenter günftig fein follten. Die Ver- 


einigung umfaßte bald 246 Gemeinden, - 


175 Güter und 15 Mildhhandelsgenof> 
fenfchaften mit rund 430,000 Liter täg- 
licher Brodultion. Gie hat im vorigen 
Yahre gersiffe Erfolge erzielt und eine 
Steigerung der Milhpachtpreife um 1 
bis-14 Pfa. pro Liter durchgefeht. Sie 
bat fih dann in eine Genoffenihaft 
umgewandelt, die Milchzentrale, die 
nad ihren eigenen Angaben jegt 5000 
märtifche „Bauern“ umfaßt: mit einem 
täglichen Outantum von 420,000 Kiter. 

Natürlich find das nicht allesBauern 
im gewöhnlichen Sinne, fondern es find 
Bauern nach dem agtarifchen Sprad)- 
aebrauch und ihre Führer find im We- 
fentlichen, mie ift "der ganzen agrati- 
fchen Bervegung, Großgrundbefiger und 
abdelige Herren. Der Organifator bes 
Ganzen, Oberamtmann und Rittmei- 
fter Ring, ift fein Bauer, und zu ben 
Ginberufern einer jüngft abgehaltenen 
Berfammlung gehörten u. U. die Hers 
ren b, Bredom, db, Errleben, dv. Duaft, 
Graf Schulenburg. Als Zmed ber 
Milchzentrale wurde natürlich argeges 
ben, dah Berlin mit quier gefunder 
Milch verforgt werden fol, daß Mip- 
ftände im Milchhandel befeitigt werben 
follten und daß in gutem Einvernehmen 
mit ven Milchhändlern beide Theile zu 
ihrem Rechte fommen follen. Mit dem 
Einvernehmen far es aber jehr bald 


aus, denn der wahre Zmwed der Milde. 


zentrale war natürlich eine Steigerung 
der Breife. 

Dieſer Steigerung und erſchwerten Ab⸗ 
nahmebedingungen, welche die Zentrale 
dikliten wollle, haben ſich die Berliner 
Milchhändler widerſetzt. Sie weigern 
ſich, nachdem ſchon im vorigen Jahre 
eine theilmeife Preisfleigerung ſtattge— 
funden bat, den von der Milchzentrale 
zunächft ala „roiffenfchaftlich feitgeftell- 
ten” Normalpreis von 134 Pig. pro 
Liter frei Berlin zu zahlen, der einer 
Preis von mehr ald 20 Pfa. im Eins 
zelverkauf bedingen würde. Die Milch⸗ 
händler widerſehen ſich auch hauptjäch- 
lich deshalb, weil aus dem ganzen Auf⸗ 
treten der Milchzentrale hervorgeht, 
daß ſie, erſt einmal zur Macht gelangt, 
mit weiteren Anforderungen vorgehen 
will. Die Milchhändler, mehrere Tau⸗ 
ſend an der Zahl, ſind auch genoſſen— 
ſchaftlich reorganiſirt; ſie ſind ſehr ka— 
pitalkräftig und zwiſchen dieſen beiden 
Irgarifationen iſt nun der Milchkrieg 
enkbrannt. 
nicht gelungen iſt, ihre Preiſe undPacht⸗ 
bedingungen den Milchhändlern aufzu— 
zwingen, ſo will ſie vom 1. Oktober ab 
den Milchhändlern die Bezugsquellen 


ſperren. Sie will ſelbſt den Milchhan— 


del in die Hand nehmen, die Flensbur⸗ 
ger Eiſenwerke bauen ihr eine Molkeri, 
die Mallmitzer Hüttenwerke liefern ihr 
die für den Kleinverkauf nothwendigen 
Kannen. Sie verfügt, da ihre Mitglie— 
der natürlich Beiträge und für jedes 
Liter Milch eine Abgabe zahlen müffen, 
über die nöthigen Kapitalien und fie 
glaubt vom 1. Oktober ar gerüftet zu 
fein, die täglichen 420,000 Xiter ihrer 
Genoffenfchaftler aufzunehmen und fo 
meit fie fie nicht verfaufen kann; zu 
Butter umd KHäfe zu verarbeiten. Die 
Milchhändler andererſeits find guten 
Muth, fie verfichern, daß fie auch nach 
dem 1. Okiöber auf Grund fefter Lie- 
ferungsfontrafte Milch haben würden, 
und Haben ſich gerüfte, Milch von 
mettber berbeizufchaffen. Dos wird ei> 
nen Krieg auf’3 Meffer geben. 


Mimiery und Zuchtwahl. 


Auf der kürzlichen Tagung des inter⸗ 
nationalen Zoologen-Kongreſſes in 
Berlin hielt & Poulton von Ox⸗ 
ford einen initereſſanken Vortrag über 
Mimicrh und natürliche Zuchlwahl“. 
Unler Mimiery verſteht man die Er⸗ 
ſcheinung, daß biele Thiere, beſonders 
Inſekten, in außerordentlicher Weiſe 
entweder ihrer Umgebung oder anderen, 
‚beffer gefhüßten Ihieren gleichen. Es 
werben dabei gewöhnlich drei verfchie- 
bene Erfheinungen mit einander ver- 
mengt; einmal die gewöhnliche Schu 
äbntichteit (es gleicht 3. 8. ein 
einer Tannennabel), fodann die Warn- 
farben (grelle — zum Abſchrecken 
der Feinde) und die Mimicerh im enge⸗ 
zn Bat auf ebene ef er 
= x [7 , Er inunge 
zu erflären. Man glaubte bie We 
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' werden unfere allgemein berügmten Brudbänder von umferein erfahrenen Bruh-Spezialiftentanges 
Habt. Gnte, mit Geber Überzogene Bruchbänder, einfeitige von 65e aufwärts und boppeljeitige won” 
1.25 und Höher. Nirgends fo.gut und billig zu faufen. Brudbänder mit den neweflen Derbeiiea: 
tungen zu halben Peeifen, Unjere Unterleibsbinden und Nabelbeuchhänder find Überall als "die 
beiten befannt. Vorzüglich pafiende, dauerhafte Gummifträmpfe für Krampfadern md gefhwaline“ 
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Unterfuhung Auch  unfers 


ven einer Dame Bebient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Mitwauken Ave. 


rent Urfacher heraus zu erklären, und 
mieber andere glauben fie ala ein Pro- 
duft der: natütlihen Zuchtmahl im 
Kampf um's Dafein verftehen zu fön- 
nen. Mit legteret Anficht glaubt Reb- 
net am beften die vielen Thatfacdhen in 
Uebereinftimmung bringen-zu können. 
An der Hand zahlreicher Projektiond- 
bilder wird gezeigt, toie Thiere, die un- 
ter gang verjchtedenen Bebingungen le- 
beit, die Erfeheinung der Mimicery zei⸗ 
gen. Während bei anderen Schnietier- 
lingen Ober- und Unterfeite meift ber- 
Ichieden find, ift das bei Mimicryfor- 
men nicht der Fall. Ferner ift e8 bei 
folhen Formen häufig der Fall, daß die 
Männchen den alten Typus bewahrt 
haben, und nur die Weibchen — bie na= 
türlich höheren Schuß nöthig haben — 
die Mimicry zeigen. - Wichtig ift auch, 
baß daß8 Ziel bei den verjchiebenen 
TIhieren oft auf ganz berfchiedenem 
Wege erreicht wird. So erzielen 3. B. 
liegen, die ftechende Wespen rradhah- 
nten, dies dadurch, daß der Anfab ihres 
Hinterleib3 mie bei jenen berbünnt ift, 
mwährend gewiffe Käfer ba3 gleiche durch 
eine weiße Binde erreichen, die jo artge- 
bracht ift, daß der Hinterleib verbünnt 
augfieht, ohne e8 zu fein. Alle diefe 
Erfcheinungen laffen fich aber auf feine 
andere Art, als durch die natürliche 
Zuhtmwahl genügend erklären. 
——: 1 — 
Natürlide Eisbildung im Sommer 
Der große engliſche Phyſiker Tyn—⸗ 
dall hat geſagt, daß zur Erzeugung 
von Kälte oft viel Wärme nothwendig 
ſei. Dieſer Satz iſt zweifellos richtig, 
da Kälte durch Verdunſtung erzeugt 
wird, dieſe ſich aber mit dem Verbrauch 
von Wärme ſteigert. Ein höchſt merk— 
würdiges Beiſpiel für dieſe Thatſache 
hat Glangeaud in der leßten Sitzung 
der Pariſer Akademie der Wiffenfchaf- 
ten vorgebracht. Es iſt nachgewieſen, 
daß ſich zur Zeit der größten Sohten- 
bite in unferen Breiten Eis zu bilden 
vermag. Allerdings find folcher Falle 
nur menige befannt, und feiner ift jo 
auffallend, wie der von Glangeaud be> 
[prochene. Er bezieht fich auf das bes 
fannte vulfanifche@ebiet der Aupergne. 
Die jebt erlofchenen Vulkane  diefer 
Gegend haben zur Zeit ihrer Ihätig- 
feit gewaltige Zavaftröme in die Um: 
gebung ausgefandt, die fich in ihrer 
Verbreitung natürlich an die von den 
Flußläufen vorgezeichneten Vertiefun— 
gen gehalten und ſie zuweilen ganz 
ausgefüllt haben. Später haben ſich 
dann die Flüſſe unterirdiſch unter den 
Lavamaſſen hindurch ihren Weg ge— 
bahnt, ſodaß fie oft weit unterhalb als 
flare falte Quellen aus dem vulfani- 
Ichen Geftein hervortreten. Die fefte 
Lava ift meift jehr porös und von 
zahlreichen Spalten und Hohlräumen 
durchfeht. Wenn unterhalb eines jol- 
chen Geiteind Waller fließt, jo jteigt e8 
aufwärts in die Hohlräume ber alten 
Lava hinein, und wenn bie Gefteins- 
Thicht nicht zu did ift, bi zu beren 
Oberfläche. Das jo von innen nach 
außen hetbortretende MWaffer - wird 
aber aetabe in den heiheften Tagen amt 
ftärkften verdunften, und aus der Ber- 
dunftung entmwicelt fich wiederum wei— 
ter in der Tiefe eine erhebliche Abküh- 
lung, die bis zum Gefrieren ‚des in d: 
Spalten befindlihen Wafjers finten 
fann. So entjteht in der Zeit der 
größten Sommerhite imBoden Eis an 
Stellen, wo e3 im Winter währfchein- 
lich nicht zu finden iſt. Dieſe Erſchei— 
nung fann an verfchiedenen Stellen ber 
Audergne nachgewiefen werben, befon- 
ber3 in dem Gebiet des großen Lava 
ſtroms von Erome, ber jeht eine mil» 
de Steinwüfte barftellt. Die Lanamaffe 
ift non Hohlräumen durchjegt, die, nach 
oben offen, nah unten verengt, an 
fleine Krater erinnern, Jie befiten eine 
Tiefe von nur 3-5 Meter. Um Bo» 
ben bieferTrichter bildet fich, fomweit fie 
bis zum Gtanit, auf dem dad Wafjer 
fließt, hinabreichen, befonderd Häufig 
und reihlih Eiß mitten im Sommer. 
Die fpärlichen Bewohner biefer Dert- 
Itchkeit haben eine biefer Stellen mit 
dem Namen bed Eisloches belegt. 
Wahrſcheinlich kommt die Erfcheinun 
an anderen Pläben der Auvergne eben- 
fall vor. 


— Genau audgebrüdt. — Batonin 
(zum neuen Diener): „Promenitt denn 
mein Gatte vielleicht mit Jemand im 
Garten?” — Diener (zum Fenfter hin- 
ausfehend): „Nein, er promenirt nur 
‚mit fi felbft!“ / 
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‚STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


SS SonjultirenSiedic alten 
ARCRIE. 1 ee a 


Ehren von deutfhen und amerifanijchen 
Univerfitäten, hat Iangjährige Erfah— 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezias 


HR in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöfer und hronifcher 
Steantheiten. Zaujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu glüdlihen Vätern gemacht. 


nervöfe Shwäkhen, Mihbraud des 


Verlorene Mannbarkeit, Syitems, erfhöpfte Lebenstraft, 


verwirrte Gedanten, Abneigung gegen Gefelihaft, Energielofigteit, 
frübhseitiger Berfal u. Krampfaderbrud. Alles find Folgen von Zugendfünden 
und Uebergriffen. Eie mögen im erften Stadium fein, bedenfen Sie jeboh, daß Eie 
fHnell dem Tegten entgegengehen. Laflen Sie fi nicht durch faljche Scham oder Stolz 
abhalten, Ihre jchredlichen Leiden zu befeitigen. Mancder fhmude Jüngling vernadhläfs 
figte feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu fpät war, und der Tod jein Opfer verlangte, 


mie Blutvergiftung in allen Stadien — er® 


Anftedende Krankheiten, mi; irtsersitrung in sten Gtabien Z ers 


artige Affeltc der chle, Rafe, Knochen und Ausgehen der Haare, jowohl 
wie Strifturen, Eyititis und Orhitis werden fhnell forgfältig und Dauernd 
scheilt. Wir haben unjere Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie 
nit allein jofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 

. Bebenten Eie, iwir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu Turiren, 
bie zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’3 wohnen, fa 
fchreiben Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per PVoft hergeftellt werden, wenn 


eine genaue Beichreibung des Falles gegeben wird. 


Die Arzneien werden in einem eins 


fapen Kiftchen fo verpadt und Ahnen zugefandt, daß fie feine Neugierde eriweden, 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden überhaupt jolhe mit hronıfchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Heilung finden konnten, nach unferer Anftalt ein, um unfere neue Methode fih angebeis 


ben zu lafjen, die al3 unfehlbar gilt. 


Eprehitunden von 10-4 Uhr Rahmittags und von 6-8 Uhr Abends. 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


nen nu us — — 


Aus Karlsbad. 


(Ten Yriedrid Stein.) 

Der eigentliche, mit Recht To bielge- 
rühmte Zauber Kalzbadg, wie es fich in 
jener heutigen Entwidelung darjielt, 
legt unzmeifelhaft in jeinen Kontraſt— 
wirfungen — „eine Stätte der Wider— 
Iprüche.“ Wo fände fich, eingebettet in 
ner üppig grünen, bom Yernenduft 
art umjchleierten Bergumgebung bon 
h beiterer, jungfrifcher Unmutb, von fo 
wechfelteich Kieblicher, aber immer gleich 
röhlicher Stimmuna, "eine fo ernfie, 
tau in grau getönte Steinftadt mie die- 
fe Karlsbad?! 3 gibt nur wenige 
baumbejette Straßen und in ven Vor 
harten der Häufer ift die MWegetation 
recht jugendſchmächtig. Ueber dem 
Wachſenden in der Stadt aber liegt es 
zumeiſt wie der heimlich getragene 
Druck klimatiſcher Nahrungsſorgen. 
Und dennoch — man geht in dieſen zum 
Theil ſchattenloſen, oft ſtaubigen Stra— 
zen ſo vor ſich hin, ohne ihrer ſtörſam 
zewahr zu werden. Denn jeder Blick 
von hier auf die in hundertfachemGrün 
gelönten, waldbeſtandenen Berghöhen 
zringt neue, liebreizend wechſelnde Bil— 
der und Stimmungen — jede gegen— 
wärtige am ſchönſten. Dann wandert 
das ſchönheitstrunkene Auge zurück auf 
bie fleinernen Effen des Kur-Rahyons, 
auf die grau und jehwermüthig aufra- 
genden, meitgefügten Säulengänge des 
Mühlbrunnens. Es iſt, als wolle die— 
F graue Ernſt, dieſe Melancholie der 
rchitektur den Menſchen an die Urſa— 
che und Abſicht ihrer Anweſenheit ge— 
mahnen. 

Daß der neue Karlsbader Sprudel 
ſeine Geſchichte und, da dieſe noch nicht 
offiziell bekannt gegeben, auch ſchon ſei— 
ne Mythenbildung hat, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich, ebenſo, daß die Meiſten an 
fein Vorhandenfein überhaupt» nicht 
glauben. 

Nun, der neue Sprudel ift wirklich 
borhanden und längjt in voller Thätig- 
feit! Das ungleich breitere Zwillings- 
zohr, dicht an den alten Springer ge: 
fchmieat, jo daß beider Strahlen in der 

Stark verbreiterten Beckenſchale der 
Sprubelhalle fich vereinigen, leitet ben 
neiten Sprubdel an’3 Licht! Er ift da 
und in feiner Triebfraft und Waſſer— 
menge fo mächtig, daß e3 einer Drofie- 
Jung von breifacher Gewalt beburft hat, 
um ihn bi3 zur Nubbarfeit zu zähmen. 
Und bier ift auch feine Gefchichte, ment 
" man koill, „offiziös" erzählt: „Der alte 
Sprudel, jeit 1830 erbohrt, und either 
in ftetem Gebrauch, mit einem mechjelnd 
ftarten Ausfluß, bis zu24 ITaufend 
Minutenliter und darüber, erhält feine 
- Maffermengen aus einer Hauptquelle, 
dem „Oberen Zapfenloch“, das im Tepl- 
bette entfprinat, aus ſechs dicht benach- 
barten Quellen, fogenannten „Deffnuns 
gen“, die alle in ungleicher Tiefe unter 
der Sprubelballe jelbft liegen und in 
ein Röhrenfoften zufammengefakt find. 
Wer fo gebildete „Springer“ erleidet in- 

Kolge ber rafch und ſtark lagernden Ver⸗ 
Sinterungen, bie durch Reinigen der 
 „Berbaue” umb der „Deffnungen“ im- 

ner mieber gehoben werben können, 

mannigfache Wandlungen bezüglich ſei⸗ 
ner MWafler- und Gasmengen, feiner 
- Stiebtraft und Quellenergiebigfeit. So 
hatte fich neuerdings mieder ber Spru⸗ 
tel wahrnehmbar rebuzirt, und die bes 
er GStabtpäter gingen Tehleunig 
Daran, durch Tieferbohrung ber nädhft- 
gelegenen — — ihm ſeine 
Zriebfraft und Waffermenge zu- 
dzugewinnen,, Na einigen Bohr⸗ 
ſuchen von minberem Erfolge, bie zu 
neuen Anftrengungen brängten, bohrte 
man im März d.%. bie feit 1789 be> 


nie, aber jeit langem fchon anfcheiz 


end gänzlich werfiegte „Deffnumg III 
ıb ftieß, nach einer Vertiefung von 
u 7 Suß, buch ftarke Schichten 
teichen Sprubelfteins dringend, 


auf fiderndes Waller, dann, ganz. 


nd allen —— auf eine 
hohen und kräftigen Wurf⸗ 
zu 3 Meter und ent« 


ond 


Der neue Sprudel, den man nach kunſt⸗ 
und mühereichem „Verbau“ endlich zum 
Gebrauch gedroſſelt und auch bei Er— 
öffnung der Saiſon ohne Geräuſch in 
Gebrauch genommen hat, iſt alſo keine 
abſolute Neuerwerbung, ſondern eine 
jener ſouveränen Quellenlaunen, an de— 
nen Karlsbads Geſchichte ſo reich iſt. 
Bald verſchwindet die eine oder andere 
Quelle ganz, um nach Jahren mit ver— 
ſtärkter Gewalt wieder aus der Erde 
zu brechen; bald verſiegt eine Quelle 
hier, um, womöglich mit veränderter 
Temperatur, dort wieder zu Tage ge— 
fördert zu werden. 

Wir ſehen im Laufe der Jahrhun— 
derte nicht weniger, al3 zwölf Sprudel- 
ausbrüche Karlsbad beunruhigen und 
wieder eingebämmt oder dur) „DVer= 
baue“ gebrofjelt werden. Daß derlei 
fpontan auftretende Wandlungen nicht 
ohne die Vorausſetzung elementarer Ka— 
taſtrophen vor ſich gehen, iſt einleuch— 
tend. Und von ſolchen Kataſtrophen iſt 
das liebliche, ſegensreiche Karlsbad von 
jeher heimgeſucht geweſen, wie kaum ein 
anderer Ort Oeſterreichs. Seit ſeinem 
Beſtehen iſt es mehr als 50 Mal von 
ſchweren, verwüſtenden Ueberſchwem— 
mungen, von mehrfachen Erdbeben, von 
Gewitterberheerungen betroffen worden. 
Smmer von Neuem aber bat e3 alle 
Verheerungen überwunden, alle Schä- 
den auzgebeflert und feinen Weg zur 
Höhe der Vervolltommnung gefunden. 
Mit ungeheueren Opfern bat e& Ver: 
Tohönerung auf Verfchönerung, Verbef- 
ferung auf Berbeflerung gehäuft. Kein 
Wunder, wenn da der Gtabdtfädel 
manchmal leer geworben ift, und man 
zu Anleihen jchreiten mußte. Nicht ein- 
mal, fondern mohl zehn- und zwölf 
Mal wurden Anleiben aufgenommen, 
darunter eine in der Höhe von 14 Mil: 
lionen ME., die im Jahre 1892 bis auf 
einen Schuldenbeftand von über 8 Mil- 
lionen ME. gefchmolzen war. Man foll- 
te meinen, daß bei ven Riefenfummen, 
die der Fremdenzufluß nah Karlsbad 
trägt, und die aus dem Wafferverfandt 
und Babebetrieb fich ergeben, in Karls— 
bad. höchftena mitunter „embarras de 
richesse” berrfchen fünne. Aber, jo 
golden ift der Boden der Kurftadt nicht. 

Unverftändlid — mie neben fo viel 
Luxus der Sinn für ausföınmliche und- 
einigermaßen anftändigeStraßen-Kom= 
munifatton fehlen fan. Karlabab hat 
als einzige Straßenbahn einen Omni- 
busberkehr. bon mitleidwürdiger Faden⸗ 
ſcheinigkeit. Natürlich nur eine einzige 
Linie, mit Wagen von ziemlich vorfint- 
fluthlicher Konftruftion und einem Be— 
megungstempo: Syſtem Schnecke. Da⸗ 
für ſind die Fahrpreiſe um ſo höher. 
Die Stadtverwaltung fol einmal den 
Gedanten einer elektrifchen‘ Straßen: 
bahn angeregt haben — man hat ihn 
offenbar zu abenteuerlich gefunden und 
abgelehnt. Um fo fchöner geht fich’3 auf 
den Waldmwegen! Wege, auf denen da3 
Screiten und Steigen zum rhythmi⸗ 
Ichen Vergnügen wird. Einzelne freilich 
laffen zu mwünfchen übrig. Weniger in 
der Pflege, als in ber Sicherheit, die 
fie dem Wanderer bieten. Man glaubt 
nicht, wie grandios bie Bergnatur fich 
bier oft unnermittelt erhebt - innerhalb 
dieſer anſcheinend ſo ſanft geſchwunge⸗ 
nen Linien. Für eine Seele, die weh— 
wund herkommt, ein Herz, das lebens⸗ 
krank geworden, muß ſolch ein Anblick 
Labſal ſein. Ganz einzig iſt der Auf⸗ 
ſtieg zum Aberg mit ſeinem dichten 
Waldbeſtand zu Seiten der prächtigen 
Wege! Dieſes melodiſch-beruhigende 
Waldrauſchen reinigt gleichſam die At- 
moſphäre der Seele. Die Vegetation 
der Berggelände, Laub und Nadeln, 
Hochwald und Strauch, gleicht einem 


ſanften Waſſerfall pon Grün. Die 


aut hier oben geht meich mie Kinber- 
af. 


Von Kurgäften wird biefer tiefe 
Maldfrieven nicht geflört. un 
a 


dig! Was mifjen alle diefe Zaufı 
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für Sprachendifferenzen hat, wirb an 
Mezzofanti erinnert, * im Fieber in 


30 Sprachen phantaſirt haben ſoll. Alle 


Nationen der Erde geben ſich hier ein 
Stelldichein — ein Charivari von Ge- 
ſchmacksrichtungen, Bildungsgraden, 
Konſtitutionen, Geſellſchaftsſtufen und 
Perſönlichkeiten. Vor Kurzem bildete 
ein indiſcher König mit ſeinen Beglei— 
tern die „attraction“ der Promenaden. 
Egyptiſche Fürſtlichkeiten wechſeln mit 
deutſchen, arabifche mit englifchen, tür- 
fifhe mit rufifhen ab, Zitel und 
Würden der höchſten Geſellſchaftisklaſ⸗ 
ſen und Berühmtheiten aus allen Län— 
dern ſchwirren einem wie Mücken um 
die Ohren. Die Nachmittagpromenade 
vor Pupp, deſſen weltberühmtes Etab— 
liſſement ſeinen Ruhm verdient, iſt noch 
bunter. Hier überwiegt das Farben— 
ſpiel der verführeriſchen oder verführe— 
riſch gemeinten Toiletten. 

Ein erſtaunlich breites Intereſſe im 
hieſigen Kur⸗Leben nehmen die Kirchen 
ein. Bejonder3 in der Mode ift die 
neue ruffifche Kirche, die auf den meit- 
überfchauenden Schloßberg, inmitten 
be3 entzücfend jchönen neuen Villenvier- 
tel3 „Mefternd“ Hingeftellt, mit er- 
drücendem Pomp in dem bunten Stil 
der ruffifchen Kirchen-Architektonif auf- 
geführt ift. Xhre Andachten werden bon 
allen Ariftofraten bejucht, etwa mie 
eine erflufive „Vorftellung vor gelabe- 
nem Bublitum“. Dort gejehen zu wer: 
den, gehört zum guten Ton. Auch die 
prachtvolle, in maurifcheromanifcher 
Stilverfehmelzung von Baurath Wolff: 
Stuttgart ausgeführte Synagoge bat 
ein internationales und interfonfeflio- 
nelles PBublitum, Andächtige, Neugie— 
tige und Gefangliebhaber aus allen 
Sphären — bom polnifchen Juden bis 
zur anglifanifchen Lady. 

Wie die Karlsbader ſelbſt es thun, 
darf auch der Berichterſtatter ruhig von 
der Andacht in den Kirchen zur Welt— 
Yuft auf der Rennbahn übergehen. Die 
alljährlichen Wettrennen des hochfeuda= 
len „Sodeyklub“ gehören hier zu dem 
Erflufivftenfomohl für die aftiveTheil- 
nehmerjchaft, wie die Zufchauer auf den 
Tribünen. Die diesjährigen Program- 
me find intereffanter gemwefen, ala je 
bisher — mie mir verfichert wird — um 
fo bedauerlicher, daß der Bejuch in um- 
gefehrtem Verhältniß ftand. Das all- 
gemeine Karlöbad Hat indek andere 
Bahnen und andere Ziele und ber 
„Srandprir“, den hier glüclichermeife 
Viele dabontragen, ift der Föftlichlte: 
eine gefräftigte Gefundbeit. 

ea aha 
Borgeihihtlihe Tränfifhe Grab: 
hügel. 
(Bon Dr. phil. Georg Wilke) 


Un der nördlichen Seite der jog. 
Diftriktäftraße im „Breitholz”, das 
zum bairifchen Regierungsbezirf Un- 
terfranten gehört, befindet fich eine in— 
tereffante Grabhügel-Kolonie aus vor⸗ 
gefchichtlicher Zeit. Verſchiedene Sa— 
gen bon einem Reiter ohne Kopf, von 
feurigen Männern, bon Riefen, Zmwer: 
gen und Gefpenftern aller Art, die dort, 
zumal in ftürmifchen Nächten, ihr jpuf- 
haft Wefen treiben follten, machten bie 
Gegend für den Forfcher höchft verdäch- 
iig und reizten förmlich dazu an, Die 
betreffende Dertlichteit näher in’3 Auge 
zu falfen, das heißt, ihr mit Haue und 
Spaten. energifch zu Leibe zu geben. 
Die dafür aufgemandte Mühe Hat fich 
denn auc) in der That reichlich gelohnt. 

Mar ja doch nur erft einmal vor län= 
geren Jahren der jehüchterne Verjuch 
gemacht morden, ein paar der bort be- 
finblichen Hügel auszugraben, ein Un- 
ternehmen, das indeß nicht allzu glän- 
zend ausgefallen fein fol. Interejfant 
ift jedenfalls der Umftand, daß es da= 
mals große Schwierigfeiten machte, ei= 
nen Wachtdienft einzurichten, um bie 
Shürfungsarbeiten vor muthrilliger 
Schädigung während der Nacht zu jchü- 
ben, da die tapfere Wächterſchaar, ſo— 
bald fie nur das Laub im Winde etwas 
beftiaer fich regen hörte, in ihrer Todes- 
angft vor den hier angeblich umgehen- 
den Geiftern wiederholt über Hals und 
Kopf dabonlief und fchredensbleich nach 
Haufe rannte. Man fieht daraus, mie 
im Volföbewußtfein der alte heibnifche 
Götterglaube von Wodan und feinem 
graufigswilden Heer fich zäh und un- 
ausrottbar feiterhält. 

Abgefehen von diefen wenigen, nicht 
mehr unberührten Hügeln, handelte e8 
fich bei unferem Tobdtenfelde um acdt- 
zehn völlig unberührte Zumuli oder 
Grabhügel. In Jämmtlichen Gräbern 
fonnte Leichenverbrennung fonftatirt 
werden, mit einer einzigen Ausnahme, 
wo ſich bloße Leichenbeftattung vorfand. 
Manche Hügel enthalten an Dubend 
oder mehr merfmwürbige Grabgefäße. 

Die vorzeitiiche Benölterung  biefer 
Gegend muß im Ganzen arm gemefen 
fein, wenn auch eine bedeutende Gefäh- 
Induſtrie blühte, deren Erzeugniffe im- 
merhin, ſoweit wenigſtens die Technik 
in Frage kommt, einen ziemlich reſpek⸗ 
tablen Stand der keramiſchen Fertig— 
keiten verrathen. Von beſonderem In⸗ 
tereſſe iſt in den Hügeln die Stelle des 
Scheiterhaufen⸗Feuers, nach deſſen 
Verglimmen ehedem die theuren Reſte 
geſammelt und geborgen wurden, wo⸗ 
rauf der Hügel im Beiſein von des 
Todten ganzer Sippe durch beren er- 
machjene männliche Mitglieder-mit Tie- 
bevoller Pietät gethürmt ward. ' Davon 


fchreibt Tacitus im 27. Kapitel feiner 


„Germania”: 
„Beim Leichenbegängniß berrfcht fein 

eitler Brunf, nur das verlangt dieSitte, 

die Leichen bebeutender Männer mit ei⸗ 


einer Wöftertsanberung: Mer ein Obe | dabei 


"worfen, mas das G 


br emporitei nn or } 
e r- t 
und ber "Rinder bilber Ebenſo ge⸗ 
ſchah es mit den Reſten des Feuers, an 
dem die Speiſen des Leichenmahles zu⸗ 
bereitet worden waren. Mit äußerſier 
Vorſicht wird jetzt nach den Rändern 
des faſt auf Mannesliefe ausgehobenen 


Schachtes weitergearbeitet, und wirklich 


traten auch bald die erſten ganzen Ur⸗ 
nen zutage, bie in kreisförmiget Setz— 
ung einen ganzen Brandplatz umgeben. 
Dort ragt aus der Sandhülle ein Ge— 
fäß mit Henkeln herbor, hier zeigt ſich 
eine flache Schüſſel von großen Dimen⸗ 
ſionen. In dem durch das Fadenkreuz, 
das ſchon vor der Bearbeitung zum 
Zwecke der genauen Orientirung nach 
den Himmelsrichtungen über den Hü— 
gel geſpannt wurde, abgetheilten Qua— 
dranten finden wir eine Anzahl zierli— 
cher Teller, theils neben, theils überein— 
andergeſtellt; nicht weit davon zwei 
kleine, entzückend ſchön geformie Näpf- 
chen, vielleicht das Eßgeſchirr oder 
Spielzeug eines trauten Kindes, das ſie 
dem geſchiedenen Elterntheil als Liebes⸗ 
zoll weihte. Alle Hohlräume der Ge— 
fäße ſind mit Erde angefüllt. Nur eine 
Urne, gewöhnlich ſchon durch ihreGröße 
ſich bemerklich machend, mit weitem 
Bauch und etwas eingezogenem Halſe, 
enthält dazu auch Kohlen, Aſche und 
verſchiedene vom Brande völlig weißge⸗ 
glühte Knochenſtücke. In ihr werden 
wir alſo das eigentliche Leichenbehält— 
niß erblicken dürfen, während die übri— 
gen Thongebilde zweifellos zur Auf— 
nahme von Lebensmitteln aller Art be— 
ſtimmt geweſen waren für die weite 
Reiſe in Allvbadurs Saal, wo die Ein— 
heriar auf Asgards lichten Auen den 
Wal ſich kieſen, wenn es dem grimmen 
FriedebrecherWolf zu wehren gilt, und 
wo ſie nach der heißen Schlacht Be— 
ſchwerden mit den Aſen Ael zu trinken 
und an dem feiſten Fleiſch des Ebers 
Sährimnir täglich ſich zu letzen ohn' 
Unterlaß gewürdigt werden. 

In gewiſſem Sinne bilden dieſe 
Grabgefäße einen Vermögensausweis 
der jeweils hier beſtatteten Perſonen. 
Denn bie Gräber der minder Bemittel- 
ten haben eine mefentlich geringere An= 
zahl Urnen.. Ein Eifenfchwert rollt 
heraus, das frei im lofen Sande einge: 
bettet lag. E3 ift von eigenthümlicher 
Sar-artiger Geftalt, einem nad) rüd- 
märt3 ausgefchweiften Stutzſäbel ver⸗ 
gleichbar, von etwa einem halben Meter 
Länge bei 6 Zentimeter größter Klin- 
genbreite: ala Nahlampf-Waffe muß es 
fein einer furchtbaren Wirkung gemefen 
ein. 

Es iſt alfo ein Krieger, der hier be- 
ftattet ward! Wir fehen ihn vor unferm 
Geift erftehen und grüßen ftaunend 
feine ragende Geftalt. In der Fauft 
führt er den wuchtigen Ger und an dem 
metallbefchlagenen Xeberriemen jeines 
Leibgurt3 hängt ihm die Caja oder der 
gefürchtete Wurfhammer hernieber, dej- 
fen noch au8Stein gefertigte,aber wun= 
derſchön durchlochte Schneidbahn mir 
joeben hart neben einem Bronzering des 
Mehrgehentes an einer verborgenen 
Ede der Grabfohle glüdlich mahrge- 
nommen haben, 

Umd fo wird ein Hügel nach dem an 
bern aufgebedt. Außer manchem mei- 
teren Stüd der Kriegerrüftung fallt 
und nun auch vielfach [höner $rau= 
enzierrathin die Hände: Arm- 
ſpangen, Ohr- undFingerringe, ſämmt— 
lich im tadelloſen Bronze-Vollguß her— 
geſtellt. All' dieſe Sachen ſind mit ei— 
ner prachtvollen malachitgrünen Pa— 
tina überzogen. Nachkommen des Kel—⸗ 
ten⸗Stammes, des Trägers der reinen 
Bronzekultur, mögen hier geſiedelt ha— 

en. 

Wir wiſſen nicht, an welche Namen 
ſich die Erfindung der Bronze und die 
erſte Verwendung des Eiſens knüpft. 
Wüßten wir das, mir würden jenen 
Großen heute noch die höchſten Ehren 
im Geiſt erweiſen müſſen, ja ſelbſt ihr 
Volk würde ſich dadurch für uns in 
höherem Lichte zeigen. Bei Beurthei— 
lung der Bildungsſtufe unſerer vorge— 
ſchichtlichen Ahnen leiſtet uns das aus 
den Gräbern jener Zeit erhobene Ma— 
terial die beſten und meiſt auch die ein— 
zigen Dienſte. Die —F zeigen aber 
auch die kontinuirliche Uebertragung 
der wichtigſten Kenntniſſe: die Miſchung 
der Bronze aus 10 Theilen Zinn und 
90 Theilen Kupfer, wie ſie ſich bei uns 
und auch ſonſt allgemein in Europa 
zeigt, die Unterſuchungen über die alten 
Maße und Gewichte beweiſen ſchlagend, 
daß unſer heutiges Maß und Gewicht 
ſchon im höchſten Alterthum gebräuch— 
lich war und bis auf wenige Zehntel da⸗ 
mit übereinſtimmt. 


— Kalter Schlag. — Herr: „Fräu⸗ 
lein Alma, ich liebe Sie unmenſchlich!“ 
— Balleteuſe: „Das merke ich, Yhr Be- 
nehmen mit gegenüber iſt geradezu 
affig.“ 

— Uinverftoren. — „Eine halbe 
Stunde habe ich au dem zähen Beef- 
fteat herumgearbeitet, biß ich’3 endlich 
meinem Hund gegeben babe!— Wirth: 
„So ’ne Thierquälerei!” 
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serztlichen Zeugnissen: 


„Hoppla Thekla!” rief der Hleine 
dide Rittmeifter von den rothen Ulah- 
nen, und feine geliebte englifche Stute 
Tprang. Aber fie Hatte die Breite des 
flimmernden Waffergrabens unter- 
Ihäßt, machte einen Rumpler, ftürzte, 
und Roß und Reiter fugelten überein- 
ander. Dem Rittmeifter war es, als 
Ihlüge ihn irgend ein unangenehmer 
Menich mit einer Art auf den Hinter- 
topf, er wollte ettwa$ zur Sache bemer- 
fen, brachte jedoch nur ein dumpfes 
Gurgeln hervor. Vor feinen inneren 
Augen drehte fi ein großer gelber 
Ring mit grünen Tupfen in jchiin- 
delzerregender Schnelligfeit. Dann 
wurde e3 dunkler und bunfler, endlich 
ganz ſchwarz. 

Eine Weile kam nichts und dann — 
ja dann wurde die Sache intereſſant. 
Hurrah, da war ſie endlich, die Wüſte, 
die Sahara, „groß in ihrer Einſam— 
keit“, wie der kleine Rittmeiſter am 
Schluſſe längerer Liebesmahle ſich aus— 
zudrücken liebte. Für die Sahara 
ſchwärmte er von Jugend auf und nun 
war ſie da, genau ſo, wie er ſie ſich ge— 
dacht hatte: gelber heißer Sand, un— 
endlich weiter Horizont, in der Ferne 
einige wild-zerriſſene Felſen, tief— 
blauer Himmel mit einer blitzenden 
Sonne, die programmmäßig ſenkrecht 
über ſeinem nicht mehr bemerkenswer— 
then Scheitel ſtand. Aber dieſe Sonne 
brannte erbarmungslos und manch— 
mal bekam ſie einen höchſt ſonderbaren 
Einfall: ſie beſchrieb ganz ungehöri— 
gerweiſe einen kleinen Kreis am Fir— 
mament, und dann verurſachten ihre 
Strahlen einen unerträglichen Schmerz 
auf der Stirn. Das war ſehr läſtig, 
und der kleine Rittmeiſter fürchtete ſich 
jedesmal vor dieſer merkwürdigen un— 
zuläſſigen Kreisbewegung. Er be— 
ſchloß darüber im — wie hieß der 
Kerl noch mit den rotirenden Bällen? 

„La — La — richtig Laplace nach— 
zuſehen. Zu ſeinem Leidweſen fand er 
auch), daß fich der bunfelrothe Sonnen- 
Ihirm mit dem Meffingfnopfe nicht 
öffnen ließ, wirklich ehr ärgerlich! 
Zumeilen mwirbelte eine mächtige gelbe 
Sandfäule mit dupfem Braufen ber- 
an, ‚dann bog fich der fleine Rittmei- 
fter zur Erde und ftedte wie.der Vogel 
Strauß den Kopf mit der Stuppänafe 
in den Sand, denn fonjt erftidt man 
befanntlich, und jelbft in diefer von al- 
len Wiüftenreifenden dringend empfoh- 
lenen Stellung war faum Luft zu be- 
fommens; bleifchwer lag e8 dem Ritt- 
meijter auf der Heldenbruft, bis ber 
Sandjturm vorübergezogen war. 

Siehe, da famen fie ja, die Schiffe 
der MWüfte, die braven Kameele! Drei 
Reihen Iint3 und ebenfoviele rechts 
Ihwantten fie im fchaufelnden Trabe 
dahin, und auf jedem faß eine mweiß- 
verhüllte Geftalt mit dunklem Antlit, 
aus dem glühende Augen ben Eleinen 
diden Rittmeifter anftarrten. Merf- 
würdig, biefe Augen brannten fait 
ebenfo unerträglich auf der Stirn, wie 
die freifende Sonne! 

„Augen geradeaus, ihr verflirten 
Häringsbändiger!" fehrie der Gepei- 
nigte, aber jelbjt das Lieblingsfchimpf- 
wort half nicht, immer neue Reihen 
trabten heran, immer heißer brann=- 
ten bie Augen und mit ihnen die Son- 
ne. Der Durft quälte, jehwer und Did 
lag die Zunge im ausgetrodneten 
Munde. Zmar fhimmerte fern ber 
Spiegel einer palmumfränzten®affer- 
fläche, aber der kleine dicke Rittmeiſter 
fannte die Sadhe: „Yata Morgana, 


auf den Leim frabbeln mir nicht,” 


fagte.er und blieb fiten, wo er faß. 

Hui, wie die Stirn fehmerzte! Doch 
plötzlich ward es dunkel, ſie kam, Lei— 
lah, die Nacht, die ſternenreiche ſtille 
Wüſtennacht mit ihrer wundervollen 
Kühle, ah, wie das wohlthat! Der Ritt⸗ 
meiſter ruhte unter leiſe fächelnden 
Palmen, am Himmel funkelte es gleich 
Diamanten, wie große dunkle Steine 
lagen die Kameele im Kreiſe. Ganz ſo, 
wie er es ſich immer gedacht! Irgendwo 
ertönte eine leiſe ſchnarrende Muſik in 
einfachen Rhythmen und ſieh da: da 
ſtand die ſchöne Bronze aus dem Laden 
an der Königsallee, wahrhaftig, da 
ſtand ſie! Aber ſie hatte Lebensgröße 
angenommen, und ſtatt der leeren Au⸗ 
genhöhlen blitzten unter halbgeſchloſſe— 
nen Lidern zwei dunkle Sterne den 
Rittmeiſter ſo verheißungsboll an, daß 
ihm auf feine alten Tage ganz ſonder— 
bar um das noch empfänglice Herz 
murbe. Und dann tanzte fie! Nur ein 
weiches Wiegen der vollen Hüften nad) 
der leife plärrenden Mufif. Die chlan- 
fen braunen Arme hingen fchlaff herab 
und faum hoben fich die kleinen Füße 
bom mattfarbigen Teppich. 

Der Kleine Rittmeifter fühlte Tich 
mwohl und glüdlih. Nur zumeilen öff- 
nete jich plöglich der dunfle Himmel, 
und durch einen fchmalen Spalt fiel 
ein bligenber Strahl der Sonne, die 
doch von Rechtöwegen jegt auf die Kö— 
pfe ber Antipoden jcheinen mußte. Und 
dann fhmerzte die Stirn unerträglich. 
Aber. fchnell wieder umfloß wohlthuen⸗ 
be Kühle ben Kopf, bie Tochter der 
Wüfte tanzte, und im Tamarinden⸗ 
— ſpann die Nachtſchwalbe ihren 

iſen Abendgeſang. 

Der Kleine bideRittmeifter lachte vor 
fich hin: „Donnermwetter, wenn ihn die 
KRameraben bier jo fähen, die ollen 
Knadftiefel! Hatten immer gegrinft wie 
bie ulen, wenn er bon ber 


| Sahara j wärmte, die Jammerfeelen, 


dit 
r was war das? Er ſchwamm 
vi im tiefblauen — mit — 
V ‚an 
fern ftanden bichtgebt ängt zahliofe 
nD ficher Die Haren Hlufßen 
ie Haren. 
ıh fie ftand da, die Gene- 
‚mit ben Reha und dem 


une 


Strom zum Bad, zum Bädhlein und 
endlich zur flachen Goffe: Da lag er 
im fchmußigen, zolltiefen Wafjfer mit 
rotbgeftreifter Badehofe und machte 
frampfhafte Schmimm = Bewegungen. 
Pfui, wie lachten die Leute! Bejonders 
ber Referendar mit dem jchwarzen 
Schnurrbärtchen, der immer von „pro- 
duftivem Schaffen“ und dem „Heraus- 
fehren ber Individualität“ redete, er 
lachte wie jieben Wilde. 

„Infamie“ ſchrie der Kleine Rittmei- 
jter, „Oemeinheit, weiter, weiter, hopp- 
la Thekla!“ 

Er erwachte durch den Klang fei- 
ner eigenen Stimme und jah verbußt 
auf weiße Kiffen und einen grünen 
Bettvorhang, e8 roch nad) Karbol und 
fonftigen fchönen Dingen. - 

„smmer hübjch ruhig, * jagte eine 
freundliche Stimme, und da3 gutmü— 
thige Geficht des Oberitabsarztes er- 
Tchien zmwifchen den Falten der Garbi- 
nen, „immer ruhig, Sie find außer Ge- 
fahr. Aber ich gratulire zu dem Schä- 
bel, folides Material, ein Anderer 
wäre draufgegangen! Alfo Ruhe und 
nicht denen!“ 

Uber der Kleine dide Rittmeifter 
dachte noch nicht an Denten; mit blin- 
zeinden Augen fah er in den Tanz ber 
Stäubchen, die flimmernd im Sonnen= 
ftrahl aufs und niederfchwebten, und 
dann umfingen ihn wieder die Kalei- 
doffop-Bilder feiner Träume. 

— — — 


Gedokterte Rennpferde. 


Das Aethern und Kokainiſiren der 
Rennpferde iſt ſeit langer Zeit als ein 
durchaus unzuläſſiges und ſtrafbares 
Verfahren gekennzeichnet worden. Es 
iſt von Intereſſe, daß Profeſſor Hobday 
in London die Wirkung des Kokains 
auf Pferde und Hunde durch zahlreiche 
Verſuche feſtzuſtellen bemüht geweſen 
iſt, deren Ergebniſſe jetzt veröffentlicht 
werden. 

Er fand, daß Kokain in gewöhnlicher 
Doſe vorübergehend als ein ſtarker Reiz 
auf das Muskelſyſtem wirke, was durch 
Einſpritzung von Kokain in Fällen von 
Veitstanz bewieſen worden iſt. Auch 
bei Hunden, die mit dieſer Krankheit 
behaftet waren, verſchwanden unter dem 
Einfluß von Kokain die Zuckungen 
vollſtändig, aber die Behandlung übte 
ſichtlich einen ſchwächenden Einfluß auf 
die Thiere aus. Nach großen Doſen von 
Kokain werden Pferde wie Hunde äu— 
ßerſt erregt und geradezu toll, jo daß 
e3 bollfommen unmöglid wird, fie zu 
bändigen. Daß eine derartige Behand: 
lung bon Rennpferden von Grund aus 
zu berbammen ift, verjteht fi bon 
jel6ft, dern es gibt überhaupt feinen 
Geſichtspunkt, von dem aus fie berthei- 
digt werben fonnte. Ein Pferd fol Ie- 
diglich Durch fein eigenes Berdienft, ohne 
Hilfe fünftlicher Reizmittel geminnen, 
ganz abgefehen bon ben jchlimmen 
Folgen, die joldhe Stoffe mie Kokain, 
Uether und Alkohol bei häufiger An- 
mendung haben müffen. Durch Benup- 
ung bon Chemikalien fanrıı au) in um- 
gefehrtem Sinne auf Rennpferde eirtge- 
wirft werden, nämlih um die Mustel- 
fraft herabzufegen und eine Betäu- 
bung berborzurufen, wodurch felbituer- 
ftändlich das Pferd vom Gewinn aus- 
geihloffen werben fol. Zur Ausfüh- 
rung werden Opium- und Bromoerbin- 
dungen oder au abführende Mittel 
verwandt. 

u — 

— Geſchlagener Record. — „Nein, 
war das geſtern ein entſetzlicher Knall, 
als das Pulbermagazin in die Luft 
flog!“ — „Ach, wir haben gar nichts 
gehört, wir hatten gerade zu Haus 
Kaffeekränzchen.“ 


Finanzielles. 


BERND. u... u 02 RR 
Wu. G. HEINEMANN & Go. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Greenebaum Sons, 
83 u. 85 Dearborn Sfr. 


1 Wir haben 


wegen Site son Erften Gnpotheken 
H.0.STONE & CO. 
5, alle Main 339. 206 La Salle Str. 


2 Xelephons, 


ö— — — —— — —— — — — — — — r — — — — 


Kinder 
ſowohl wie Erwachſene 


ſind aroße Liebhaber von Brot, gemacht aus 


GOLDEN HORN 
MEHL 


und ihe findfiher Anftinft if rihtig—es 
ut gejund und zufriedenitehend und fördert 
ihr Wahstnum. E3 it daS reinfte Mehl, das 


eile ‚und bejondere® Mahlverfahren 
ermögqlicht dict. Niemand, der e3 gebraudt, 
würde es abjichtlih mit irgend einem ans 


ww gemaht mwird und enthält alle Phosphate, 
Trotein und Giuten des Weigend. Unfer 
derbejjertes 


deren Mehl vertaufchen. Ueber 1500 Grocers 
in Gbicago verkaufen Golden Horm Mehl. 
Falls der Eure oder der nädfte e8 nicht 
thun, jhreibt und mir werden jehen, daß 
Ihr damit perforgt werdet. r 


Star & Crescent 
„Milling Company, 
Chicago. 


difre 


⸗ 
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Kajüte und Zwifchenden, 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel’ etc. 
wit Egpreh> und DoppelihraubensDampfern, 
Zidet« Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nahe Monroe. i 
Geldiendnngen Durd Deutihe Reichspoſt. 
Ba ind Audland, Tremdes Gel» ge: und vers 
kauft, Wedhiel, Kreditbriefe, Kabeltransiers, 
— Spezialität — 


BER Erbichaiten 


follektirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Verlangen Borihuß bemilligt, 


BEE VBollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 
Verfrefer: Konfulent LOWITZ 
185 S. Clark Str. " 


Geöffnet bis Abends 6; Sonntags I—12 Vormittags. 
l6ag, modinofa® 


H.Llaussenius &[o. 


Gegründet 1864 Dur 


Konful H. Ciauffenius. 
u Grbihaiten 
Bollmahten "au 


unfere Spezialität. 
In den Ichten 25 Sabren baden jeis über 


Er 20,608 Erhfihaften 


regulict und eingezogen. — Borihüfle gewährt. 


Serausgeber der „Bermibte Erhen-Li ach amt⸗ 
lichen Ouellen zufammen nr * 


Wechſel. Poftzahlımgen. Fremdes Geld, 
eneralsAgenten Des 
Horddeutfchen Lloyd, Bremen. 


AHelteftes 


Deutſches AInkaſſo⸗, 
Jisfarials- and Rechlsbürean. 


Chicago- 
90—92 Dearborn Straße. 
Gonntags sifen vom D—12 üße, 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE DBollmanten, 


notariel und Eonfularifch, 


BEE Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bars 
{hu ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Euch direft an 


XKonfulent K.W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Redjtsbureau. 


84 LaSalle Strasse, 
UOTE WB PER were 


billig im ATT I 


EXTRA nad) und bou Onopaı 


529.5° HAMBURG — BREMEN, 
Dad ___ Rotterdam — Antwerpen. 


$30:99 Berti. $H31:40 Basel. 
825:00 gave. 27.59 Paris. 
$31:29 zuremöurg. $3 1:35 Strappurg 
$3 6:99 Bien; ebeufo bilig’nad anderen Plägen. 


Bollmachten und Erbfchaften Spemansar. 


Dad Koniulariiche für Deut! 
teih-Ungarn, — ———— gg i$ 
45 amtlicher Tare. heres bei 


Anton Boenert, 
167 Bafhington Str., nahe 5. Ave. 
In Chicago jeit 1871.—-Sonntags offen bis 5 


$% alle ſeſtlichen Gelegen empfehlen 
wir unſer reichhaltiges Lager importirter 
ieſiger Weine, darunter 
ben von ben beiten Aerzten jo jehr empiohle: 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unfer 
Lager die größte Auswahl feiner Wüistiez, 
Sherried, guteBortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetihenwafjer, Kirichwafler xc, 
Kirchhoff & Neubarth Co., 

55 & 55 Lafe Str. Tag,bifefon® 

Xel. Main 397. 2 Thliren äftlih von State Sir, 


fowie alle Sorten 


a jet einem halben Jahrhunden 


(UNDERBERGBOONERAND) 


6 
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